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Verlag, Lchristleitung und SejötSstSstell«: Seeren 8—8. Sprech¬
stunden de, Lchruileiiunpi D v,uv> tit Zreiloc 1S bis >3 Uh>
.̂ «rniprecher Volond V!r. t>Lt>—bLb Danltonien^ Die Sparkassein
Bremen Commerz« u. Vrivatbanl, Deutsch, ütntioquiabant Postscheck
konto hamburo 747Z8. — Dt« VDI> er,cheml tägUct morgens nur am
Montag mitlagS, und lost«, monatlich 2.3t elnichliestltch Boten-
ohn, durch die Post bezogen erhöht sich der Preis um 42 H«/ Zusteü-

geld. Der BezugSpretSist im voraus zu entrichten.

Bremen. Donnerstag, den 17. August 1933
Emzewrets 15 pig.

Anzeigen hiesig« die 14 gespaltene arrn- Zeile ZU l-.1L, auswärts
ZZU.17; im DextieiZZ 0.73.auswärtsZK l.—, Stesteno«suche
Zamilienanzeigrn Stellenangebote und Wohnungsmark, ZU 0.08
oni>tpk Uen>privates nzeirei bis zu 2t ww bei Vorauszahlunglohne

Rabatts ZF 0.08- Plotvorichriiten ohne Derbindlichieil. Anzeigen-
chluß K Uhr. Be, Betriebsstörung- Streit , Verbot u. i. w. hat de>

Bezieher leinen Anspruch aus Rückzahlungdes Bezugspreises.

remeflialiomlso rialiKW e Zeitun-
Das AmLlLcks öss Sensl » der TreieL Lanfei ^ad ^ B eernerr ^

81 rote Wüliler kestZenornrneri

Grober Schlag gegen die KVD . in Bremen
Die Geheime Staatspolizei teilt mit:

Nachdemvor einigen Wochendie kommunistischenFiihrer des Bezirk» Nordwest der
KPD.. Eichcntops, Uhlhorn. Müller und Pahling festgenommen waren, wurde dem Neu¬
aufbau der kommunistischenLeitung von selten der Geheimen Staatspolizei b « so n d «r e
Beobachtung  geschenkt. Um die kommunistische Bewegung in Bremen vernichtend zu
schlagen, wurde der neuen kommunistischenLeitung störungsloseBewegungsfreiheit gegeben
Nachdemdie erforderlichen Ermittlungen am Montag , den 14. August, abgeschlossen waren,
erfolgte

in sämtlichen Stadtteilen Bremens die Aushebung der Hauptfunktionäre der KPD.
Um Montag und Dienst«-, wurden durch Beamte der Geheimen Staatspolizei in meh¬
reren Kolonnen in SK Wohnungen. Parzellen und sonstigen Unterkunstsmöglichkeiten
Durchsuchunoenvorgenommen. Gleichzeitigwurden 43 führende Funktionäre in Schutzhast
genommen. Es gelang, die gesamte Leitung der Partei , des Einbeltsverbandeo, der REO -,

Zeit von der GeheimenStatspolizei beobachtet
wurde. Naujoks.  der die Funktioneines Agit«
propleiters für den gesamten Bezirk Nordwest
hatte, und Bahlmann.  der die Funktioneines
Instrukteurs bekleidete, wurden festgenommen. Zn
Schutzhaft genommenwurde auch diejenigePer¬
son, die Bahlmann untergebrachthat. Die an¬
deren Besucher des Hauses Gliicksburgerstraße wie
auch der Besitzer dieses Hauses wurden zunächst
nicht in Schutzhaft genommen, da ihnen noch nicht
nachgewiesen werden konnte, inwieweit sie über
dir Personen Nausoksund Bahlmann und deren
Tätigkeit unterrichtetwaren.

Die Namen der Festgenommenen
Von den anderen am Montag festgenommenen

Personen find besonders zu erwähnen: der Kom¬
munist Behrmann  als Anlausstelle für die
illegale Leitung; Adler  als Verbindungsmann
der bremischen Seeleutebewegungmit dem Aus-
land; M r q e r - Stessensweg als Emigranten-
Quartiermelfterfür den Bezirk Nordwest; F unke
qls Emlgranten-Kowmissar für die westliche Bor.
stadt; Bootmann  als Ouartkergeberfür flüch¬
tig, Kommunisten; Hetdenrrtch und Fett¬
back,  die ihre Parzellen für geheime Zusammen¬
künfte zur Verfügung stellten; Dtedrichs als

In vegefaü Hetzschriften über Bord geworfen
Im Zusammenhangmit den umfangreichen Be¬

obachtungen in den letzten Wochen soll auch nochauf den Vertrieb der kommunistischen Hetzblätter
„Der Scheinwerfer" und „Die Wahrheit" hin¬
gewiesen werden. .Die Wahrheit", die in England
gedruckt und

von einem in Bremen einlaufende« Schiff
bei Begefack in mehrerentausend Exemplaren

über Bord geworfen wurde.
ist eine Zeitung der Revolutionären Gewerk¬
schaftsopposition. die von flüchtigen Kommunisten,
unter denen sich auch Bremer befinden, im Aus-
lande hergestellt wird. „Der Scheinwerfer" ist
das Hetzblatt des Einheitsverbandes der See¬
leute, Hafenarbeiter und Binnenschiffer, dessenMitglieder Kommunistensind. Der Hauptlelter
war der bereits in Schutzhaft befindliche Mül¬
ler . Seine Mitarbeiter, zwei seit langem ge¬
suchte Personen, die bisher jedoch unter den Na
wen Tünnes und Tetje  nur bekanntwaren
konnten erst jetzt ermittelt werden.

Seit der Verhaftungdes Müller ist der „Schein¬
werfer" nicht wieder erschienen. Um Müller zu
entlasten und den Verdacht von ihm abzulenken,
hatten Tünnes und Tetje die Herausgabe einer
neuen Nummer des „Scheinwerfer" vorbereitet.
Das Material war bereits fertiggestellt, gelangte
jedoch bisher infolge der Aktion am Montag nicht
zur Verbreitung. Wegen Herstellung des „Schein¬
werfer" wurde der Seemann Werner Dünkel
festgenommen. Tünnes, mit richtigem Namen Wil¬
helm Weg euer,  konnte noch nicht festgenommen
werden. Bei der Durchsuchung seiner Wohnungin
der Etephanstraßewurde er nicht angetroffen
Sein gesamte» Eigentum, bestehend aus zwei
großen Koffern und einem Seefack mit mehreren
Bekleidungsstücken, und seine sämtlichen Papiere,
wurden von der Polizei gesichert. Dem Logisgeber,
der die Tätigkeitseines Untermietersnicht kannte,
wurde aufgegeben, Wegener mitzuteilen, daß er
sein Eigentumbei der Polizei abholen könne We¬
gener hat jedoch sein ganzes Hab und Gut im
Stich gelassen und ist, lediglich mit Sporthemdund

Unsere
Die Geburtenziffer ist in den europäischen

Ländern ständig im Sinken begriffen. Zuerst in
Frankreich beobachtet, trat diese Ersri-einung ge¬
gen Ende des Ist Jahrhunderts auch in den von
germanischenVölkern bewohnten Ländern aus
und während und nach dem Weltkrieg konnte
man in ganz Europa von einem rapiden Absturz
der Geburlenzissersprechen li)3l entfielen in
Frankreich aus >000 Einwohner >7,4 Geburten,
in der Schweizund Norwegen >6,7, in Deutsch¬
land 16,0(!), in England lö,8 und in Schweden
14,8. Das sind nur ein paar Zahlen, aber sie
reden eine deutliche Sprackqe 14 Jahre einer
„sozialen" Mißwirtschaft haben genügt, um
Deutschlandzu einem der geburtenärmstenLän-
der Europas zu machen das bedeutet, daß eins
der jüngsten, lebenskräftigstenVölker der Gesahr
der Vergreisung entgegengehstganz abgesehen
von den weittragenden sozialpolitischen Folgen
Der neue Slaat sieht eine seiner Hauptauignbeo
darin , diese Gesahr von unserem Volke abzu¬
wenden Seine großen Ziele: Arbeitsbeschaffung.
Förderung der Eheschließungen und ntchl zuletzt
auch das Siedlungsprogramm, werden dazu bei¬
tragen, daß Deutschland wieder ein starkes, mäch¬
tiges und junges Reich wird Deutschlandwill
leben, und es hat ein Recht, zu leben!

*
Der KampfbunL für be Mit-

telstand, der bis zur Eroberung der Macht
durch die nationalsozialistischeBewegn..^, die
geschlosseneOrganisation des selbständigen
MiftelstanbeS Innerhalb der Bewegung war
und dessenAufgabe tu der Gewinnung neuer
Kämpser aus den Kreisen des durch das No-
vembersy,.cm dem Zusammenbruch nahege¬
brachten ehemals blühenden Mittelstandes
war , ist am 14. August in einer Besprechung
deS bish-rigen FührerS des Kampsbundes
Dr . von Renteln  und den Gaukampfbund¬
führern ausetnandergegliedert worden.

Aus der einen Seite wird eine national¬
sozialistischeHandwerks-, Handels- und Ge¬
werbeorganisation (N. S H. A. A. G. O.) ge¬
gründet, die alle bis zum 1. Mai 1933 ein¬
getretenen Mitglieder des Kampfbundes um¬
faßt, u d die als Parteiorganisation der P .O.
untersteht. Auf der anderen Seite steht der
.Gesamtverband des Deutschen Handwerks,
Handels und Gewerbes (G.H.G.), dem alle
nach dem 1. Mai in den Kampfbund ein¬
getretenen Mitglieder angehören und der dar¬
über hinaus die noch nicht in der deutschen
Arbeitsfront eingegliederten Vertreter des
selbständ'„en Mittelstands aufzunehmen hat.

Mit dieser Teilung , die Dr . von Renteln
in einer mehrstündigen Rede begründete, kön¬
nen die neuen Aufgaben, die dem Kainpsbund
für den gewerblichen Mittelstand durch die
Machtül . .nähme gestellt worden sind, er¬
folgreich in Angriff  genommen
werden. Heute gilt eS, auch dem letzten
Handwerker, HandelS- und Gewerbetreibenden
die Idee Adolf Hitlers und seiner Bc egung
nahezubringen. Die Erziehung des deutschen
Men ' : nationalsozialist-s-bem Ge-sie die

Das ReichSministerlum für Volksaufklürung und
Propaganda ist die geradlinigeFortsetzung jener
Einrichtung tm Braunen Hause, die der National-
sozialistischen Deutschen Arbeiterparteiihre Siege
erfechten hals — der Reichspropagandateitung.
„Man muß dem Volke sagen , was
man will " , dieses alle Hiilerworiist die beste
Definitionund Rechtfertigung der Propagandazu-
gleich. Während alle Geheimräle und Parteiführer,
ja das ganze Bürgertumer sür unvornehm hielten,
für ihre Ansichlen und Ideen die Werbetrommel zu
rühren, war die NSDAP. von Ansang an eine
moderne Partei.

Was die Wirtschaftseit Jahrzehnten begriffen
düng unbeachtet, erfolg- und sinnlos bleiben muß,
düng unbachtet, erfolg, und sinnlos bleibenmuß,
wenn sie nicht propagiert, bekannigemachl und durch-
gesetzt wird — tn der Politik wollte man diese Bin.
senweisheit nicht gellen lassen— ja man schall die
Partei sogar wegen ihrer Arbeitsmethoden, die man
zur gleichen Zeit im gesamten kaufmännischen Ge¬
biet als besonders erfolgreich lobte.

ES gab 14 Jahre hindurchLautsprecher. Wer
wendete sie an: Die NSDAP Es gab 14 Jahre lang
Flugzeug«. Wer benutzte sie sür den politischen
Kamps? Die NSDAP. ES gab immer Uniformen.
Wer warf fie in den politischen Kampf? Die
NSDAP. Er gab Schallplatten. Wer besprach sie
und ließ fie in jedem kleinen Nest laufen? Die
NSDAP. Alle anderen machten er ihr schließlich
nach, aber Nachahmen ist noch schlimmer als Gar-
Nichtstun. So schlug die RetchSpropagandaleitung.
geführt von Dr. Goebbels,  die Schlachten der
Bewegung. Und so schlägt heute das Propaganda-
Ministerium, geleitet von Minister Goebbels, dir
Schlachien der Deutschen Reiches. Was zehn Jahre
erfolgreich war, es sollte Heutz versagetzL

der N-ten Hilfe und des Kampsdundes gegen
bringen.

^ i einzelnen sei hierzu folgendes berichtet::

Sie geheime Srganäatto«
Durch die sehr«gehenden Beobachtungen in ven

tetzten Wochen wurde festgestellt, daß der
SchusterZunicke  eine besondere Funktion in

der Illegalität ver KPD. spielte.
Zunicke glaubte äußerst rattunert zu sein, indem
er der Polizei gegenüber den Angeber spielte,
während er in Wirklichkeit teilende Kopse der
KPD. im Hause seiner Schwester, die jedoch von
der Arbeit der bei ihr wohnenden Personennichts
wußte, unterbrachte. Seinerzeit spielte ein ge¬
wisser„Z o n n q" die führende Rolle tn der Roten
Hilfe. Diesen„Zonny" wollt« Zunicke der Gehei¬
men Staatspolizei ausliefern. Tatsächlich hatte
er bei den Besuchen der Geheimen Staatspolizei
ledoch nur die Absicht, zu erjahren, inwieweit diese
über die kommunistische Bewegung unterrichte:
war. Als er merkte, daß dieser„Zonny", dessen
richtige Personalien inzwischen feststehen, nichi
mehr zu halten war. fordert« er diesen auf, Bre¬
men schnellsten» zu verlassen. Bald darausknüpfte
er jedoch Verbindungen mit einem Mann an.
der in kommunistischen Kreisenzunächst nur als
der „Berliner" bekanntwar. Am Sonntag, den
13. August, wurde Zunickefestgenommenund

Lu .chdring.ung eines großen Standes mit
dem Ethos der nationalsozialistischen Wirt-
schastsauffassung, ist an die Stelle des reinen
Kampfes nm die Macht getreten. Das be¬
ben! ! natürlich nicht, daß das Ziel, das sich
der Kampfbund gestellt hatte, Rettung und
neue Blüte des Mittelstandes, ausgegeben
wo.! ist. Im Gegenteil: Durch die Ein¬
stellung d. r nationalsozialistischenRegierung
als solche, llt die Erreichung dieses Zieles
ohne das Bestehen einer ausgesprochenen
Kampsorganisation sichergestellt.  Die
beiden neuen Organisationen sollen aber nach
dem richtunggebenden Ausspruch ihres Füh-
rc S das „nie rastende nationalsozialistische
Gewissen gegenüber den wirtschaftsliberalisti-
schen Zersetzungserscheinungen" sein, daS un¬
ermüdlich da einsetzen werde, wo Eigennutz
noch vor Gemeinnutz gehe.

Man muß dem Volke sagen,was man
will — heute noch mehr, als damals. Damalshieß
die Parole „Aufrütteln", heute heißt sie„In Marich
sehen". Dar ist noch schwieriger, lud hierfür ist dar
Propagandaministerium da.

Er ist tn den tradittonSgesättigten Räumen des
von Schinkel geschossenen Palais am Wilhelmplatz
daS modernste , oolknaheste , unbüro¬
kratischste Ministerium.

Fast ängstlich beschwört Goebbels bei jeder Ge¬
legenheit seine Mitarbeiter, sich zu hüten vor dem
Drachen Bürokratismus. Er braucht es nicht zu tun,
denn ein jeder in diesem Ministerium ist von tiefem
Abscheu gegen dieser Feind allen Fortschritts erfüllt.

Wenn so dar Propagandaministeriumder große
Dolmetscher deS nationalsozialistischen Gedankens ist,

.so ist eS klar, daß seine Tätigkeit in alle Gebiete des
staatlichen und volkiichen Lebens der Nation ohne
Ausnahme eingreifen muß. In Wahrheit gib! er
überhaupt kein Gobiei, dar nicht seine geistigen An¬
triebe vom Propmin, wie der Titel des Ministeriums
von leinen immer eiligen Arbeitern abgekürzt wird,
erführe. Dieser Generalstab der VolkS-
ausllärung,  er muß an aller denken, muß
überall dabei sein, muß ständig die Hand am Pulse
der Volkes halten, über alles unterrichtet sein, Lücken
erspüren, Mißverständnisse ausräumen, Notwendig¬
keiten erfüllen, verzwickte Dinge vereinfachen und
allzu einloche reichhaltig machen. Die HeimatauS-
stellung in Palmnicken gehört ebenso in lein Arbeits¬
bereich wie die Eiedlungssrage, die Kunstausstellung
moderner Malerei ebenso wie der russische Nicht-
angrifsspaki, daS Gedicht unterm Strich der Morgen¬
zeitung ebenso wie die Gestaltung der 1. Mai. Pro-
paganda Ist ja nicht ein Erfindenvon mehr oder
«igder - lau-würdigen Lügen, wofür fie Mancher M-

den Faschismus hinter Schloß und Riegel zu

einem eingehenden Verhör unterzogen. Als ihm
seine Tätigkeitaus den Kops zugeiagtwurde, be¬
quemt« er sich zu einem umfassenden Geständnis

Am 14. August sollte in der Glücksburger
Straße  in einem Bauerirhause ein« Sitzung der
illegalen Leitung stattfinden. Beim Eintreffen
der Polizeibeamtenwaren bereit» vier Personen
oie angeblich junge Hunde kaufen wollten, zugegen.
Das Haus wurde von innen besetzt und jeder Ver¬
kehr nach außen abgeriegelt, jeder Eintretend« zu¬
nächst im Hause festgenommen, bis mit etwa ein-
oiertelstündigerVerspätungauch

die leitende Persönlichkeit erschien und doch
etwas erstaunt war, statt ihrer Kommunisten

dir Polizei anzutreffen.
Er verstand es jedoch meisterhaft, sich sofort zu

beherrschen. Die Situation erkennend, fragt« er
mit dem harmlosestenGesicht, ob hier nicht ein
Zimmerzu vermietensei. Er wies sich aus als
ein Mann mit Namen P. aus Berlin. Er hatte
jedoch die in seinen Papieren aufgeführtenPer¬
sonalien nicht sorgfältig genug auswendiggelernt,
so daß er sich bet seinen Angabenin Widersprüche
verwickelte. Als er einsah, daß weitere» Leugnen
,wecklos war, gab er seinen richtigenNamen an.
5s handelt sich um den als Kommunist hinreichend
bekannten Harry Nausoks  au » Hamburg. Un¬
ter den weit en Besuchern des Hauses Glücks-
burgerStraße befand sich auch«in Mann mit Na¬
men Haase,  dessen Gesicht den Beamtender Ge¬
heimen Staatspolizei seit langem bekannt war
War schon dir Angab« des Namens Haas« ver-
mnglrch, so war für die Anzweiflung der Richtig,
keit seines Namens jedoch ausschlaggebend, als
Haas« angab, S6 Zahre alt zu sein, aber nicht
schnell genug ausrechnen konnte, tn welchem Zahre
er geboren war. Bei dem angeblichen Hasse han¬
delt es sich um den bereit» seit Monaten flüch-
tigen. als Hetzer übelsterSorte bekanntenFrie¬
drich Bahlmann  aus Zhlpohl. Bahlmann
hatte es verstanden, den Eindruck zu erwecken, daß
er Im Auslande sei. Postsendungen, dir er an
seine Frau oder sonstige Bekannte schrieb, ließ
er von einem befreundeten Seemann nach
Antwerpenmitnehmen, dort mit belgischen Mar¬
ken versehen und in den Briefkastenwerfen Wo
sich Bahlmann überall umhergetrieben und
welchen Schaden er in anderen Orten angerichtet
hat, ist noch nicht genügend geklärt. In Bremen
erschien er vor etwa 14 Tagen, wo er seit dieser

kleiderhändler vielleicht hallen mag, sondern das
Verkünden der Wa hr hei t u n d deS Wi l -
lenS.  Und BolkSaufklürung ist kein VolkSver-
dummen und -belügen, wie die Herren vom System
er l4 Jahre,lang meinten.

Ein ReichSministerlum für VolkSaufklärung und
Propagandaist die lebendige Verbindung
zwischendrin Volke und der Regie¬
rung,  es ist beides— Volk und Mlhclmstraße.
eine glückliche und wertvolle Synthese. ES ist der
Vortrupp der Volke«, seine Referenten find nichts
anderes als Vorarbeiter und Zellenobleute derer, die
schassen am Neubau der Reicher. MancherErlaß,
manche Anregung, manche Verwarnung und manche
Idee gingen schon zurück aus Briese, die aus dem
Volke inS Ministeriumgelangten. Daß diese Mit-
arbeit aus allen Kreisen des Volker bereits so stark
eingesetzt hat, daraus Ist daS Propagandaministerium
besonders stolz. Es zeigt, daß daS Volk Vertrauen zu
ihm hat und seinen Sinn begriffen hat.

DaS Ministerium gliedert sich in sieben Ab-
teilungen:  Aktive Propaganda, Abwehr, Presse,
Film, Rundfunk, Theater und Verwaltung. -Es um¬
schließt mit dieser Gliederung dar gesamt« politische,
kulturelle und wirtschaftliche Leben der Volkes und
Staates.

Die Abteilung I Verwaltung  umsaßt
wie üblich alle Dinge, die mit dem internen Betrieb
des Ministeriums, seinem Haushaltlowie den Perso¬
nalien zusammenhängen. Geführt wird diese Ab¬
teilung von MinisterialdirektorGrein er.

Die Abteilung N Propaganda,  die sich
bet der Organisationdes l. Mai auszeichnete und
der Deutschland unter anderem die energische Orga¬
nisierung seiner Fremdenverkehrs verdankt, wird von
dem kürzlich zum Ministerialrat ernannten altbe-
währten PropagandistenHaegert  geleitet . , Zu
ihr gehört nicht nür die Formgebung der staatlichen
Feiern, dieOrganisatton von Kundge¬
bungen und propagandistischen Feld.
zügr « dir Jd », du Regierung,

auch beispielsweise die Hochschule für Politik, Fragen
der Arbeitsdienstes, deS deutschen Bauerntumsusw.
gehören propagandistisch in diese Abteilung.

Die Abteilung III Rundsunk,  unter der
Führung von Dreßler - Andreß,  dem be¬
kannten Vorkämpfer für einen deutschen Rundfunl in
den vergangenen Jahren, leitet das gesamte
deutsche Rundsunkwesen.  Von hier aus sind
die Umstellungen erfolgt, die es zu dem lebendigsten
und modernsten von Europagemacht haben.

Die Abteilung IV Press «, eine der um¬
fangreichsten Abteilungendes Ministeriums, unter
der Leitung von MinisterialratDr. Iahnke,  Hai
die Presseabteilung der Reichsregierung in sich aus¬
genommen. Sie ist darüber hinaus bestimmend
für die politische , kulturelle und
Wirtschaft ! ich«Führung der gesamten
deutschen Pres  se. Außerdem gehört zu ihr der
drahtlose Dienst, der den deutschen Rundsunk mit
Nachrichten versorgt, die Lügcnsammel- und-abwehr.
pelle, dar Auslandsprestereserat mit fünf Referenten,
daS deutsche Lektorat, das Archiv und der Nach¬
richtendienst. Das gleichfalls zu ihr gehörige litera-
rische Büro wertet artikelmäßig die interessantesten
Vorgänge aus und arbeitet hauptsächlich auf kultur¬
politischem Gebiet.

Die Abteilung V Film,  hat die gesamte
Organisationdes deutschen Filmwesens zu betreuen
und damit die Ausgabe, auch geistig richtung¬
gebend fürdie deutsche Filmproduk¬
tion  zu sein. An ihrer Spitze steht Ministerialrat
Dr. 8 eeger  und der tn den Kreisen der national¬
sozialistischenSewegungwohlbekannte Pg. Raether.

Schließlich die Abteilung VI Theater,
die richtunggebend für den Ausbaudes deutschen
Theaterlebens ist und von dem bekanntenSchau¬
spieler und Präsidenten der Deutschen Bühnen-
genossenschaft, Laubinger  geleitet wird.

Neuerdings wurde die Abteilung VII Ab-
wehr  errichtet, die unter Leitung von Ministerial-
«t LeNgnn Mt.

Hauptkassirrerfür die Rote Hils«. nnd Hart»mann  als Leiter de« Kampsbundr» gegen den
Faschismus. Bei den anderen Festgenommenen
handelt es sich um Funktionäre an» den bereits
oben erwähnten kommunistischen Organisationen.
Sie beneidete« die Funktionenals Organisations¬
leiter. politisch« Leiter, Hazrptkassierer und Jn-
strukteure in de« Zellen der einzelnen Stadt¬
teile.

Am Dienstag wurden
die Haussuchungen in mehrere« Kolonne»

fortgesetzt.
Es handelt sich hierbei um Maßnahmen gegen
Personen, die es immer noch nicht haben laste«
können, mit der KPD. zu liebäugeln bzw. gegen
solche Leute, die noch nicht den nötigen Schneid
aufgebracht haben, ihren ehemaligen Genosten
offen zu bekennen, daß sie mit der Hetzpropaganda
der KPD. nichts mehr zu tun haben wollen. Ob¬
wohl diese Leute durch Beiträge verboten« Or¬
ganisationen noch unterstützten, wurden st« a»f
freien Fuß belasten, da st« sich nicht führend b«»
tätigt hatten und zu ihren Gunsten angenommen
wutv«, daß fie lediglich aus Mangel an B «»
kennermut  die Verbindung aufrechterhielten.
Zhre Freilassung erfolgte unter Androhung so¬
fortiger Schutzhaft im Fall« der Fortsetzung
staatsfeindlicherBetätigung.

Seemannshose bekleidet, geflüchtet . Seine
Wohnungin der Etephanstraßehat er nicht wie¬
der betreten.

Seine Festnahme ist nur noch eine Frage
der Zeit.

Da Wegenerbislang noch nicht gefaßt ist, muß
damit gerechnet werden, daß das bereits fertig¬
gestellte Material, welches vom Herstellungsort
weggeschafft und an andere weitergereichtwar.
in aller Kürze zur Verbreitung gelangt.

Zeder Vollsgenostewird ausgefordert, auf die
Verbreiter zu achte» und sie der Polizei zu über¬
geben bezw. sie kenntlich zu machen, damit weitere
Ermittlungenaufgenommen werden können. Durch
Verbreitungdieser Hetzschriften übelster Art ist «in
Verbrechen gegeben, das wegen des von bodenlosen
Gemeinheitenstrotzenden Inhalts mit der Todes¬
strafe geahndetwerden kaun.

An dem Vertrieb dieser genannten Schriften
hatte sich ein größerer Kreis kommunistischer
Funktionärebeteiligt. Durch einwandfreieZeugen¬
aussagen, durch Geständnisse und Gegenüberstellun¬
gen ist der sichere Beweis erbracht, daß

38 Personen an der Verbreitung dieser Hetz-
und Liigeublätter beteiligt war««

Diese 38 Personen find ebenfalls in Schutzhast
genommen, so daß im Lause der großen Neini-
gungsaltton insgesamt81 Festnahmenerfolgten.

Auf freiem Fuß  wurden noch mehrerePer¬
sonen belasten, die zwar als Käufer bekanntwur¬
den, denen jedoch die Verbreitung nicht einwand¬
frei nachgewiesen werden konnte.

Wer mit der KPD liebäugeltwird verhaftet
Hierbei sei ausdrücklich betont, daß künftigauch

Sie Käufer kommunistischer Zeitungenleine Gnad«
finden werden. Zn der Bezahlungsolcher Zeitun¬
gen wird eine Unterstützung verbotener Organi¬
sationen erblickt, die vom Standpunktdes Gesetzes

Damit ist das riesige Arbeitsgebiet des jüngsten
Ministeriums des Reiches kurz umrissen, besten Ein-
fluß bereits heute überalldeutlich spürbar ist dank
dem genialen Leiter, den es in Dr. Goebbels besitzt.

«Volk un6 kssse"
Das soeben erschienene Augustheft der Monats¬

schrift„Volk und Raste" (I . F. Lehmanns Ver¬
lag, München2, SW„ Preis vierteljährlich
2 RM.) enthält an erster Stell« den Wortlaut
der hochbedeutsamen Ansprache, die Reichsinnen¬
minister Dr. Frtck an den Sachverständigen¬
beirat für Vevölkerungs- und Rassenpolitilrich¬
tete. Die Rede von Minister Frtck ist von so gro¬
ßer Tragweite für die Zukunft unsere» Volkes,
daß sie als Markstein und Wendepunktin der
deutschen Geschichte fortlebenwird. —Znterestante
Aufschlüsse gibt Dr. Sophie Ehrhardt,  Mün¬
chen über die Zusammensetzungdes estnischen
Volkes, über seine Herkunft, Kultur, Geschichte
und Raste. — Thilo von Trotha  verfolgt die
Geschichte des schwedischen Königshausesder Da-
sas. Sie ist ein Heldenlied, wie wir wenige
kennen. Und doch konnten die aus dem Geschlecht
der Basas hervorgegangen«» Herrscher den Ver¬
fall ihres Landes nicht aufhalten, da sie an einem
zu großen Blutverlust, an Menschenmangel, wie
alle Wikingerreiche, zusammenbrach. — Zu dem
Ergebnis der letzten Volkszählung nimmt der
Reichsausschußfür Dolksgesundheitsdiensttn
einer kurzgefaßtenUebersicht Stellung. — Klei¬
nere Notizen und Mitteilungen aus Rassenhygi-
ene und Beoölkerungspolitikmit aufschlußreich««
Bildern und statistischen Angaben, sowie einschlä¬
gige Buchbesprechungen vervollständigenden In¬
halt der mehr denn je aktuellen Zeitschrift, zu
deren Herausgeber führende Perfönlichkeiten
und Vorkämpfer des Dritten Reiches wie: Reichs¬
minister R. W. Darrs, Med. Rat Glitt, Kultus¬
minister Hartnacke, ReichsführerS. S. Himmler,
Pros. Schultze-Naumburg, Pros. Etaemmler «. a.
zählen.

Im keicksplopügetliäümlmsierium

Der 6enersl5tsb 6er Volkssulklärunß
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als eine den Hochverrat  vorbereitende Hand¬
lung angesehen wird.

In ,der Verbreitung dieser Zeitungen bediente
sich die KPD in erster Linie weibliche ^ Personen,
weil 'sie annahm , daß diese unbekannter seien . Als
Leiterin des Vertriebs kommt Frau Mikisch,  de¬
ren Mann sich bereits seit Wochen in Schutzhaft
befindet , in Frage . Die Durchgangsstelle für den
Vertrieb leitete der Seemann Arnold.  Den
Kurierdienst versah Wiechmann.  Frau Wohl¬
fahrt  leitete die Anlaufstelle in der Neustadt.
Lina Schwarz  war Hauptkassiererin.

Unter kölschem Namen
Aus den Beobachtungen der illegalen kommu¬

nistischen Bewegung sei noch folgendes erwähnt:
Die Verständigung zwischen den Stadtteilen und

der Bezirksleitung erfolgte durch Kuriere . Der
Kreis , der überhaupt mit der BL . in direkte Füh¬
lungnahme tritt , ist ganz eng begrenzt . Die Lei¬
tung . die selten mehr als 3 Köpfe stark ist, nimmt
durch die Kuriere mit den Hauptsunktionären der
einzelnen Stadtteile selbst Fühlung . Es werden
Treffs im Freien verabredet oder Wohnungen.
Datz es sich bei allen Beteiligten nur um ganz
zuverlässige und verwegene Leute handelt , ist
selbstverständlich.

Zn den wenigsten Fällen kennen sich die Funk¬
tionäre mit ihren richtigen Namen.

Nachforschungen nach dem richtigen Namen und
Ort der Herkunft bedingen sofortigen Ausschluß
aus der illegalen Bewegung . Bei den Treffs mutz
eine bestimmte Parole , die durch den Kurier vor¬
her llberbracht wurde , angegeben werden . In letz¬
ter Zeit machte man sich durch bestimmt « Zeitun¬
gen , die sichtbar in der Jackettasche getragen wur¬
den . kenntlich . Als Abzeichen wurden auch Steck¬
nadeln in bzw. unter den Jackenaufschlägen getra¬
gen . Auch die tn den Zigarettenschachteln befind¬
lichen Bilder wurden als Erkennungszeichen be¬
nutzt . Ein bestimmtes Bild , mit Borliebe aus der
Serie der Filmdarsteller , galt als Ausweis . An
den Treffs durfte auf den Genossen unter keinen
Umständen länger als 8 Minuten gewartet wer¬
den . Postsendungen von auswärts , in denen Wei¬
sungen des Zentralkomitees enthalten waren , er¬
folgten unter Deckadressen. Deckadresse für Bremen
waren u . a. in der letzten Zeit Wollenberg
und ein Hausbewohner aus der Waeflether Straße.
Wollenberg befindet sich in Schutzhaft . Wichtige
Mitteilungen wurden chiffriert . Das Stichwort zur
Entzifferung wurde von Fall zu Fall ebenfalls
chiffriert unter dem alten Schlüssel mitgeteilt.

In der letzten Zeit ging man auch daran , ein«
Terrorgruppe aufzustellen , die unter Leitung von
Lange  stand . Zu dieser Terrorgruppe hatten sich
bereits Drettmann , Kienast , Kaminski , Rotkopf
und Marx verpflichtet . Urheber dieser Gründung
war der aus Moordorf stammende kommunistische
Flüchtling Meyer,  der ebenfalls festgenommen
ist. In der Parzelle des Lange waren mehrere
äußerst gefährliche Handfeuerwaffen (z. V. Armee-
und Dreyse -Pistolen ) größeren Kalibers und Mu¬
nition untergebracht . Zum Teil waren die Waffen
schutzfertig, d. h. die Mehrladeeinrichtungen gefüllt,
eine Patrone im Lauf , die Waffe gesichert. Datz die¬
sen Terrorgruppen größerer Wert beigemessen
wurde , geht auch aus Notizen des Agitproplciters
Naujok » hervor . Hierin hsitzt es stichwortmätzig:
Terror mutz wachsen, sozialistische Freihsitsaktion
wächst, Kampf in den Betrieben gegen NSBO . und
Entlassungen , Gegner zerschlagen , Fünfergruppen
schaffen.

Abschließend wird jedoch darauf hingewiesen,
daß alle diejenigen Personen , die sich auch heute
noch führend in verbotenen Organisationen betäti-
gen , auf sehr lange Zeit in Schutzhast genommen
werden . Alles nachträgliche Gejammer wird keines¬
falls mehr berücksichtigt werden . Mahnungen find
genügend erfolgt . Wer sich jetzt noch trotz der täg¬
lichen Beweise nationaler Aufbauarbeit srtedenftS-
rend betätigt , mutz auch die Folgen auf sich nehmen,
die er selbst zn verantworten hat . Da sich unter den
Festgenommene « Leute befinde «, die erst vor kur¬
zem aus der Schutzhaft entlassen sind, werden
zwangsläufig die Schutzhastmahnahmen für die¬
jenigen , die sich jetzt und künftig gegen die natio¬
nale Aufbauarbeit stemmen , verschärft werden . Die
Unterbringung dieser Unverbesserlichen erfolgt in
besonderen Lagern.
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Hiu-endrrrg beglüüwünscht Sderprüfident Koch
zu seinem großartigen Erfolg

Berlin,  16 . August.
Der Reichspräsident hat an den Oberpräsi¬

denten und Gauleiter Koch folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : Für Ihre Meldung
von der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit in der
Provinz Ostpreußen danke ich Ihnen herzlichst.
In aufrichtiger Anerkennung Ihrer Arbeit be¬
glückwünsche ich Sie zu diesem schönen Erfolg aus
dem Wege der Gesundung unseres Wirtschafts¬
lebens.

Ehemalige ostpreußische Erwerbslose danken
Oberpräsident Koch.

Königsberg , 16. August.
Die"Pressrftell « des Oberprästdiums teilt mit:
Mittwochmittag um 12 Uhr kamen 88 Vertreter

der Kreise Ostpreußens im OberprSsidtum zusammen,
um dem Oberpräsidenten und Gauleiter Koch ein
Glückwunschschreibenzu übermitteln . Es handelt sich
hierbei um ehemalige Arbeitslose , die durch das Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm Lohn und Brot erhielten.

AusrM mr die
Bevölkerung SfivrsMeirS

Königsberg , 16. August.
Oberpräsident Koch hat an die Bevölkerung Ost¬

preußens einen Aufruf gerichtet. Darin heißt es:
Als unser Führer am 30. Januar 1938 die Re¬

gierung tn Deutschland übernahm , war er sich be¬
wußt . daß die nationalsozialistische Regierung als
eine ihrer dringendsten und wichtigsten Aufgaben die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auf ihre Fahne zu
schreiben hatte . Getreu unserem alten Wahlspruch
aus der Zeit des 14jährigen Kampfes hat sofort der
Kampf für Freiheit und Brot mit aller Macht ein¬
gesetzt. Ich bin stolz daraus , daß ich als erster Ober-
Präsident Preußens heute meinem Führer die Mel-
düng erstatten kann, daß in Ausführung seines Be¬
fehls eine ganze preußische Provinz frei von Er¬
werbslosen ist.

Dieser Ersolg war nur erreichbar dadurch, datz sich
alle Behörden einmütig und opferwillig hinter mich
in dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit gestellt
haben.

Aber alle Arbeit der Behörden wäre umsonst ge¬
wesen, wenn nicht die gesamte Bevölkerung
Ostpreußens,  jeder an seiner Stelle , in gleicher
Einmütigkeit und Opserwilligkeit in diesem Kampfe
mitgearbeitet , mitgefochten und mitgeopsert hätte.

Ich bin mir bewußt , daß unsere Wirtschaft in
Durchführung meiner Befehle schwerwiegende Opfer
auf sich genommen hat . Dies gilt insbesondere für
die Landwirtschaft , die trotz schwierigster Verhältnisse
tn beispielloser Weise für die Unterbringung von Ar-
beitslosen gesorgt hat . Wenn alles tn Ostpreußen ge¬
schloffen zusammensteht , dann werden wir auch die
weiteren großen Aufgaben lösen.

Ich gedenke tn dieser Stunde voller Dank des opfer-
vollsten Kampfer der Bevölkerung Ostpreußens . Ich
fordere ganz Ostpreußen zu neuem Kampf gegen die
Not aus.

q»
Oberpräsident Erich Koch richtet an die Arbeiter¬

schaft Ostpreußens einen Ausrus , in dem es heißt:
Der einmütigen Zusammenarbeit aller Behörden

und der vertrauensvollen opferwilligen Mitarbeit
der ganzen Bevölkerung ist es gelungen , in Monats¬
frist die Erwerbslosigkeit in Ostpreußen zn beseiti¬
gen. So sehr mich dieser Erfolg mit Befriedigung
erfüllt , so sehr bin :ch mir aber dessen bewußt , daß
damit keineswegs das Ziel erreicht ist, das sich der
Nationalsozialismus für die Arbeiterschaft gestellt
hat.

Das , was das kapitalistisch« Jahrhundert an
Schaden am VolkStum, an Schaden an den Nach«

Das Befinden Vn. Vrüüners
rufetedenfieklend

Berlin , 16 . August
Zu des Autounfall des Adjutanten des

Reichskanzlers . Oberleutnant Brückner . hören
wir von unterrichteter Seite , daß der Zu
stand des Verletzten , der sich im Krankenhaus
in Traunstein befindet befr ' ed ' gend  ist.
Wie gemeldet , sind die Schwester des R . ichs
kanzlers , Frau Angeli ka Raubal , und deren
Tochter nur leicht verletzt.

Der Unfall selbst hat sich offenbar so gbae-
spielt , datz der Wagen , den Oberleutnant
Brückner selbst steuerte , auf einer schmalen
Stratze in eine Rinne geriet . Bei dem Ver¬
such, aus dieser Rinne herauszukommen,
schleuderte der Wagen auf einen gegenüber¬
liegenden Holzstotz.

fahren der Bauern wirtschaftlich und seelisch ange¬
richtet hat , das wiedergutzumachen ist das Ziel des
Nationalsozialismus . Wir werden nicht eher ruhen,
ehe nicht jedem deutschen Arbeiter wieder sein boden¬
ständiges Eigentum wie seinen Vorfahren geworden
ist, das ihm und seinen Kindern dient.

Dieses Ziel steuern wir unverrückbar an und die
Arbeitsschlacht, die wir tn diesem Monat schlagen
und auch in den nächsten Monaten und Jahren wei¬
ter durchzukämpfen haben, diese Arbeitsschlacht ist
nur ein Schritt auf dem Wege zu dem uns vor
Augen stehenden Ziel . So möge jeder Arbeiter die
heutigen Maßnahmen betrachten , nicht daß ihm heute
eine wirtschaftlich in jeder Hinsicht gute Lage be¬
reitet wird , sondern daß er mit uns zusammen da¬
für arbeiten soll, daß seine Kinder es einmal bester
haben sollen als die Eltern.

Wir wollen gemeinsam bauen in friedlicher Arbeit
ein neues Deutschland der Ehre und der Gerechtig¬
keit.

Sämtliche Samiaex bMdkeMe
ohne Arbei sloie

Berlin,  16 . August. (Eigene Meldung .)
Der NSK . entnehmen wir folgendes Telegramm:

Der Gau Danzig meldet , daß es dem Danziger
Senat seit seiner SVtägigen Tätigkeit gelungen ist,
im Freistaat sämtliche Landkreise mit dem heutigen
Tage arbeitslosensrei zu machen. In der Stadt selbst
wirb alles getan , um auch hier die Arbeitslosigkeit»
soweit es möglich ist, zu mildern.

Ein Unrecht ist wieder gutgemacht
Feilnbach (Bayern ) , 16. August.

Die kirchlichen Behörden haben nunmehr dem
Abt Schachleitner wieder gestattet , die Messe zu

lesen . Am Dienstag zelebrierte der hochgeschätzte
Priester nach längerer Pause sein erstes Meßopfer
in der Kirche des Kaimeliterklostere Retsbach bei
Oberaudorf.

Abt Schachleitner war Anfang 1933 wegen sei¬
nes offenen Bekenntnisses zum Nationalsozialis¬
mus seiner geistlichen Funktionen entkleidet wor¬
den.

Hönigir? LrM -Burid der
IrG.-FemrenlibE mr erstellt

Nürnberg.  18 . August.
Die Bundeasührerin des Bunde » .Königin -Luise,

Frau von Haveln , ist von der Führerin der Deut¬
schen Frauensront und der Nerchsleiterin der
NS .-Frauenschast , Pg . Lydia Gotschewvkq, im
Einvernehmen mit der Obersten Leitung der PO.
ihres Amtes enthoben worden.

Die Landesverbände des Bundes Königin -Luise
werden den zuständigen Gaufrauenschasts -Leiter«
innen der NS .-Frauenschast unmittelbar unter¬
stellt.

Vivisektion in Beenden verboten
München , 16. August.

Wie die Reichspressestelle der NSDAP mitteilt,
wird durch einen Erlaß des preußischen Ministerprä¬
sidenten Göring vom heutigen Tage ab die Vtvi-
sektion an Tieren aller Art für das gesamte preu¬
ßische Staatsgebiet verboten . Der Ministerpräsident
hat die zuständigen Ministerien beauftragt , ihm un¬
verzüglich ein solches Gesetz, nach welchem die Vivi-
sektion mit hohen Strafen belegt wird , vorzulegen.
Bis zum Erlaß diese» Gesetzes werden Personen , die
trotz des Verbotes die Vivisektion von Tieren aller
Art veranlassen , durchführen oder sich daran betei¬
ligen, ins Konzentrationslager abgeführt.

Arbeit in der Stadt durch Siedlung auf
dem Lande

Bon Roland Schnlze , Reichskommissar

Berlin , 17 . August
Die Neubildungdeutschen Bau¬

erntums,  also die Neuschaffung gesunder
lebenskräftiger Höfe und die Neuverwurze-
lung deutscher Menschen in Grund und Boden
zeigt wie selten ein anderes Gebiet die un¬
bedingte Verbundenheit von Stadt
und Land.  An sich ist diese gegenseitige
Abhängigkeit infolge der nationalsozialisti¬
schen Aufklärungsarbeit auch der Stadtbevöl¬
kerung längst klar geworden . Diese weiß , daß
sie ohne einen rassisch und wirtschaftlich ge¬
sunden Landstand dem Untergang anheim¬
fiele , ja überhaupt nicht da wäre . Denn der
Bauer ist es , der die Städte immer wieder mit
frischem Blut versorgt , eine Tatsache , deren
Richtigkeit von nierstand mehr angezweifelt
werden kann.

Zu wenig aber wird von der städtischen Be¬
völkerung berücksichtigt , daß auch die wirt¬
schaftlichen Grundlagen der Städte zum we¬
sentlichen Teil im Bauerntum  liegen und
daher die Neubildung deutschen
Bauerntums auch wirtschaftlich
für die Städte von größter Be¬
deutung  ist , weil dadurch für Industrie,
Gewerbe und Handwerk Arbeit in star¬
kem Ausmaß beschafft wird.  Der
Städter hat daher alle Ursache , die nach der
Uebernahme des Reichsministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft durch den Reichs-
bauernsuhrer Darr«  erfolgte Ernennung,
zweier Sonderbeauftragter für die Fragen der
Neubildung deutschen Bauerntums gebührend
zu würdigen . Denn dadurch sind nicht nur
Voraussetzungen zu wirklicher Siedlung , son¬
dern auch zu einer Belebung der städ¬
tischen Wirtschaft  geschaffen worden.
Wenn man bedenkt , daß noch im Spätsommer
und Herbst eine größere Anzahl neuer Bau¬
ernhöfe errichtet werden soll , und das Jahr
1934 mindestens 12 000 bis 15 000 neue Stel¬
len bringen wird , so ist klar , daß dadurch die
städtische Bevölkerung Arbeit erhält . Es ist
dies besonders wichtig für die H e r b st - u n d
W i n t e r m o n a t e. Es sei nur hingewiesen
z. B . auf die Unmengen von Zement und Kalk,
Mauersteinen und Dachpfannen , die für die
Errichtung der Höfe gebraucht werden , oder
etwa wieviel Küchenherde und Geräte , Türen
und Fenster nötig sind . Zahllose Gewerbe,

für das agrarpolitische Pressewesen.

z. B . Holzschneidewerke und Ziegeleien , Tisch¬
lereien und Vauunternehmungen mit ihren
Arbeitern werden Arbeit erhalten.

Hunderttausend « von Arbeitern werden auf
diese Weise zu Arbeit und Brot kommen . Nach
einwandfreien Berechnungen entfallen z. B.
bei der Errichtung von zehntausend Stellen
von den Baukosten ungefähr 3 0 Millio¬
nen Mark auf Bauarbeiterlöhne.
Nicht vergessen werden darf auch, daß
Transportzweige,  wie Eisenbahnen
und Lastkraftwagen , starke Aufträge erhalten.

Damit ist klar , daß insbesondere die städti¬
sche Bevölkerung alles Interesse an der Neu¬
bildung deutschen Bauerntums hat , und dies
mit in erster Linie aus wirtschaftlichen
Gründen,  denn für die gesamte
städtische Bevölkerung ist die Belebung
zahlreicher Wirtschaftszweige
durch die Neubildung deutschen Bauerntums
gegeben . Dies insbesondere auch dadurch , daß
die Bauernwirtschaft verhältnismäßig dem
städtischen Gewerbe mehr Aufträge gibt als
die Großgllter . Dies kommt natürlich vor allem
den kleinen Landstädten in den betreffenden
Siedlungsgebieten zugute . Das Hinterland
dieser Kleinstädte witzd neu geschaffen bezw.
stark verdichtet und damit ihre Wirtschaft stark
belebt.

Seit Jahrzehnten wird über die In du¬
ft riealisierung des deutschen
Ostens  diskutiert und dazu alle möglichen
Vorschläge gemacht . Jetzt , im nationalsozia¬
listischen Staat , hat diese Frage erneut ihre
große Bedeutung . Sie muß und wird gelöst
werden . Es ist aber unmöglich , einfach Indu¬
strien nach dem Osten zu verpflanzen , wenn
ihnen nicht eine natürlicheGrunolage
geschaffen wird . Dies besorgt zum guten Teil
die Neubildung deutschen Bauerntums . Durch
sie wird die Bevölkerung zahlenmäßig gestärkt
und damit den neuen Industrien im Osten ein
Rückhalt natürlicher Art gegeben.

Es steht fest , daß die Neubildung deutschen
Bauerntums auch im Rahmen der Ar¬
beitsschlachten eine große Auf¬
gabe erfüllt.  Sie bringt neues Leben
auch in die deutsche Wirtschaft der Groß - und
Kleinstädte . Das möge die städtisch « Bevölke¬
rung sich stets vor Augen halten.
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„Unfaßbar bleibt ' s doch. Hier neben uns neue
Bauernhöfe mit Weckern und Wiesen? Pferd und
Wagen sollen über das Land ziehen, darüber bis
jetzt Schisfsliele schwebten und Netze schleiften? Auf
dem Grund , den Maschenenden aufwirbelten , soll
Roggen und Weizen wachsen, Gras grünen und
Rindvieh weiden ?"

„Vor fünfzig Jahren haben wir Holländer dar
Haarlemer Meer ausgetrocknet , wo man jetzt Tulpen
baut und Gemüse zieht. Das zwanzigste Jahrhundert
hat sich eine größere Aufgabe gestellt. Bei Haarlem
hat man 75 000 Hektar entwässert . Nicht mit den
zuerst vorgesehenen 165 Windmühlen , sondern mit
drei Dampfmühlen , Vorläufern der neuen Zeit . Der
Zutdersee mißt 318 900 Hektar , die gilt es zu er¬
obern ."

„Alles das soll Ackerboden werden ? All das , was
dort zwischen den Dorfhäusern so silbern schim¬
mert ?"

„Nein , nur vier Polder , mir 284 000 Hektar von
diesen 814 000, die uns die Sintflut von 1887 raubte.
Bet Wieringen ein Polder , einer südlich von Horn,
hier bet Harderwisk einer und dann einer südlich von
Piaam . . . Ja , wir holens uns wieder , unser altes
Holland . Unsere verschlungenen 224 000 Hektar
Ackerboden. Der Rest ist unfruchtbar , das ist Sand¬
boden . Er ist gut genug, der Assel einen Absluß zu
geben."

Das Mädchen schwieg und stemmte die kräftigen
Ellen bogen aufs Fensterbrett . Sehnsüchtig sah sie
über die Deiche aufs Wasser.

Barthels Augen folgten ihr.
„Wer nicht will dicken (deichen), mutt wirken

(weichen)", meinte er.
„Barthel , weißt Du , woran ich dachte? ", unter¬

brach Lena das Schweigen.
„Nein . -

„Ich möchte keinen Bauern heiraten . — ein Schif¬
fer sollte mich zur Frau nehmen . Einer , der doch
einmal umlernen muß. Wenn dann der Deich gebaut
wird , wenn die Zutdersee ihm keine Fische mehr
bringt , ihn und mich nicht mehr ernährt , dann möcht
ich mit ihm auss Land ziehen. Wieder Bäuerin wer¬
den, ihn lehren , den Pflug zu führen und die Sense.
Aufs Neuland mit ihm ziehen und siedeln, einen Hof
haben, dessen Giebeldach tiefer liegt als der Nordsee-
spiegel . . ."

„Lena " , meinte Barthel nachdenklich, und seine
breite Schifferhand legte sich zärtlich auf ihre Schul¬
ter , „du hast da einen mutigen Satz gesagt. Eine
neue Lebensauffassung steht darin . Bekenntnis zur
Gegenwart ist das . Ich glaube , wir verstehen uns
setzt besser denn je. Doch unsere Wege trennen sich.
Mich treibt 's in die Welt . Ich will lernen und muß
lernen . Denn ich will dabei sein, wenn sie zu bauen
beginnen . Noch sind wir nicht so weit . Noch schrei¬
ben die Gelehrten Doktorarbciten und Kampfschriften.
Noch ist es ein weiter Schritt von der Theorie bis
zur Wirklichkeit. Aber einmal wird 'ß doch heißen:
Wir schließen die Zutdersee ab, wir legen sie
trocken . . . Bis dahin brauchst du mit dem Heiraten
nicht zu warten . Such ' dir einen Schiffer , einen
tüchtigen Kerl , den du gern hast, der dich liebt . Ich
kenn' einen , dem rollt das gleiche Blut in den Adern
wir mir . Er ist treu und gut und — er hat dich
sehr lieb. Ist Schiffer mit Leib und Seele . Schon
ahnt er , waS kommen muß. Noch klammert er sich
an das alte . Doch weiß er schon, daß er
einmal umlernen muß. Mach' du ihm den
Weg leichter, wenn er dich heiraten will . Sag nicht
nein , ich bitte dich drum . . ."

Auf der Stiege knarrten Schritte.

Der Bauer kam in die. Stube,

Errötend blickte Lena auf den Boden . Groß¬
bauer Mtngers schwieg.

Er zog auS der Tasche eine Pfeife.
„Da steht wieder was drin von der See . Sie schrei¬

ben jetzt viel darüber , sie wollen sie wirklich aus-
trocknen. Aber ich glaub noch nicht dran ."

„Sag 's nicht, Großbauer , wir Holländer sind zäh
und verbissen. Wir reden nicht lange , was sein wird
oder sein könnte, wir packen einfach an ."

„Aber die Kosten, denk doch einmal an die Kosten,
mein Junge . Selbst wenn es gelingt , eine halbe
Milliarde Gulden solllS kosten. Dar ist der Voran-
schlag, damit kommen sie nicht aus . Wo soll denn
das herkommen , wir können doch keine neuen
Steuern mehr aufbringen ."

„Und wenn der spätere Kapitalwert des Neu¬
lands die Ausgaben erheblich übertrifft ? Sie wollen
das Werk sa schließlich tn Etappen bauen , einen Teil
unter dieser Generation , einen Teil unter unseren
Kindern , unter unseren Enkeln , so lange , bis alle
vier Polder eingedeicht und trockengelegt sind. Vor¬
erst bauen wir den Abflußdeich. Ich hab viel darin
gelesen in Büchern und Zeitschriften . Wenn der
Deich steht, ist das Werk schon gerettet . . ."

Der wortkarge Bauer schüttelte den Kopf.
„Bist der erste Schiffer , der diesem Damm begei¬

stert zustimmt . Du wirst dann umlernen müssen,
wenn sie ihn gebaut haben . Das ist nicht leicht,
aber ", MingerS wurde nachdenklich", wenn du bei
mir was von der Landwirtschaft lernen willst, ich
brauch einen neuen Knecht. Wtrst 's gut haben bei
mir ."

Barthel riß die Augen weit auf . „Umlernen,
setzt, wo ihm seht endlich die Welt offen stand, und
seine FreihsitSstunde geschlagen hatte , wo er hinaus»
strebte in die Welt , um das zu lernen , was ihm der
Vater verwehrt hatte , da sollte er jetzt Bauer werden,
Bauernknecht ? "

Barthel RuiSberg schüttelte den Kopf.
„Nein , Großbauer , setzt schon umlernen für etwas,

was erst in zehn Jahren sein wird ?"
„Also, er wagt es hoch nicht, Redet nur jo -Hin,

ist ihm wohl im Herzen nicht ernst mit dem, waS er
sagt ?", dachte der Großbauer.

„Er will mich an Lena binden ", dachte Barthel in
sich. „Er weiß noch nicht, was wir eben besprochen
haben ."

„Vorwerfen braucht er mir nichts , Großbauer ",
klang die Erwiderung . „Ich hab' mit Lena gespro¬
chen, unsere Wege werden sich trennen . Ich geh in
die Welt . Vom Deichbau will ich etwas lernen , von
Schleusen und Brücken. Zum Ingenieur wird '?
wohl nicht mehr langen , aber -doch zu etwas ähn¬
lichem . .

„Also Federfuchser werden , einer , der hinter Bü¬
chern hockt, Zinsen und Kapttalwert der Zutdersee
ausrechnet . Nun , auch solche muß eS geben."

„Mehr will ich werden als Buchstabenkritzler,
draußen auf dem Deich sein und mit helfen, Ma-
schinen und Flechtwerke versenken. Dann aber auch
die große Stunde miterleben , wenn sich zwei Ufer
vereinen , wenn mitten im Zuidersee Westfriesland
zu Oesterland kommt."

„Und wenn dann der Deich vollendet ist, Wenns
da nichts mehr zu tun geben wird , waS wird dann
aus dir ? Frühzeitig Bauer werden , -das ist besser
als bei einer kärglichen Pension zu versauern ."

„Ist der Damm gebaut und holländische Ackererde
für ewig dem Meer entrissen , so will ich in das neue
Land ziehen, Pflügen und eggen, walzen und Samen
streuen ."

„Dann erst? Weißt du, daß jung gewohnt alt ge¬
tan ist? Ein schönes Lebensziel , diesem Damm mit
bauen helfen ! Aber es ist auch Lebensinhalt , viele
Jahrzehnte Bauer zu sein. Ueberleg dir 's, Barthel,
bis morgen früh ist ja noch Zeit ."

Verneinend schüttelte der junge Fischer seinen
Kopf.

„Zu überlegen ist da nichts mehr . Wenn ich noch
Technisches lernen will, dann muß ich jetzt hinaus.
Zuerst zur Marine , da dienen , eine Grundlage schaff
fen, später vielleicht mehr lernen , abends und tn den
Feierstunden . So viel mir aneignen , daß sie mich
draußen zwischen Wieringen und Piaam gebrauchen
köNNLN," ,

kurre ^ ubenpolilik
Amerika droht mit Weizendumping . Washing.

ton,  15 . August . Landwirtschaftsminister Wal.
lace  droht in einer amtlichen Erklärung im Hinblick
auf die bevorstehende Londoner Weizenkonferenz an,
daß die amerikanische Regierung vor einem Dum-
ping nicht zurückschrecken werde, falls die Haupt-
weizenländer eine Zusammenarbeit zur Einschrän¬
kung der Erzeugung ablehnen sollten. Wallace stellte
große Ausfuhren noch dem Orient , Ausfuhrprämien
für die amerikanischen Ausfuhrländer und den Wi¬
derruf der vorgesehenen amerikani¬
schen Anbaueinschränkung  in Aussicht.

Gandhi im Hungerstreik . Puna,  16 . August.
Gandhi , der sich seit einiger Zeit wieder im Ge¬
fängnis befindet , ersreut sich diesmal nicht der Son-
derbehandlung , die man ihm in früheren Fällen als
Staatsgefangener zuteil werden ließ . Er hat sich nun
heute dazu entschlossen, seine alte politische Waffe
des Fastens wieder anzuwenden , damit man ihm
wieder die alten Vorrechte einräumt . Diesmal will
er , wie er erklärt , auch durch den Tod sich
nicht abschrecken lassen.  Er will nämlich
vom Gefängnis aus sich weiter zu Gunsten der Kaste
der Unberührbaren betätigen.

Der Mikado bei den japanischen Flottenmanövern.
Tokio,  16 . August. Die großen Manöver der ja¬
panischen Hochseeflotte, an denen über 100 Kriegs¬
schiffeteilnahmen , stehen vor dem Abschluß. Den Hö¬
hepunkt der Uebungen wird eine fingierte Seeschlacht
bei den Bonin -Jnseln im Südosten der japanischen
Hauptinseln bilden . Die Bedeutung , die man den
diesjährigen Flottenmanövern in Japan beimißt,
wird durch die Tatsache unterstrichen , datz der Kaiser
selbst den Verlauf dieser Seeschlacht beobachten wird.

Großmongolische Pläne der Japaner . Moskau,
16. August . Die „Prawda " weist auf Grund eigener
Informationen darauf hin , daß Japans Einfluß in
der Mongolei sich immer mehr ausbreitet.
Zunächst werde offenbar die Provinz Tschahar
besetzt werden , dann dürst - die Beherrschung aller
wichtigen Verkehrswege der Inneren Mongolei daS
nächste japanische Ziel  sein . Damit würde
Japan die Möglichkeit haben , jederzeit an den Gren¬
zen der Aeußeren Mongolei aufzumarschieren , die be¬
kanntlich mit der Sowjetunion in enger
Verbindung  steht . Die Durchführung dieses
„großmongolischen " Programms scheine Japan jetzt
zu beginnen.

Japanischer Diplomat wird aus dem Sterbebett
Katholik . Warschau,  16 . August . Im Luftkurort
Otwock bei Warschau starb der japanische Gesandte
Hiruoki Kawai an einem Lungenleiden . Kurz vor
dem Ableben vollzog der Gesandte den Uebertritt
zum römisch-katholischen Glauben . Der päpstliche
Nuntius Marmaggi  erteilte dem japanischen
Diplomaten das Sakrament der heiligen Lause.

Machado unter Mordanklage . Havanna,
16. August . Beim Kriminalgericht von Havanna sind
mehrere Anklagen gegen den früheren Präsidenten
Machado und fünf seiner Mitarbeiter erhoben wor¬
den. Sie erstrecken sich auf Mord , Mißbrauch
öffentlicher Gelder und andere Ver¬
gehen.

Litauische Grenze gegen Polen gesperrt . War¬
schau,  16 . August . Am Sonnabend entstand i^
Wilnagebiet eine große Aufregung , weil die li¬
tauischen Behörden die Grenze vollstämdi  g-Tb -
gesperrt  hatten . Nach einem im April ; „HAe«;
schlossenen polnisch-litauischem Abkommen sollte-ßtN
ser Grenzabschnitt für den sogenannten Kleinen
Grenzverkehr bis zum 31. Oktober geöffnet bleiben.
Auf wiederholte Anfragen wurde von feiten -der
litauischen Grenzbehörden erklärt , daß es sich nur
um ganz kurzfristige Schließung der
Grenze handle,  die aus militärischen Gründen
notwendig sei Angeblich soll nach wenigen Tagen
der Kleine Grenzverkehr wieder eröffnet
werden.

Massenflucht aus der Strafkolonie Guyana . Pa¬
ris,  16 . August . Wie der „Petit Parifien " meldet,
sind seit weniger als einem Jahr aus der be¬
rüchtigten französischen Strafkolonie Guyana über
100 Sträflinge entwichen,  darunter auch
zum Tode Verurteilte . Erst vor einer Woche sei
wieder die Flucht von 18 Sträflingen gemeldet wor¬
den. Das Blatt fragt , ob die Bewachung nachgelassen
habe oder ob eine besondere Organisation bestehe,
die die Flucht der Sträflinge vorbereite.
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> Rücksendungnur bei Rückvorto

MingerS zog die Schultern hoch.
„Nun , dann eben nicht. Ihr könnt alle nicht um¬

lernen . Ihr scheut die Praxis . Wenn 's hart auf
hart geht, macht keiner von euch mit ."

„Umlernen , ja . . . Das müssen wir . Aber nicht
auf dem Acker, der uns den Blick frei gibt auf unser
Fischerdorf , und die Zuidersee , die man drei Jahre
mit dem Kutter sommers und winters befahren hat.
Denn einmal könnte eS über uns kommen, daß wir
davonliefen von Pferd und Pflug und wieder zum
Fischnetz griffen und zum Ruder ."

Die kleine Glocke der Harderwijker Kirche bimmelte
über Deich und Ackerland. Von der See her rauschte
das Amsterdamer Postboot heran , mit sprühender
Bugwelle fuhr eS durch die enge Wasserrinne zwi¬
schen den zweihundert Booten . Dann ritt die
Dämmerung über den See , den die Abendsonne eben
noch purpurn angemalt hatte . Das Blinkfeuer
flackert« im alten Torturm auf , wurde dann vom
Dämmerlicht verschlungen . Wer kaum hatte man
bis drei gezählt , so kreiste der Schein wieder hell¬
strahlend über Wiese und Deich.

Großbauer MingerS schaute durchs Fenster , öffnete
den einen Flügel und klopfte seine Pfeife aus.

„Ja , ja ", seufzte er, „mir ist's gleich, wann sie die
See drüben austrocknen , nur sollen sie damit so lange
noch warten , bis ich in die Grube gefahren bin . Will
mich auf meine rite Tage nicht noch über Wsatz-
mangel und - hlechte Gemüse ärgern . . ."

„So schnell", unterbrach ihn Barthel , „bauen sie
dort drüben keinen Blumenkohl und keine Tomaten,
keinen Roggen und keinen Weizen. Ihr wißt doch,
wie lange es dauert , bis der Polderboden entsalzt ist,
bis die Rinder das junge Gras fressen, und man Ge¬
treidegarben erntet . .

Die Küchsnmagd rief zum Abendbrot . MingerS
bat seinen Gast tn die Diele . Der alte Bauer setzte
sich anS Kopfende der blankgescheuerten HolztischeS,
brach das Brot und faltete die Hände zum Gebet.

. Schweigen- verzehrte Herrschaft , Gast und Gesinde
die Mahlzeit , (Fortsetzung folgt),



MMOWLWM!

Sie Volksgemeinschaft
marschiert

Wcrksausflug der Martin -Brlnkmanir -Belegschast.
Um auch zu ihrem Teil die vom Führer verlangte

Volksgemeinschaft zu bekunden, veranstaltet « die ge¬
samte Belegschaft der Martin -Brinkmann -Mtien-
gesellschaft, Abtlg . Tabaksabriken , einen Dampfer-
ausflug.  In früher Morgenstunde wurde die
Ausfahrt mit dem Dampfer „Weser" vom Freihafen
aus angetreten . Selbst der bald einsetzende un¬
programmäßige Regen tat der Stimmung keinen Ab¬
bruch. Zur Unterhaltung der Fahrtteilnehmer tru¬
gen das MB .-Sängerquartett und einige Originale
aus der Belegschaft bei. Bald war alles vom Ar¬
beiter und Angestellten bis zum Junior -Chef der
Firma ein Herz und eine Seele . Das Wort des
Führers , daß es keine Klassen mehr gäbe, wurde im
wahrsten Sinne verwirklicht . In bester Laune wurde
um 10.30 Uhr das Ziel Nordenham erreicht . Unter
den Klängen der Kapelle des Marine st urms
Nordenham  marschierte die Belegschaft im ge¬
schlossenenZug durch den Ort , dem festlich geschmück¬
ten Lokal „Friedeburg " zu, wo der Festausschuß
die Fahrtteilnehmer mit dem Hitlergruß empfing.
Helmut Ritter richtete dann herzliche Worte an die
Belegschaft, die mit Begeisterung aufgenommen wur¬
den. Anschließend bedankte sich der Vorsitzende des
Betriebsrates , Pg . Heinr . Steinhaufen , und wies
nochmals auf die Notwendigkeit der Volksgemein¬
schaft hin . Auch diese Rede wurde mit starkem Bei¬
fall aufgenommen . Für den wetteren Verlaus des
Tages hatte der aus der Kollegenschaft hervorge-
gangene Festausschuß in ausgezeichneter Weise vorge-
sorgt, es muß diesen Kollegen, besonders dem Kolle¬
gen Pg . Otto Schmidt sür die aufgewandte Mühe
und das vortreffliche Gelingen des Festes besonders
gedankt werden . Die weiteren Stunden wurden
durch das humorvolle Fußballspiel , Tombola , Tanz
usw. verkürzt . Unter allgemeiner reger Anteilnahme
der Einwohnerschaft wurde mit Musik der Rück¬
marsch zum Dampfer angetreten . Die Heimfahrt
verlief ebenfalls in schönster Stimmung . Die Ver¬
anstaltung hat wesentlich dazu beigetragen , den
Werksangehörigen zu zeigen, daß eine neue Zeit der
Zusammengehörigkeit und der Volksgemeinschaft an¬
gebrochen ist.

Wirt Gast istDMst am Volke
Die Ortsgruppe Bremen - Doventor  hielt

am letzten Freitag im kleinen Centralhallensaal ihre
Monatsversammlung ab, auf der der
Pg . Güldner  über unseren Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit sprach. Marxismus und Liberalismus,
so führte er aus , hätten Volk und Vaterland , Wirt¬
schaft und Nation an den Abgrund geführt . Eine un¬
geheure, den Bestand des Reiches gefährdende Ar¬
beitslosigkeit  haben sie uns als furchtbares
Erbe hinterlassen . Der Kraft unseres Führers , der
Disziplin und dem Opferwillen der Partei wird es
gelingen , den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , der
jetzt auf breitester Front aufgenommen worden ist,
siegreich zum Abschluß zu führen . Jeder einzelne
von uns hat zu seinem Teil dazu beizutragen , daß
die Wirtschaft von dem Druck der Zersetzung und des
Niederganges wieder befreit wird . Jeder von uns
hat zu erkennen , daß die Wirtschaft nicht für den
Profit einiger Weniger da ist, sondern um Dienst
am Volke zu leisten . Wenn erst nationalsozialistisches
Denken und Fühlen im deutschen Volke eingezogen
ist, dann wird eS uns auch gelingen , jene gewaltigen
Aufgaben zu meistern , die noch, besonders aus wirt¬
schaftlichem Gebiete, vor uns liegen.

Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Rede richtete Ortsgruppenleiter Hogrefe  noch
einen Appell zur Mitarbeit an alle Parteigenossen.
Zugehörigkeit zur NSDAP . verpflichte zum aktiven
Kampf . Jeder habe sich auf dem Platze zu bewähren,
auf den er gestellt werde . Nach Bekanntgabe einiger
organisatorischer Angelegenheiten schloß die Ver¬
sammlung mit einem Heil auf den Führer.

1VO Hitlerjnngen reisen
nach Ungar«

Die ungarische Regierung hat bekanntlich
die deutsche Hitler - Jugend zu einem Besuche
Ungarns eingeladen . Der Reichsjugendführer
hat der ungarischen Regierung für die Ein¬
ladung seinen Dank ausgesprochen . Die
ungarische Regierung bemüht sich, das Pro¬
gramm der Reise , an der etwa 100 Mit¬
glieder der Hitler - Jugend teilnehmen werden,
möglichst reichhaltig zu gestalten , und damit
ihre Sympathie für das junge Deutschland
zu bekunden . Ein Beamter der ungarischen
Gesandtschaft wird am 18 . August der Hitler-
Jugend bis Gönyü entgegenreisen und an
der Dampferfahrt bis Budapest teilnehmen.
In Budapest wird die Hitler - Jugend am
Hasenkai begrüßt werden . Am 19 . Augpst
findet ein Huldigungsaufmarsch vor dem Mi¬
nisterpräsidenten Gömbös  statt . Für den
21 . August ist die Hitler -Jugend in den
Garten der reichsdeutschen Schule eingeladen
worden . Der Leiter der deutsch - ungarischen
Austauschstelle wird einen Vortrag über die
deutsch- ungar !schen Fr eundschaftsbeziehu ngen
halten . ES folgen dann eine Reihe von Be¬
sichtigungen und Führungen . Die Reise endet
am 28 . August . Mit der Führung der Hitler-
Jugend ist von ungarischer Seite der Tesz,
die Spitzenorgantsation aller ungarischen na¬
tionalen Vereinigungen , betraut worden , die
dem Ministerpräsidenten besonders nahesteht.

Mit der Srtssrnvpe
Walle nach Softmn

Nach dem regnerischen Sonnabend hatte der Hirn-
m«l am Sonntag ein Einsehen , er machte seine Dro-
hungen nicht wahr , sondern bescherte den zahlreich
erschienenen Teilnehmern das richtige Heide¬
wetter.  In ausgezeichneter Stimmung wurde die
Fahrt angetreten und mit Gesang und Klang die
zwei Stunden verkürzt . In Holtum wurden wir in
freundlicher Weise von dem Etützpunktleiter Ja-
cobS,  dem Stützpunktleiter Müller  aus Süder-
walsede  und einigen Parteigenossen empfangen.
Nach einer Frühstückspause wurde in größeren uift>
kleineren Gruppen die ganze Umgebung durchstreift.
Die herrliche Gegend, in der Wald , Heide und Hügel
miteinander wetteifern im Hervorbringen immer
neuer , entzückender Bilder , fand allgemeine Bewun¬
derung , und bald war man sich darüber klar. daß »s

nicht der letzte Besuch dieser schönen Gegend blei¬
ben sollte. Am Nachmittag wurde eine gemeinsame
Kaffeetafel veranstaltet und allerlei Kurzweil ge-
trieben , bei dem vor allen Dingen die Kinder zu
ihrem Recht kamen. Am Wend wurde der Tag mit
ein wenig Tanz und einem letzten Spaziergang im
Walde nach dem Abendbrot beschlossen. Nachdem die
Abfahrt um eine Stunde hinausgeschoben war , ver-

Achtung , Kampfsporttagei
Die Plaketten und Festprogramme sind bis

spätestens heute abend in der Kreisgeschäftsstelle,
Ärsitenweg 9, abzurechnen.

Donnerstag , 17. August.
Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes , Orts-
gruppen Westen und Findorff . 20.80 Uhr, große
öffentliche Kundgebung  in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses . Redner:
Kreiskampfbundleiter von Hagel und Präses
Ehlers . Thema : „ Generalangriff gegen die Ar-
beitslosigleit ".

NGBO.
Freitag , 18. August.

Ortsgruppe Doventor . Amtswalter -Versammlung
3.80 Uhr, im Wilhelm -Decker-Haus . Erscheinen
sämtlicher Amtswalter ist Pflicht.

Rundschreiben!

An die der Deutschen Arbeitsfront angeschlossenen
Arbeiter , und Angestellten -VerbSnde.

An die B«zirks-, Kreis - und Ortsgruppenleiter!
Ich habe leider des öfteren feststellen müßen , daß

den Mitgliedern der NSBO anläßlich der Werbung
für die Lrbeiterverbände einfach gesagt wurde , sie
müßten oder könnte» gu« der NSBO ausmtxn.

abschiedet«» wir uns nach feierlichem Absingen des
Horst-Wessel-LiedeS und einem kräftigen Sieg -Heil
aus unseren Führer von den Holtumer Parteige¬
nossen mit dem Versprechen, bald mit 200 anstatt
mit 100 Volksgenossen wieder zu kommen. Auf der
Rückfahrt wurde noch kräftig gesungen , und um
2214 Uhr waren wir wieder von der schönen Fahrt
in die Heide zurück. Fu.

Ich verbiete hiermit grundsätzlich, ein derartiges
Ansinnen an die NSBO -Mttglieder zu stellen.

Die NSBO ist nach wie vor die „SS " der
Deutschen Arbeitsfront.

Eine Schwächung der NSBO darf in keiner Weise
veranlaßt werden . Ich werde mir vorbehalten , mit
den schärfsten Maßnahmen gegen solche vorzugehen,
die in irgendeiner Form NSBO -Mitglieder zum
Austritt veranlassen.

Ich erwarte von allen größte Disziplin , größte
Hingabe und Pflichterfüllung für die ihnen gestellten
Ausgaben.

Heil Hitler!
gez. Carius , MdR.
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitssront.
F . d. R.
Kreis -Betriebszellenleiter,
gez. Schwenk.

NS .-Frauenschaft.
Ortsgruppe Ostertor . Die Frauen der Ortsgruppe
Ostertor liefern die gesammelten Butterbrote am
Sonnabend zwischen 4 und 7 Uhr im Fedelhören
59 ab

Ortsgruppe Steintor Der Ausflug findet heute,
Donnerstag statt . Treffpunkt : 6.30 Uhr , Centau¬
renbrunnen , für Nachzügler 7.1S Uhr , Mareus-
Allee, Kaffeehaus Achterdiek, Abendbrot mit»

hringnst

Mit dem VdM.. Iungmädel-Srtsaruppe
Vuntenloe in das Weiergebiege

Keiner , außer denen, die dabei waren , kann sich
vorstellen, was das für ein Jubel war , als eS hieß:
„Uebermorgen geht es mit dem Lastwagen inS
Wesergebirgel " Keiner wußte wohin mit der vielen
Freude Dann wurden Pläne geschmiedet, wobei na¬
türlich die Futterfrage eine nicht geringe Rolle
spielte. Am nächsten Tag schickten die Eltern ihre
Kinder schon früh ins Bett Donnerstagmorgen 514
Uhrl Verwundert drehten sich die Leute in der Dork-
straße im Bett um . Was war denn das ? Lauter , ju¬
belnder Gesang tönte in die Schlafgemächer der vor
sich hinduselnden Leute . Mantel über und ans Fen¬
ster! Und was sahen sie da ? Lauter schneeweiße,
fröhliche BdM .-Mädel zogen mit Rucksack, Feld¬
flaschen, Kochgeschirr und Spaten bepackt, singend die
Gorkstraße entlang . Ecke Kornstraße wurde Halt
gemacht- Der Lastwagen fuhr vor . Mit lautem Halloh
ging es hinauf . Natürlich wollte jeder einen Außen-
seitenplatz ergattern . Na, schließlich saßen wir alle.
Rum ! Bumsl Mit einem Ruck ging es los . Er-
mahnende Mütter standen Spalier . Da erklang «S:
„Muß i denn , muß i denn zum Städel « hinaus ".
Nach fünf Minuten hielten wir schon und nahmen
die Huckelrieder auf , und ' dann ging es singend wirk¬
lich zum „Städele hinaus " !

Die erste Strecke kannten wir schon, denn wir
waren vorige Woche in Fahrenhorst gewesen. In
Syke gedachten wir unseres Herbergsvaters , und freu¬
dige Erinnerungen an die Pfingstfahrt tauchten auf.
Weiter gingS dann die Landstraßen entlang . In¬
zwischen waren schon die Futteragen rausgeholt.
Schokolade wurde verteilt , von Aepfeln abgebissen
und auS den Feldflaschen große Schlucke genommen.

Plötzlich ein jauchzender Aufschrei: Die Berge ! Von
ferne sah man die schattenhaften Umrisse der Weser¬
berge. Laut erscholl dann daS Lied: „Hier hab ich
so manches liebe Mal ". Da sagt« ein Mädel : „O,
da die Weserl " Me lachten : „Ach was , der kleine
Bach." Aber eS war die Weser. Schon waren ein
paar der Merkleinsten müde geworden , als wir in
Minden ankamen . Immer wieder wurden wir mit
fröhlichem „Heil Hitler !" begrüßt,

Nach vierstündiger Fahrt kamen wir in HauS-
berge  an - Bei der Jugendherberge machten wir
Halt . Auf dem grünen Rasen „platzten " wir uns.
Futterage rauSl Nachdem wir uns auSgiebig gestärkt
hatten , verstauten wir Affen, Brotbeutel und Ruck-
säcke im Keller der Jugendherberge . Hei, jetzt ging '»
in die Berge . Unser Ziel war der Wittekindsbergl
In Dreierreihen ging er den Jakobsberg hinunter,
an Bahnhof Porta vorbei , auf der Hängebrücke über
der Weser. Jetzt hieß eS, den WittekindSberg auf
geradem Wege nehmen . Erste Etappe dar herrliche
Freilicht -Theater Westfalens . Immer steiler wurde
der Weg! Endlich hatten wir das Kaiser -Wilhelm-
Denkmal erreicht . ES war fabelhaft . Die , die noch
nie aus Bremen rausgekommen waren , staunten , alle
staunten über die Größe . Sofort wollten einige das
Denkmal erklettern , aber leider dursten wir nicht hin¬
auf . Dann kam der „Foto -Graf " an die Reihe.
Knips , knips . . . alle Schönheiten mußten doch aufs
Bild , denn unser OrtSgruppen -Album soll uns an
den Winterheimabenden sagen, wie schön unsere
Fahrten waren . Schließlich ging es weiter zur
Wittekind s - Burg  und zur Wittekindsquelle.
Dann ging es zurück zur Herberge . Die Hevbergs-
eltern hatten uns unsere mitgebrachten Makkaroni
mit Backpflaumen gekocht, und dann ging es wieder
ans Essen. Schließlich kamen die Volkstänze an die
Reihe. Der Klapptanz , und von den Küken aufge¬
führt , der Tanz „Mädel , wasch dich!". Plötzlich er¬
tönte ein Flötensignal - Zusammenpacken ! Kurze Zeit
danach waren wir sach- und fachgemäß auf dem Auto
verstaut . Ratteratai Los ging es wieder . Allmählich
wurden wir müde. Kurz nach 10 Uhr kamen wir
in Bremen an.

Wieder standen Mütter und Däter Spalier . „Raus
aus dem Wagen !" Hoppla , schnell waren alle runter
und dann ging es nach Hause und nach einem kühlen
Baid inS Bett . Es träumte sich fabelhaft nach der
schönen Fahrt . Alle wären gerne noch länger lm
schönen WesergeSirge geblieben. Jetzt träumen wir
schon wieder von unserer „Fahrt inS Blaue ", und
dann sind die schönen Sommerserien vorbei.

HF.

Die Reichsbahn im Dienst
-er Mrnbeegsahrer

Höchstleistungen für den Reichspaeteilag der 17SSAV
Parteitage , Versammlungen und Feste haben in

diesem Sommer der Reichsbahn Gelegenheit zu Lei¬
stungen gegeben, wie sie seit den Jahren des Welt.
krieges nicht mehr wieder vorgekommen sind.

Alle bisherigen Bewegungen aber werden über¬
treffen von den Transporten zu dem Parteitag
der NSDAP in Nürnberg.  Nicht weniger
als 335000 Nationalsozialisten  sind von
der Reichspartsileitung für den Transport mit der
Eisenbahn aus allen Gauen Deutschlands angemeldet.
Es gilt diese Hunderttausende innerhalb zwei und
drei Tagen nach Nürnberg heranzuführen und sie in
etwa ein oder eineinhalb Tagen wieder der heimischen
Arbeitsstätte zuzuführen , denn länger als bis zum
Dienstagmorgen können die Teilnehmer der Arbeit
nicht entzogen werden.

Die Vorarbeiten sür dies« gewaltige Bewegung
sind bereits getroffen . Anfang August wurden die
Grundzüge festgelegt. Nicht weniger als 1500 Fahr-
Pläne  für Voll, und Leerzüge und Lokomotiv«
fahrten mußten aufgestellt werden , etwa 850 Sonder,
zugparks müssen zusammengestellt werden . Die Züge
werden nach den Vorbahnhösen Nürnbergs geleitet,
wo die Teilnehmer ihr Quartier finden werden . Es
ist unmöglich , diesen gewaltigen Zugpark auf den
Gleisanlagen Nürnbergs , selbst unter Zuhilfenahme
deS großen RangierbahnhofS , abzustellen, denn sie be¬

decken eine Gleislänge etwa von Frankfurt a . M . !
Bruchsal . Die großen Bahnhöfe im Umkreis v
bis zu 100 Kilometer um Nürnberg , wie RegenSbui
Würzburg , Jngolstadt , müssen zu Hilfe genomm
werden.

Nacheinander haben die Besprechungen getagt,!
den Zugbegleitdienst , die Gestellung der Lokomotiv
und die Abänderung des Güterfahrplans währe
dieser Bewegung festzulegen hatten . Denn t
Transport der Güter  darf auch währe
dieser Bewegung nicht behindert werden . Er muß a
Umwegen  der großen Personenbewegung aus di
Wege fahren und dennoch pünktlich sein Ziel ,
reichen. So sehr bet einer solchen Bewegung a
Einzelheiten festgelegt werden , es kommen imm
noch im letzten Augenblick Umdispositionen in d
Belegung der Quartiere , in Abfahrtzeiten , in d
Zahl der Züge vor.

ES gehört eine außerordentliche Geschicklichkeitu.
Wendigreit dazu, um solchen Veränderungen 1
letzten Augenblick ohne Gefährdung des Betrieb
Rechnung zu tragen.

Man darf jedoch der Organisation der ReichSbal
und der Tüchtigkeit ihres Personals zutrauen , d,
sie auch dieser Aufgabe im vollsten Maße gere,
werden wird und damit das ihre zu dem Geling,
dieses deutschen VolkStageS beiträgt.
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Vorbereitungen zum Reichs Parteitag in Nürnberg.

Di « BorbereitnngSarbeiten zur großen ReichSparteita gung , die Ende August in Nürnberg beginnt , find i«
Gange DaS Photo zeigt daS Modell deS Adolf-Hitler -Platzes mit den Tribünen , die für die Zuschaue«

errichtet wurden.

75  Prozent
Fahrpreisermäßigung

Die Sonderzüge zu dem gewaltigen norddeutschen
Hitlerjugend -Tresfen in Bremen können auch von
Zivil - Personen benutzt  werden . Es wer¬
den für Zivil -Personen besondere Wagen an die
Sonderzüge der Hitlerjugend angehängt und zwar
ganz nach Bedarf . Eine lleberfüllung ist also aus¬
geschlossen. — Die Fahrpreisermäßigung gilt auch
von Stationen , die in einem Umkreis bis zu 100 km
von den Abgangsstationen der Sonderzüge liegen.
Also gelten die 75 Prozent Fahrpreisermäßigung
auch von einer beliebigen Station bis zur Abfahrt-
statten des Sonderzuges , und dann weiter bis
Bremen.

Es wird so jedem Norddeutschen die Gelegenheit
geboten, für einen einzigartig niedrigen Preis den
großen Massenaufmarsch in Bremen am 26. und
27. August mitzuerleben . — Nach der vorläufigen
Aufstellung laufen folgende Sonderzüge im Weser.
Ems -Bezirk:

Ab 1. WilhemShaven , 2. Jever mit Haltestelle in
Sande , 3. Varel , Haltestelle in Rastede, 4. Ocholt,
Haltestelle Bad Awischenahn und Anschluß von Frys-
oythe-Westerstede, 5. Oldenburg , S. Oldenburg mit

Haltestelle in Hud« und Grüppenbühren , 7-Benthei « ,
Zusteigestation in Schüttorf und Osnabrück , 8. Melke,
Zusteigestation in Wtssingen und Osnabrück , 9.Dissen,
Einsteigestation Osnabrück , Bohmte usw., 10.

8eli!uk 661*

Alirsigknsnnalime
1S Ollir

Bramsche , Einsteigestation auch in Lohne, Vechta,
WildeShausen , Delmenhorst , 11. Bersenbrück, Zu-
steigestationen in Lothen , Sögel , Papenburg , West-
rhauderfehn , 13. Aurich, Zusteigestation Georgs-
Marienhütte , 14. Aurich, 15. Norden , Zusteigestatio-
neu in Dornum , Esens , Mttmumd , Leer, 16. Emden,
17. Weener , 18. Leer.

Mes Nähere «ist bei der Reichsbahn und bei der
Hitlerjugend zu erfahren . Fahrkarten sind in jeder
Station zu lösen.

7u °verkaulen

K Hobelbänke
Ang . U. 6989 b. B.
Itür . Kleiderschr .,
weiß gestrichen.

Verdenerstraße 30
Einfamilienhaus

sof. frei , umstdeh.
billig , i . d. Neust .,
in sehr gut . Zust
Off , u . N 988 b. V.

Bremen's
MistgermWerLavak

Alleinverkauf
für Bremen

SWnek'sHollünüer
langfaserig , goldgelb

WölM.. .80 Pjg.

»p »»
Schw.Krauler 25 Pfg.
Kri!lllllval.. .i4 ..
StySltSV

Faulenstr . 98/100
pfekfenr Lager
über sooo sllia von

Psg. an lSmoerel
Jollenkreuzer

„Flut " . 7,05X2,36,
rsin.

Lunker,
Kornstr . 262
1 fast neuer

karierter , HellerM« «S
billig , sür große
mittelschl . Figur
Moselstr . 101. I

V^ Fahrrad w. neu
Er . Anuonstr . 69

1 Elasschaukasten,
1 Trese «.

Ehr . Willens,
o. d. Steintor 177
Ballonräder 39,50,
verchromt 45,50,

mit voll . Garantie
Küster,

Steffensweg 22

Küchen
95.—. IIS .—

128.—, 135.-
Schlchimmer

276... 385.-, 435.—
6peisezivimer
203 - , 245.—
28S.—. 345.—
Einzelmöbel

große Ausw . billig

D . srhmldt
Altenweg 4
«Nähe Brill

Kl .4sttz-Limousin«
fahrbei ., g. erhalt.
Ang . u .R 992 b.V.
Eine Backwaren-
Ftliale . Angeb . u.
E 1007 b. Verl.
HMzNt.IauIen,»all«
U IneuePIatt «Ra-

vio m.übertr.SV
> tu iah -t hSrl m. g
Liiropa m. Ltm- Ant
Kar u. In -raten«WLNK

«MMl - MW
Nr.sa- 53 Paar iv̂ iNr.54—S0Paari5H
Nr.si- S8Paar23^
Heini Sinke
Neuenstraße 32

SküSisra-Miim.
fMl ' glllU « '

am ? 1atz«
LniiSssr . NA« -I»nur. WÄiiiK.
von 8bä . 37 an
Ättioa, .M. W.
«Uni» . «r.
«MISS » IN
lSUlE IS

WIMM ? 38.50
in la Ausführung

SloUronstr . SS
o.hmis llv Mrnilrakk

Viel billig«
kaufen Sie

Schlafzimmer,Etz--
zimmer, Küchen
dir . i. d.Möb «lfab.

S. Leu Dooven
Wartburgstr . 84

kein Laden

MeinHoNnder
Langfaseriger goldgelb

4»M.
Alletnverk . surBreoien

KchieWellrArasichmis
M ün ch ene-rll raste 5
Itür . n . « eißlack.
Kleiderschr ., 24

Geeren 54 l.
Gut erh . Kinder«
mit Decke.

Eertrudenstr . 88
1 Kreissäge
1 Bandsäge
1 komb. Hobel¬

maschine
1 Elektromotor,

10 k»5.
2 Lauskahen
1 Flaschenzug,

590 Kg.
Krellwitz,

Birkenstr . 4

NüIMIII

KUV0 L
fMMll- Ulil!
l. ielei ' Wgeii
aller 8tsrüeu
siuriZsrtiHeLelegeiillSiten

MlMskiMSillls
Sb 27S1 »IN.

üuioiiiiis
MokllWSII
lsg ll. Naclii

Kur die Ae,,e
s Mei '-csln ' iolg;
an Selbstfahrer

Ruf 3Ü2S6

a. tagev. b4.1S.—

stolienloiis - Karage,
lelekoir 428 04

Ll ^ efimeterr

Sonn . möb . Zim.
in Herrn . Bürger-
straße 11, b. Ge-

Frdl . möbl . Zim.
m. Heiz . Ritter-
straße 1, 1. Etg.
Möbl . Z., Wasch-
u. Kochgel ., 3,50 d.
W . Utbr .-Str . 56,1
Je eine 2-, 3- und
4-Zi .-Wohng . mit
Bad u . Hzg, 40, 66
und 70 -4l.

Waller Ring 2>

Frdl . kl. Zimmer
geg. etw . Hilfe im
Haush ., an Lerufs-
tätige Dame.

Kirchbachstr . 89.
Pg . hat n . e. best.

möbl . Wohn - und
Schlafz . frei , mtl.
30 vll, an bess. H.
od. D . Zentralh .,
Bad , Tel . Larls-
hafener - Str . 20. 1

(Weidedamm ) .
Behagl . möbl . Zi .,
billig . Sielwall 80
2 gut möbl . Zi .,
Part . u . sonnig.
Ang .u . A 1001 b.V

IX Zim . u. Küche.
Z . 1. 9. Kinder !.
Brautpaar . 10—3,
Lilienthal .-Str . 48
Behagl . Zimmer,

Delmestr . 137.

Kontor -, pabrlkotlons -, aowla
l.agsrrSums uncl Larogs

vaumstrosts 62 ru oarinistan.
Xädersa

kksoklssnwnlt l> . I- iHivsssn
Srsmon , Vomvbok 26 >

Mvtge 'siiWe

Umständehalber auf sofort oder 1. 9.

llittersi « « !!
3—4 Zimmer , bis 75 Mk-,

gesucht. Angebote mit Preis unter
I . 959 b. V.

jebensl . angestellt
Polizeibeamter s!
4-Zim .-Wohnung

od. Einf .-Haus m.
Gart . b. SO°4t mtl.
Off . u . M 987 b. V.

Ehr !, saub . Mädch.
für X Tag , von
7 Uhr morg . Zu
melden 10—1 Uhr.

Lontrescarpe 149

Eingeführter
Reisender

gesucht v . Kafsee-
und Zigarrenver-
sandhaus . Fixum
u. Provision . Aug.
u . B 1002 b. Verl.

2 möbl . Zim . per
sof. m. Preisang.
Ang .u .E 1005b.V.
Reichsb .-Veamter
(1 Kd .) f. z. 1. 10.
abg . 2X—8-Z .-W.
b. 45 -st. Ang . mit.
L. 986 b. Verl. I 8l0iieng88ll6 >1k!

Suche kl. Haus o.
Unterhs . f. Milch¬
geschäft(Neustadt-
Buntent .) p. 1. 10.
Ang . u . S SS3 b.V.

Student , Dr ., Ger¬
manist,SA -Mann,
sucht lohn . Be¬
schäftigung . Off.
u . P 990 b. Verl.

8—4-Zi .-Wohng .,
mögl . mit Bad,
geg. zeigm . Miete
ges. Doventorsgeg.
Ang .u .D 1004b.V.

Jg . Ww . oh. Anh.
sucht Stellg . als
Haushält . Ang . u.
W 997 b. Verl.

Deutschn . Frau m.
g. Empf . möchte
Wasch- od. Rein-
machestelle . Ang.
u . C 1003 b. Verl.^ Ostehe Stollen ^

Kille BMiisimWWl
bietet sich fleißigen Abonnenten-
Werbern sür Lesezirkel. — Vor¬
zustellen: Rembrrtihakl « von 9^6
bis 11 Uhr bei Herr » Borgers.

anriiieiiiknaks >

Wer leiht 100 °4t
geg. Möbelsicherh .,
evtl . Rückz. Ang.
u . F 1006 b. Verl.

ümvtiikiiMz IWür-iWsiM
neust .Lyp . 1933/34
Radioreparaturen

preiswert
vapenstraße 13a

Flickerin , m. best.
Empfehl . sucht n.
Kundsch., pr . Tag
2 „ll. Zietenstr . 9.

Näh - und
Zuschneideschul«

Tages - u . Abend¬
kurse.

El . Lübkemann»
Meyerstratze 57,l

Fenster-
Reinigung

W . Hase,
Tillmannskamp 5
Lumpen , Eisen,

Metall,Papier usw
kauft und holt ab

D. Kohlwey,
Rohprodukten,

Syndirushof S-1S
Maurerarbeiten
Bauzeichnungen
Kostenanschläge

sowie alle Bauarb.
und Reparaturen
gut und preiswert
Pg.Sans Kmiftlü SA.
Humboldtstr . 105

Ihre
Photo-Arbeiten
liefert erstklasstaDrogerie
Arthur Kratzer

Woltmersh 'str.153Nöirenu. eonma
sowie särutl.Lep,
bei kill. 6«rscdrl.ssu-u. Möboiureßi.

a. n0?«k
lüioopslrske 40
Hochelegante

VSNKl'ÜpaNli- M
mit eingebauten
Dovoelzüg„lilrKoksu.jed.anüeke Lkcmi-
malerial, billig

Msii-Mlmlen
liSklrlkSSvs
Radio

Anlagen (Rep .)
Fr . W . Simon

am schw. Meer 96
Fachmann mit
17-jähr . Erfahr.

Fensterreinignng
billige Preise,

prompte Leälemmg
Heinr.Wng

Lerliaerrirohe 17
Orarvrutri



Diejenigen Mitglieder, deren MgliedsWer noch nicht numeriert find. werden hierdurch ausgesordert. dieses schnellstens nachzuholen. Mr
bis zum rZ. s . 33. dieser Msorderung nicht Folge geleistet hat. verliert seine Ansprüche. Gleichzeitig wird nochmals an schnellste
Abholung der etiibehallenen Mitgliedsbücher, sowie an die Zahlung der sülligen Beitrüge erinnert, da sonst besondere Gebühren entstehen-

0l« zlücicllch« Oebuc « «ine, gesunken

tie/ninnn vcböttier unci
i4enn >, geb. öob/ienicsmp
7u>- 2eit ^ öĉ nerinncniieim

önemen , <i«n 14. August 1933

Wer schenkt not-
bedf. Fam . Pg ..
Kinderw ? Off. u.
V . 996 b. Verl.

Entflogen
Blau .Wellensittich
am Barkhof 24.
Frdl . Benachricht.
nach Birkenstr. 1.
D 265 2g.

Am 14. August 1933 entschlief sanft unser lieber
Kamerad SA .-Mann

Gustav Finck
Wir verlieren in ihm einen treuen aufrichtigen
und stets opferbereiten Kameraden, der mit Leib
und Seele SA -Mann war und sich immer für un¬
sere Bewegung und unseren Sturm eingesetzt hat.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Der Sturm 18/75.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um 10i4
llhr im Krematorium statt.

Am 14. August wurde unser Kamerad, der

Hitler - Junge

WS

tzartnmt Frese
aus unseren Reihe» gerissen. Er war einer
unserer Besten. Wir werden seiner stets gedenken.

Hitler - Ingen-
Gefolgschaft Vegesack

Heute mittag , 12l4 Uhr, entschlief sanft und ruhig
nach langer schwerer Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Schiffsführer a. D.

Ioh . Hinr. Meier
im 72. Lebensjahr,

In tiefer Trauer:

Paul Köckritz und Frau , geb. Meier
Adolf Meier und Frau, geb. Geffken
Rudolf Meier und Frau , geb. Feig
nebst Enkelkindern

Bremen,  den 15. August 1933.
Neuenstraße 97 (früher Töserbohmstraße)

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn . Freund¬
lichst zugedachteKranzspendennach dort erbeten.
Die Trauerfeter findet am Sonnabend, um 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nachruf!

Unser Kamerad

Krrl'H.Rengstorff
wurde durch ein trauriges Ge¬
schick aus unserer Mitte gerissen.
Er war uns stets ein treuer und
lieber Mitschüler. Wir werden
ihn nie vergessen!

Die Unterprima A der
Oberrealschule Dechanatstrabe

Feststellung der Beschäftigung älterer
Angestellter und Kricgcrniitwe«.

Der Senat bat am 11. August 1933
beschlossen, durch die Angestelltenkammer
gelegentlich der Beitragseinziehung für
das zweite Halbjahr 1933 einen Frage¬
bogen. betreffend die Feststellung der Be¬
schäftigungälterer Angestellter und Krie-
icrwitwen an die Arbeitgeber senden zu
lassen. Der Fragebogen ist von den Ar¬
beitgebern auszufüllen und baldmöglichst,
spätestens aber bis zum 1S. September
1933. an die Angestelltenkammerzurück¬
zureichen.

Der Senatskommissar siir Handel
und Schiffahrt.

Der Gcwrrbckommlffar des SeuatS.

Freibanksleisch. Freitag, den 18. Au¬
gust 1933, 10—1L llhr, gelbe Karten,
18801- 19000, rote Karten 1- L00, Pfund
30—40 Pfg. Ab 1 Uhr ohne Karten.

Gemäß z 14 Abs. L der MünzgcsetzeL
vorn 30. August 1924 lReichsgesetzbl. H
S. LS4s wird die nachfolgende Verord¬
nung bekannt gegeben.

8. 1933
Der Finanzkommissar des Senats.

Verordnung über die Außerkurssetzung
>er Vter-Reichspfen- i -stückeaus Kuvsev-

bronz«.
Vom 25. Juli 1983. -

Auf Grund des « 14 Abs. 1 Ziffer 1
des Münzgesetzesin Verbindung mit der
Beiordnung beS Reichspräsidenten über
Maßnahmenauf dem Gebiete der Finan¬

zen. der Wirtschaft und der Rechcsvflege
vom 18. Mär, 1938. Kapitel X Abs. 2
lReichsgesetzbl. I S . 1091 wirb nach Zu¬
stimmung deS Reichsrats hierdurch ver¬
ordnet;

S 1
Die Bier-Reichspfennigstückean» K»P-

rerbrvnz« gelten vom 1. Oktober 1933 ab
nicht mehr als gesetzliche Zahlungsmittel
und sind einzuziehen. Bon diesem Zeit¬
punkt ab ist außer den mit der Einlösung
beaustragten Kassen niemand vervslichtct.
liefe Münzen in Zahlung zu nehmen.

« »
Die Mer-RcichSpsennigstück« aus Knv-

-erbronze werden bis zum 80. September
1933 einschließlichhei den Reichskassen
und LandeSkasscnzu ihrem Nennwert so¬
wohl in Zahlung als auch zur Umwechse-
lung angenommen.

r s
Die Verpflichtung zur Annahme und

zur Umwechselunglß Ä findet auf durch¬
löcherte und anders als durch den ge¬
wöhnlichenUmlauf im Gewichtverringerte
owie auf verfälschteMünzstücke kein« An¬
wendung.

Berlin, 2ö. Juli 1988.
Der RctchSministerder Finanzen.

In Vertretung
Reinhardt.

Ein tragisches Geschick nahm uns heute unsere
einzige geliebte Tochter, Schwester und Nichte,
meine liebe Braut

Anneliese Kropp
im b lühenden Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer auch im Namen aller Angehörigen

Fr. Kropp und Frau Minna , geb. Blumberg
Jonny Kropp
Karl Flügel

Vegesack,  den 16. August 1933

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 18. August,
11 Uhr vormittags , von der Kapelle des Vegesacker
Friedhofes aus statt.

Für die unendlich vielen Beweise der Freundschaft
und der Teilnahme während der Krankheit, bei

dem Heimgänge meines lieben Mannes , unseres
lieben Sohnes und Bruders

TLUckHMlMllsSh
sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus.

Fritzl Bufch , geb. Ehlers

Anna Busch, geb. Bollmann

und Angehörige

Bremen,  im August 1933.

Die vielen und tröstenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des Hinscheiden? meines ge¬
liebten Gatten, unseres lieben Georg, haben wir

tief und dankbar empfunden. Dieses Gefühl innigen
Dantes bringen wir hierdurch zum Ausdruck.

Erna Sonnet , geb. Zintzer
Otto Sonnet und Familie

Wilh . Zintzer und Familie

Bremen,  August 1933.

KMMMWWU
Das Amtsgericht Bremen hat am 8.

Fall 1933 folgendes Ausgebot erlassen:
Auf Antrag deS Bezirkssürsorgeverban-

des der Stadtgemeinde Bremen, vertreten
durch das Fürsorgeamt in Bremen, vertie¬
ren durch Regierungsanwalt Dr. Kind in
Bremen, als Erbe der am 24. Dezember
1932 in Bremen verstorbenen Caroline
Marie Mellin  werden die unbekannten
Gläubiger der Letzteren hiermit aufgefor¬
dert. ihre Forderungen unter Angabe
des Gegenstandes und des Grundes der¬
selben. sowie unter Beifügung etwaiger
urkundlicherBeweisstückein Ur- oder Ab¬
schrift schriftlichoder an der Geschäfts¬
stelle deS Amtsgerichts, Gerichtshaus,
Zimmer 34, spätestens aber in dem hier¬
mit auf

DteuStag , den 21. November 123».
vormittags 2 Uhr,

im Gerichtshause hierielbst. I. Oberge¬
schoß Zimmer Nr. 8l , anberaumten A>0
gebotstermtn anzumelden.

Die Nachlaßgläubiger, welchesich nicht
melden, können, unbeschadetdeS Rechts
vor den Verbindlichkeiten aus Pflicht-
tcilsrechten, Vermächtnissenund Auslagen
berücksichtigtzu werden, von dein Erben
nur insoweit Befriedigung verlangen, als
sich nach Befriedigung der nicht ausge¬
schlossenen Gläubiger noch ein lleberschuß
ergibt.

Die Aufgebotsfrist wird auf drei Mo
nate festgesetzt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

lNr. 67i In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 16. August 1933:
Gustav Schramm, Bremen : Inhaber

ist der hiesige Kaufmann Carl Gustav
Adolf Schramm. Geschäftszweig: Papier-
und Papterwarengroßhandlung. Waller-
Ring 8.

Bcck <L Lo„ Bremen: Der Kaufmann
Hermann Marwedc in Oberneuland bei
Bremen ist als persönlich hastender Ge¬
sellschafter eingetreten.

TcutichcDampsschifffahrtS-Gcseklschast
Hansa". In der Generalversammlung

vom 12. Juli 1933 ist inhalts 1334s
d. A. beschlossen, zur Durchführung des
'lavitalherabsetzungsbeschlnsses vom b,
Juli 1932 1321sd. A. den freiwilligen
Umtauschvon zwei Aktien über je RM.
500.- in eine Aktie über RM. 1000.
einer Aktie über RM. S00.- in fünf
Aktien über je RM. 108.- und von
zehn Aktien über je RM. 100.- in eine
Aktie über RM. 1000.— zu gestatten.

Bremer Graphische Kunst Carl Tb.
Richter, Bremen. Die Erbengen,einschalt
-st aufgehoben. Mit Wirkung vom 1.
Oktober 1932 ist das Geschäftmit allen
Aktiven und Passiven von Carl Johann
Theodor Richter Witwe, Emma Frieders!«
geborenen Groch, in Bremen übernom¬
men. Die Firma bleibt unverändert. Die
an U. Könemann erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die an H. Stubbemann und W
H. Weseloh erteilte Gcsamtprokura bleibt
in Kraft.

Gebr. Thäte , Bremen. Die Firma ist
erloschen.

Amtsgericht Bremen.

Ueber das Vermögen des Inhabers
-ines landwirtschaftlichenBetriebes, des
Landwirts Hinrich Sinning, Niederbiock-
land 14, Post Burg, ist am 16. August
l933 das Entschuldungsvcrsahrengemäß
dem Gesetz zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältnisse vom 1.
Juni 1933 eröffnet und die Hannover.
>che Landeskreditanstalt in Hannover zur

EntschuldungSstelleernannt worden.
An dein Entschnldungsversahrcn sind

alle Gläubiger, die einen dinglichenoder
persönlichenAnspruchzur Zeit der Eröff¬
nung gegen den Schuldner haben, betei¬
ligt. Sämtliche Gläubiger werden hiermit
aufgefordert,' bis zum 7. September 1933
ihre Ansprücheunter Vorlage der in ihren
Händen befindlichenSchuldurkunden und
unter Angabe, wann ihre Forderungen
entstanden sind und ob welch« dinglichen
Sicherungen (LigentumSvorbehalt, Siche-
rungsübereignungen, Hypotheken, Pfand¬
recht «tc.1 sie besitzen, bei dem Gericht
oder zu Protokoll der GeschäftsstellelGe-
richtshaus. Zimmer 34s, anzumelden.

16. 8. 33.
Geschäftsstelle d»s Amtsgerichts.

lieber das Vermögen des Inhabers
eines landwirtschaftlichenBetriebes, des
Landwirts Heinrich Focke in Wasserhorst
9, ist am 16. August 1933 das Entschul¬
dungsverfahren gemäß dem Gesetz zur Re¬
gelung der landwirtschaftlichenSchuldver¬
hältnisse vom 1. Juni 1933 eröffnet und
die Hannovrische Landeskreditanstalt in
Hannover zur Entschuldungsstelleernannt
worden.

An dem Entschuldungsverfahren sind
alle Gläubiger, die einen dinglichenoder
versönltck-en Anspruchzur Zeit der Eröss-
nung gegen den Schuldner haben, betei¬
ligt. Sämtlich« Gläubiger werden hiermit
aufgefordert, bis zum 7. Sevtember 1933
ihre Ansprücheunter Vorläge der in ibren
Länden befindlichen Schuldurkunden und
unter Angabe, wann ihre Forderungen
entstanden sind und ob welch« dinglichen
Sicherungen (Eigentumsvorbehalt, Stche-
rungSübereignungen, Hypotheken, Pfand¬
recht «tc.l sie besitzen, bei dem Gericht
oder zu Protokoll der Geschäftsstelle(Gc-
richtshaus, Zimmer 34), anzumelden.

16. 8. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ueber das Vermöge» des Inhabers
eines landwirtschaftlichenBctricbeS. des
Landwirt» Heinrich Scdnakenberg tun..
Mittelshuchting, Bockellandsweg11, ist am
16. August 1933 das Emschuldungsversah-
ren gemäß dem Gesetzzur Regelung der
landwirtschaftlichenSchuldverhLltnissevom
1. Juni 1933 eröffnet und die Hannover-
sche Landeslreditanstalt in Hannover zur
EntschuldungSstelleernannt worden.

An dem Entschuldungsveriabren sind
alle Gläubiger, die einen dinglichenoder
persönlichenAnspruchzur Zeit der Eröff¬
nung gegen den Schuldner haben, betei¬
ligt. Sämtliche Gläubiger werben hiermit
aufgefordert, bis zum 7. Sevtember 1933
ihre Ansprücheunter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden und
unter Angab«, wann ihre Forderungen
entstanden sind und ob welchedinglichen
Sicherungen «kigentUmSvorbehalt. Siche-
rungSübereignungeN. übpolhekcn, Pland-
recht etc.l sie besitzen, bei dem Gericht
oder zu Protokoll der GeschäftsstellelGe-
richtshaus, Zimmer 34), anzumelden.16. 8. 83.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

chcichsziischiisfefür Instandsetzung von
Wohngebände« «sw.

Anträge auf Gewährung von ReichS-
zuschüssenfür Instandsetzung von Wohn-
gebäuden. Teilung von Wohnungen, so¬
wie Umbau- und JnstandsedungSarbeiten
an Wohn- und Wirtschaftsgebäudenland-
wirtschaftlicherBetriebe können im Rat¬
haus, Zimmer 11, gestellt werden.

Blumenthal lllnterweser), d. 1L. 8. 33
Der Gemeindevorftand.
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Zwangs¬
versteigerung
Am Freilag,
18. August,

mittags 12 Uhr,
versteigere ich auf

dem Grundstück
Osterh. Heerstr. 28

1 Schäferhund,
2 Gänse, l An-
gora-Kaninchen,
iMeerfchweinch.

meistb. geg. bar.
Nustede,

Gerichtsvollzieher,
Eartenstr . 1.

Domsh . 253 78

Zwangs¬
versteigerung

Morgen , Freitag,
18. August,

mittags 12 Uhr,
werde ich in der

Molkenstr. 48
2 Schnellwaagen
..Grass", 1 Natio-
nal -Registrierkasse
1 Tresen m. Glas-
aufsatz, Fenster¬
vorsatz, Eisschrank,
elektr. Wolf mit
Zubeh.,Aufschnitt¬
maschine,Hackklotz,
Wurst- u. Fleisch-
gehänge,Ha ckmess.,
Fleischsäge u. an¬
deres mehr meist-
bietend gegen bar
versteigern.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstr. 40

Zwangs¬
versteigerung

Freitag , 18. Aug .,
norm. 10 Uhr,
Königstr. 11:

1 Farbhandmasch.,
Bücherschrank,

Schreibt , m. Sess.,
2 Armlehnstllhle,
1 Couch, Tisch,
Teppich, Auszieh¬

tisch, Anrichte,
Zimmerstanduhr,

Bllfet , Nähmasch.,
Radioapparat,
Tacho - Waage,

elektr. Kaffeemhl .,
Wohnzimmerschr.,
Waschm., Rolle,

1 Post . Strümpfe,
Damen - u. Her¬
renunterkleidung,
Gardinen , Laden-
schranke, Tresen,
Restbest. Konfitür.
und Atrappen
gegen bar.
Tellmann Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Widerruf
Die auf heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokale Kö-
ntgstraßc 11 ange-
setzteVersteigerung
findet nicht statt.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher,
Langewieren 6 I

USI» » » »
Ossuks OonnerstaF , 20 Ubr,

ldsr ckrobo Opovolion -Lrtolx

GEMMS NsZsS
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lu Anwesendsit lies Oicdters

Wem der Hahn wähl
ünstspisl von Antust Hinriabs

"-onnsbenck .-

Wem der Huhn wähl
AonnlaS .'

Wem der Hahn wähl

schreibtman
uns

neckliliungen
öi« bleiben uno Ooknrnente des
unübertroffenen guten ktufes
unseres köstlichen,als wertvolles
liakrungsnnttel altbekannten
Köstritzer Lchwarzbieres .—
ksaben Lie sich schon von seiner
6üte und seinemDokigelctnnack
überzeugt -? I I I

Generalvertrieb:
tz. Beckröge , Wegesende 22/24

Tei . Domsheide 29722

MSSSSIlliMS -llMidS!
täglich außer SonntagsFahrtwVlM

Abfahrt 15 Uhr Parkplatz Hauptpost
Domsheide

Preis RM . 1 .50
Karten am Wagen oder Vorverkau

Geschäftsstelle der BNZ
Teeren 6—8 und Papenstraße 15

Sonntag , 20. August
große Heidefahrt

Walsrode —Fallingbostel
-Abfahrt 8 Uhr Parkplatz Hauptpost

Domsheide , Preis RM , 4,—
Auskunft u. Voranmeldung wie ober

AßO BeWS KSMS
MswsMM

„W « Ik » VS"

Heate ZrHe
MzerWrt
nach den Mever Bergen

Abfahrt 14 Uhr ab Adolf-
Hitler - Brücke.
Komsvt « r.v Lanr au
Bord  und im Restaurant
«Welerblick"

Daselbst auch KlNdSV eF
uuter Mitwirkung des Kasper
vom Osterdetch.

Geschw . van Holt

Zum goldenen Anier
gegenüber der B N . Z., das
gemütliche  Familienlokal

Haake-Beck-Bier
Otto Koch . Seeren 5 . RuiR. Ivl 25
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KamDorllaze der
der N . S . D . A. P.

CkilWk Jordktt"
vom 18. bis 20. August

Morgen, Freitag, den 18. August
1 . T a g:

Reit-un- Fahrturnier
auf dem Rennplatz tu der Bahr , ab 8.45 Uhr morg.

Abends 20 Uhr : Festvorstellung im Stadttheater

„Ms Aeöermims"
in Anwesenheit des Reichsstatthalters Röver  und
des Gruppenführers Freiherr von Schorlemer

Karten für die Festvorstellung sind noch im be¬
schränktemMaße bei der Kreisgeschäflsstelle , Breiten¬
weg 9, erhältlich . — Pialetteu und Festprogramme
für die Kampssporttage bei den bekannten Vor¬

verkaufsstellen

§ ^ U I 6 7>n der -u ecde 87
Neue Kurse beq.
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AvNtS Donnerstag

Gs. MilttSrksnsheri
ausgeführt von der
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unler persöni . Leitung von M '-Z.-Fnhrer Slütten

Beginn 20 Uhr Eintritt 20 Pfg.
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3m«cr Wt gelomt
ist jeder, der sich durch den Genuß des Mate -Tees
Lebensfreude und Gesundheit erhält. Da jede
Flasche Sekt-Bronte einen vollen Teelöffel Mate
enthält, hat sie dieselben gesundheitlichen Wir¬
kungen wie ein Mateaufguß . Sie hat dabei einen
vollmundigen, weinartigen Geschmack, schäumt
und perlt im Glase wie Sekt. Vor Nachahmungen,
welche gewöhnliche Limonaden sind, sei gewarnt.

Vertrieb H. Beckröge,  Wegesende 22/24
Domsheide 297 22
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ÄceEki spcic/it .-
Das Necht aus Geschwister

I « mehr die deutsche Familie dem Einander-
system zuneigt , desto mehr werden die damit zu¬
sammenhängenden Schädigungen des ganzen
Volkskörpers auch äußerlich in Erscheinung
treten . Die verheerende , rein zahlenmäßige
Schrumpfung des Volkes soll hier als allseitig
bekannt vorausgesetzt werden . Kaum weniger
bedeutsam aber erscheint uns eine andere Be¬
gleiterscheinung des Einkinderspstems , das ist die
Geistesrichtung des einzigen Kindes.

Das einzige  Kind wächst inmitten von Er¬
wachsenen aus und wird so um ein gut Teil des
schönsten Jugendlebens betrogen . Der Kinder¬
garten kann dafür nur ungenügenden Ersatz
bieten.

Das einzige Kind weiß nichts von geschwister¬
licher Liebe , hat nie sein Geschenk mit Gejchwi-
stern geteilt , alles gehört ihm allein . Jeder
Altruismus ist ihm fremd . So wird es natur-
notwendig zum Egoisten . Diese Selbstsucht wird
nicht mit den Kinderschuhen abgestreift , nein , sie
wächst sich im späteren Leben weiter aus . Der
Egoist sucht und findet nicht seinen seelischen
Ruhepunkt im Schoße einer großen Familie oder
Sippe , mit d«r er von Jugend auf Freud und
Leid zu teilen gelernt hat , er wird mißtrauisch,
erwartet von jedem nur Schlechtes , hat kein Herz
für andere und wird , wenn ihn nicht der harte
Lebenskampf doch noch in andere Bahnen zwingt,
zum ausgesprochenen Menschenfeind . Was hilft
dann alles ererbte Geld und Gut , wenn die
Grundeinstellung des Menschen zur Mitwelt eine
verfehlte ist!

Wie klug waren die Eltern ihrer Meinung
nach , daß sie nur einem Kinde das Leben gaben
und alle Liebe ihm allein widmen , die beste Aus¬
bildung fürs Leben ihm angedeihen lasten könn-
ten und ihm ein sorgenloses Dasein sicherten.

O ihr Toren ! Betrogen habt ihr euer einziges
Kind , betrogen um das Glück und das Recht aus
Geschwister . Ihr hättet klüger gehandelt , wenn
ihr euch rechtzeitig zu Herzen genommen hättet,
was Schiller in seiner „Braut von Messing"
schreibt:

„Wohl dem, dem die Natur den Bruder gab!
Ihn kann daS Glück nicht geben ! Anerschaffen
ist ihm der Freund und gegen eine Welt voll
Kriegs und Truges steht er zwiefach da!

Dr . Lr.

Kamvffvorttage der SA.
«üDix parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
' --«Morgen , Freitag , werden die seit langem angs-
kÜÜLigten Kampfsporttage mit dem Reit - und
Fahrtuinier in der Bahr , das sich über alle drei
Tage erstreckt, ihren Ansang nehmen Aus allen
Gegenden Deutschlands treffen bereits die Pserde-
trausporte ein . Aus den Güterbahnhöfen Bremen
und Hastcdt ist man mit dem Ausladen beschäftigt
Auf dem Rennplatz selbst herrscht ein reges Leben
Die Vorbereitungen , wie das Ausstellen der Hür¬
den usw, erfordern ein reiches Maß an Arbeit
Für die Besucher des Rennplatzes sind eine Menge
Verkehrserleichterungen geschaffen. Um eine
schnelle und billige Verbindung zum Rennplatz zu
ermöglichen , hat die Straßenbahn einen Auto-
buspendeloerkehr zwischen der Haltestelle der Li¬
nie 4, Vahrerfiraße und der Haltestelle der Linie 2,
Zeppelinstraße , eingerichtet . Außerdem ist das Ein¬
legen von weiteren Straßenbahnen und Auto¬
bussen vorgesehen.

Am 18, und 19 August Pendelverkehr von der
Haltestelle Linie 4 Vahrerstraße , zum Rennplatz
von 7.15 Uhr bis 8,15 Uhr Am 18 und 19, Au-
gust ab 14.39 Uhr Pendelverkehr zwischen der
Haltestelle der Linie 4, Vahrerstraße und der
Haltestelle der Linie 2, Zeppelinstraße Zn der
Mittagspause steht bei Bedarf ein Autobus aus
dem Rennplatz zur Rückfahrt zur Verfügung.

Am Freitag abend , 29 Uhr . findet im Bremer
Städttheater die Festaufführung „Die Fleder¬
maus " , in Anwesenheit des Herrn Reichsstatt-
haltere Röver und des Gruppenführers , Freiherr
von Schorlemer statt.

Preise für Verpflegung anläßlich der Braunen
Grohmesse . Um die mit der Beschickung und dem
Besuch der Braunen Großmeste ick Leipzig ver¬
bundenen Nebenspesen möglichst niedrig zu halten
hat zwischen Vertretern des Rates der Stadt
Leipzig , des Gastwirts - und Hotelgewerbes und
des Leipziger Meßamts eine Besprechung statt,
gefunden , Ueber .zeugt von der Notwendigkeit , den
aus Kreisen der mittleren und kleineren Indu¬
strie . des Handels und Handwerks zu erwarten¬
den Meßbesuchern die Reise so billig wie möglich
zu gestalten , haben nch die Leimiger Galtstätten-
besitzer bereit erklärt , bei der Festsetzung der
Preis « für Speisen und Getränke das äußerste an
Billigkeit und Preiswürdigkeit zu bieten . Das
Gewerbe sieht seine Ehre darin , daß jeder neu¬
gewonnene Besucher der Leipziger Messe die Stadt
mit der Ueberzeugung verläßt daß das Märchen
von den überteuerten Leipziger Mesfepreisen end¬
gültig der Vergangenheit angehört . Auskünfte
über preiswerte Gaststätten erteilt jederzeit be¬
reitwilligst das Leipziger Mehamt , Leipzig,
Markt 4.

Eine nachahmenswerte Tat . Alle Arbeiter und
Angestellten des Erunditiicksverwaltungsamtes
haben sich verpflichtet , allwöchentlich als Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit 1 Prozent
ihres Gefamtlohnes an das Finanzamt abzugeben
Diese deutsche Tat ist besonders zu bemerken , da
der größte Teil der Belegschaft lange erwerbs¬
los war und als vorübergehend beschäftigt ist.

Werft keine Kleidungsstücke fort . Die Fürsorge¬
stelle der Inneren Mission bittet dringend um ge¬
tragene , aber noch brauchbare Kleidungsstücke aller
Art für Männer , Frauen und Kinder . Besonders

fehlt es an Unterzeug , Hosen, Jacken, Schuhen und
Strünipsen für die ortsfremden Wanderer , die ihrer
zerrissenen Kleidung wegen nur zu oft bei der Ar-
beilssuche aus dem Lande eine abschlägige Antwort
erhalten . Die Sachen werden aus telephonischen
Aprus (Domshcide 233 01) oder Postkarte an )as
Büro der Inneren Mission, Georgstraße 22, gern ab¬
geholt . Ferner weist die F ü r s o r g e st-e l l e der
Inneren Mission  aus die Gutscheine zur Ab-

gäbe an Bettelnde hin , die in Bogen zu 50 Pfennig
an folgenden Verlaitssstellen erhältlich find: Verein
für Innere Mission, Georgstr . 22: Zentrale für Pri¬
vate Fürsorge , Am Wall ' 109; Hausfrauenverein,
Remberlistr . 56 und Ansgarikirchhof 10; Hinrichs u,
Bollweg , Wachistr.; Dörrbecker, Sögestr . 36; Schad,
Sögestr . 48: Arndtbuchhandlung , Am Wall 185;
Focken, Brautstr . 1.0; Focken, v. d. Steintor 109;
Humburg , Steffensweg 18.

Sir Kehricht eile Bremens
Ein Liter Müll «Sgll» . . .

Von Goldsuchern
Die Müllabfuhr  in den Städten ist eine

Angelegenheit , die gar nicht so prosaisch ist. wie
man nach dem ersten Augenschein schließe» zu
können glaubt . Die Zeiten , in denen der Müll¬
wagen mit romantischem Gebimmel durch dre
Straßen rollte , und das kräftige , brave Nelgier-
pserd In der Deichsel die großen braunen Karren
zog. sind für unser Bremen vorbei . Den Straßen-
abholer -Dienst besorgen jetzt die langen , gewölb¬
ten . graug "strichenen Gefährte , von denen etwa
vierzig Stück das Straßennetz der Stadt beiahren
Vier besonders große Transportwegen versehen
außer diesen vorerwähnten Fahrzeugen den Ab¬
fuhrdienst , Sie enthalten in ihrem toten grauen
Gehäuse einen Schneckengang,  der , vom
Motor betrieben , den unten hereingeschlltteten
Müll im Hintergründe auftürmt.

Bremen erzeugt unverhältnismäßig viel Haus-
müll . Rechnet man in anderen Städten nur etwa
einen halben Liter Müll also 590 Kubikzenti¬
meter Hausabfälle täglich auf den Kopf der Be¬
völkerung . so wird für Bremen ein voller Liter
angenommen . Die Erklärung dieses eigenartigen
Umstandes ist jedoch nicht restlos gelungen . Viel¬
leicht ist der aschereiche Torfbrand zu einem Teil
Schuld an dieser Eigenheit — Ein ganz amü¬
santer Ausdruck für die weitläufige Bauart
unserer Stadt ist auch die Formel , die der Bau¬
hof. die Bremer ..Müllbehörde " , gefunden hat
um die ftraßenmäßige Menge des Unrats aus den
Haushaltungen zu ermitteln Man hat errechnet
daß aus einen Kilometer S .traßenlänge ein Ku-
bikmeter Müll liegt (besser : steht ) . Für den
Physiker und Ingenieur sei am Rande vermerkt,
daß der bremische Drirchlchnittsmüll ein spezifi¬
sches Gewicht von 9,5 bis 0.6 besitzt.

Wohin kommt nun der Abfall aus den Haus¬
haltungen ? Bremen  verbrennt ihn nicht, wie
einige Städte , z. B . Köln . es mit mehr oder
minder großem Erfolge tun , sondern schüttet
Baugrund damit auf.  Ein großes Grund¬
stück an der V u l k a n st ra ß e . das sich von den

mid Gift prengern
Franke -Werken bis nahe der Ochtum erstreckt,
bietet uns noch für Jahre „Absatzmöglichkeit"
Dort sind auch die „Naturforscher " am Wirken,
die gegen eine mäßige Pacht allerlei Verwend¬
bares aus den Ausschüttungen Herausklauben
dürfen : Lumpen , Knochen uns Metalle . Wert¬
sachen müssen allerdings abgeliefert werden , und
es ist vorgekommen , daß eine Familie mit Erfolg
Bauhof . Müllwagenfuhrpark am Buntentor und
Müllkutscher alarmiert hat , um aus dem Kehricht
Großmutters Gebiß  herauslesen zu lassen,
das ein Enkelchen , das damit spielte , in den
Ascheeimer plumpsen ließ . — In den früheren
Jahren zog der Bauhof aus einem angeschütteten
Müllacker nahe dem Osierhalzer Friedhof die herr¬
lichsten Rüben für die Pferdefütterung — «in
Beweis fiir die Ertragsfähigkeit des an Mineral¬
salzen reichen Hausmülls.

Eine lästige Erscheinung stellen — neben dem
zeitweiligen üblen Geruch — die Ratten  und
anderes Ungeziefer aus dem Abladeplatz dar.
Ihnen wird mit ausgelegten Giften , Besprengung
und anderen Waffen zu Leibe gegangen.

Der Straßenkehricht  endlich wird an
Kleingärtner verkauft , die sich — es herrscht ein
starker Andrang — vormerken lasten , und dies
höchst fruchtbare Gemisch aus Pferdeunrat . Staub
und Laub in ihre Gärten gefahren bekommen.
Der Schlacht hos macht der Straßenreinigung
wenig zu schaffen , was er an Abfällen erzeugt,
findet in der Landwirtschaft Verwendung , Tie¬
rische Kleinabsälle werden von den Bauern zur
Kompostcrdcbereitung gekauft , andere Schlachtreste
zu Fleischvieh ! verarbeitet und dann verfüttert,
oder durch Kochen mit Seifenstein verseift.

So steht man : es kommt nichts um . Anderer¬
seits lernt man erkennen , daß selbst die nichtig¬
sten Teilgebiete des täglichen Lebens eine ganz
beachtliche Arbeit und Mühewaltung erfordern,
um der Volkswirtschaft , der Gesundheit und dem
Schönheitssinn genügen zu können . on.

AuÄ im LvstschM heitzi es-
keine 3erwst"errmg!

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Es liegt Veranlassung vor , daraus hinzuweisen,

daß alle den zivilen Luftschutz betreffen¬
den Ano dnungen und Maßnahmen
grundsätzlich vom Kommissariat für Flugwesen,
Luft - und Gasschutz ausgehen . So sehr die Mit¬
arbeit der ganzen Bevölkerung am Aufbau des
Luftschutzes erwünscht und erforderlich ist, muß
doch unbedingt vermieden werden , daß ohne ein¬
heitliche Direktiven gearbeitet wird . Es würden
sonst mit Sicherheit Unklarheiten und Irrtümer
entstehen , durch die die Schaffung eines ausreichen¬
den Luftschutzes sehr nachteilig beeinflußt wird.

Gleichzeitig wird daraus hingewiesen , daß die
Aufklärung  über die Luftgefahr  und die
Propaganda in der Bevölkerung für geeignete
Schutzmaßnahmen , ausschließlich Sache der Be¬
zirksgruppe Weser - Eins des Reichs,
lustjchutzbundes (Bremen . Langenstr . 141)
ist. Die von dieser Stelle geleistete Arbeit geschieht
grundsätzlich im Einvernehmen mit dem Kommis¬
sariat für Flugwesen , Luft - und Gasschutz.

»

Luftschutz-Ausstellung.

Im Rahmen der Kampfsporttage der SA .-
Grupp « „Nordsee " veranstaltet die „Defaka " unter
Mitwirkung des Reichsluftschutzbundes , der Focke-
Wulsf -Flugzcugwerke und des Norddeutschen
Lloqd ab 22. August eine interessante Luft¬
schutz - Ausstellung  im 4 Stock ihres Hau¬
ses am Brill . verbunden mit Film - und Licht-
bilder -Norträgen . Das Bremer Publikum soll
durch diese Veranstaltung von der Dringlichkeit
des Lustschutzes überzeugt werden und alle Ab-
wehrmaßnahmen kennen - und anwenden lernen.
Die Ausstellung ist vom 22. bis 31. August den
ganzen Tag über geöffnet und für jedermann
zugänglich . Die Filmnorträge finden ab Diens¬
tag . 22, August , täglich um 4,39 ilhr im Aus¬
stellungsraum im 4. Stock der „Defaka " am Brill
statt . Eintritt frei!

Ku"daebli"a dks Kanwfbrm̂es
Die Handelskammer macht auf ein« bevorste¬

hende Kundgebung des Kampfbundes des gewerb¬
lichen Mittelstandes ' der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei aufmerksam , die am 24,
August , 29.39 Uhr , in den „Lentralhallen " statt¬
finden wird Das Houptreferat hat Pg , Dr . H i l-
land,  Gefchästsfiihrendes Präsidialmitolied des
Deutschen Industrie - und Handelstages , über¬
nommen . Da in kaufmännische » Kreise » über die
wirtschaftlichen Ziele der NSDAP . noch vielfach
Unklarheit herrscht und sich hier Gelegenheit bie¬
tet , aus dem Munde einer in wirtschaftlichen
Fragen führenden Persönlichkeit Aufklärung zu
erhalten , so richtet die Handelskammer an die
Kreise des bremischen Großhandels die Auffor¬
derung , an dieser Kundgebung teilzunehmen.

Für die nationale Arbeit . Das am Sonntag , 13.
August, zum Besten des Fonds der nationalen Arbeit
ausgetrogen ? Wohllätigkeilsspiel Fürsorgeamt gegen
Bremer Straßenbahn , das nach sppnnendein Kampfe
unentschieden 3:3 endete, brachte einen Erlös von
50,60 Mark , die dem Konto bei der Staatshauptlasse
überwiesen wurden.

Zurückkehrende Stadtkinder . Am letzten Ferien-
tage, Sonnabend , 19. August, kehren die Pflegekinder
aus verschiedenen Heimen nach hier zurück. Sie
treffen am Hauptbahnhos aus dem Bahnsteig I ein:
aus Wongerooge um 12.42 Uhr ; aus Borkum um
l5 .I6 Uhr ; aus Achterberg um 13.13 Uhr. Die Kin¬
der aus Rönnebeck kommen mit dem Dampfer um
12,15 Uhr, im Freihafen an . Die Eltern werden
gebeten, ihre Kinder abzuholen.

E!n KautkonS chwindlerund
keine 9vker

„Not lehrt beten ", sagt ein Sprichwort . Not macht
aber auch Menschen zu Verbrechern , je nachdem, ob
ihr Charakter gefestigt oder schwankend ist. Willi
Lietge,  der von Beruf aus Kellner ist, gehört
nicht zu den Menschen, deren Veranlagung unerschüt¬
terlich fest ist. Reichte der Tatbestand auch strafrecht¬
lich für die Leichtfinnsdelikte nicht aus , so bot er doch
geradezu eine Untermalung für die anderen Taten,
die unter den Begriff des Kautionsschwindels fielen.

L- war Vertreter einer Firma , die Städteansichten
vertrieb . In den Tageszeitungen suchte er Unter-
Vertreter , die für die Mappen , die sie erhielten , eine
Kaution stellen mußten . Wie es immer beim Hausier¬
handel ist, war es auch hier , anfangs konnten die
Mappen mit den Bildbriefmarken gut an den Mann
gebracht werden . War dann aber ein Ort abgegrast,
dann hatten die letzten Vertreter das Nachsehen, und
außerdem waren sie ihr Geld los.

Die ersten drei Bewerber gaben je 100 Mark . Sie
machten zuerst gute Geschäfte, dann aber konnten sie
keine Mappe mehr verkaufen . Der junge W. war
lange arbeitslos . Auch er las von dem Angebot L's
in der Zeitung . Obgleich in Bremen schon alles
„abgegrast " war , ließ sich L- von der Mutter des
jungen Mannes 250 Mark als Kaution geben. Er
stellte das Geld nicht, wie es seine Pflicht war , sicher,
sondern verbrauchte eS für Lohnzahlungen . Außer
diesen Fällen wurde dem Angeklagten zur Last gelegt,
seinen tätigen Teilhaber hereingelegt zu haben . Ihm
wurde eine Stcherheitshypothel übereignet ; weiter
wurde eine Jntcresseneinlage von 500 Mark ein¬
gezahlt . Dafür bekam der Sohn des Geschädigten
Stellung mi! Gehalt und prozentualen Anieil am
Reinverdienst . Die 500 Mark find verloren , die Hy¬
pothek wurde zurückgegeben.

Das Gericht verurteilte L. zu einer Gefängnis-
strafe von fünf Monaten,  unter Anrech.
nung der Untersuchungshaft . Strafmildernd fiel ins
Gewicht, daß sich L- in Berlin freiwillig gestellt hat.

Seebädcrdienst des Norddeutsche « Lloqd . Wie
oom Norddeutschen Lloqd mitgeteilt wird , fallen
die in seinem Seebäderfahrplan für 1933 vorge¬
sehenen letzten Fahrten zwischen Bremerhaven—
Spiekeroog — Langeoog am 20. und 27. August
aus . Reisende , die nach den beiden Inseln wollen,
müssen, deshalb den Landweg benutzen und zwar
reisen sie nach Spiekeroog über Harl « oder Neu-
harlingersiel ; nach Langeoog über Densersiel oder
Norddeich . Die fahrplanmäßige Verbindung des
Lloyd -Seebäderdienstes zwischen Bremerhaven
und Wangeroog mit dem bekannten Dampfer
„Delphin " wird davon nicht berührt . Fahrplan¬
mäßig wird sse bis Mitte September durchgeführt.

MS . „Walküre ". Heute , Donnerstag , fährt
MS „Walküre " nach den Vadener Bergen . Dort
findet ein großes Kinderfest mit dem „Kasper
vom Osterdeich " statt . Konzert und Tanz an
Bord . sowie im Restaurant ..Weserblick" werden
die Fahrt verschönen. Die Abfahrt erfolgt um
14 Uhr ab Wolf -Hitler -Drücke.

Milltärkonzert der SS - Standarte « - Kapelle
lI/24 . Heute , Donnerstag , findet im Parkhaus im
Bürgerpark ein Großes Militärkonzert statt , aus¬
geführt von der S2 -Standarten -Kapelle 11/24 . Die
Leitung hat Musikdirektor Stühlken . Bei ungünsti¬
ger Witterung findet das Konzert im Saale statt.
(Siehe Anzeige .)

Historisches Doppelkonzcrt . Es sei nochmals auf
das heute, Donnerstag , 17. August , in der Weser¬
lust um 20 Uhr stattfindende große historische Dop-
pellonzert hingewiesen. Bei ungünstiger Witterung
findet das Konzert im Saal statt . Abonnements-
karien haben Gültigkeit.

An der Un-eeweier wird gefilmt

Vallon über der Columbuskaje
Operateure der Bild- uud Tsutameras am Werk
Das hat diesmal nichts mit Lustschutz-Uebungen zu

tun ! Sondern seit einigen Wochen wird an der Unter-
weser gefilmt . Manfred Hausmanns , des langen
Worpsweder Dichters , Roman „Abcl mit de rMund-
Harmonika " geht hier in seiner eigentlichen Heimat,
im echten und naturgetreuen Milieu der nordwest-
deutschen Landschaft seiner filmischen Vollendung ent¬
gegen. Erst war die Gegend um Vegesackder Schau¬
platz, auf dem sich die Ufa-Leute tummelten . Das
bunte Leben der Weser, der großen Dampfer , die von
Uebrrsee kommen oder nach draußen gehen, der
Schlepper , der Fischkutter und Wochenendsegler bil¬
dete mit der grünen Marsch und den schwarz-weißen
Kühen , die auf ihr weiden, dahinter die natürliche
Kulisse der Ausfahrt und des Beginns der abenteuer¬
lichen Erlebnisse der drei Jungens vop der „Schar-
hörn ". Nun hat inzwischen die Szene gewechselt, und
die Columbuskaje , die weite, silbrige Fläche der
Außenweser und das Wattenmeer drüben auf Wange,
rooge zu sind zum Schauplatz der Ereignisse
geworden.
. Bremerhaven und seinen Häfen sind Film und

Filmerei gewiß nichts Unbekanntes mehr . Wie oft
kommen die Tonaufnahme -Wagen der Wochenschauen
von Berlin herüber , um bei Ankunft oder Abfahrt
der großen Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
einen prominenten Fahrgast oder sonst irgend etwas
Aktuelles zu ersassen. Wie oft reisten schon die Stars
der Leinwand , ob Babelsberg oder Hollywood, als
Passagiere der „Bremen " und „Europa " nach oder
von drüben . Aber auch richtige Filme wurden hier
schon des öfteren gedreht — technische beispielsweise,
die das Wachsen der deutschen Ozeanriesen oder ihren
Betrieb , ihre Verproviantierung usw. zeigen. Auch
Spielfilme — es ist noch gar nicht so lange her , daß
Harry Ptel einen seiner Abenteuerfilme hier drehte
und spielte. Draußen auf der Reede lag damals das
Schulschiff „Bremen " unter vollen Segeln , und wie
die wilde Jagd brauste es da los , mit Strickleitern,
Motorbooten und Automobilen , Darsteller und Ka¬
meraleute hintereinander : Herüber zur Columbus¬
kaje, über die Mauern und quer durch die Becken der
Häfen und durch die Straßen der Stadt . Bestaunt
von den weiß Gott Kummer gewohnten Bremer¬
haven ern.

Wer , mir scheint, so etwas wie jetzt hat die Co¬
lumbuskaje denn doch noch nicht erlebt . Draußen,
hinter den letzten Kränen des Piers , auf den Vor¬
hafen der Nordschleuse zu, über den sonst die mäch¬
tigen Aufbauten der größten Schiffe der deutschen
Handelsflotte ragen , sticht ein seltsames Gerüst mit
windig -hölzernen Fingern in den wolkenbetupften
Sommerhimmel . Neben den gewaltigen Kränen der
Käse steht es eigentlich beinahe etwas kläglich aus.
Wer seit Wochen steht es im Mittelpunkt des In¬
teresses sowohl der Passagiere der großen Lloyd-
dampfer , die dicht daneben abgefertigt werden , wie
der zahlreichen Ferienbesucher der Columbuskaje.
Ein etwas merkwürdig geratener — Ballon hing bis
gestern nämlich in seinen Fängen , jeder fragte : wozu,
und da keiner glauben wollt«, daß es ein Luftballon
sei, riß den Wache haltenden Ufa-Leuten beim Hun¬
dertsten schließlich die Geduld und sie erzählten ihm,
daß es eine Boje für den „ColumbuS ", der dahinter
lag , werden solle — ausdrücklich und ganz neuartig
mit weicher Hülle, damit sich die Fische, die dagegen
schwimmen, nicht die Schnauze daran stoßen. Seit
Tagen wartete man schon auf auffrischenden Wind,
der nötig war ,um die Ausnahmen der Gewitterfahrt
des Ballons mit Corinna und Chlors hier zu drehen.
Nun ist es endlich so weit . Wild segelt der Ballon
durch die Sturmböen dahin , bis ihn nach langem
vergeblichen Manövrieren eine besonders starke
schließlich in die Wellen drückt. Sie kennen es —
vielleicht — aus dem Roman und werden es alle
in dem Film bald atembeklemmend erleben . Etwas
von Trick ist hier gewiß dabei . Aber wir verraten
nichts davon , und auch so ist es noch realistisch genug,
wenn die Gondel in die „sturmgepeitschten " Wogen
taucht und Karin Hardt , Hans Brausewetter und
von Eleve pitschenaß darin versinken.

Das Lied der Nordsee und dieser Landschaft hier,
etwas von dem Erleben und der Liebe zum Meere
— davon soll dieser Film erzählen . Nichts Besseres
konnte man deshalb tun , als ihn in dieser Landschaft
drehen . Nichts besseres auch — als ein paar Jungens
und Mädels von der Unterweser , Laien , aber solche,
die das Wasser und ihr Segelboot lieben und etwas
von ihrem Handwerk verstehen, mitspielen zu lassen.
Neulich unterhielten wir uns noch mit Dr . Haus¬
mann darüber . Wir saßen in Bremen zusammen und
sprachen — natürlich jetzt — von seinem „Wel ", und
er entwickelte uns die Idee des Films — dieses
Films wie überhaupt seine Wünsche, wenn er je
wieder mal ein Drehbuch schreiben sollte. Von den
Phantastischen, großartig gesehenen See - und Sturm«
aufnahmen erzählte er uns dabei, die Waschnek und
Rittau draußen auf der Außenweser drehten , von
einer herrlich lebendigen Eifersuchtsprügelei der
Jungens - ciierclisr ls ksmms , alles um Corinna ! -
und der famosen Art des neuen Stars von Vegesack,
des jungen aKufmanns und Bürgermeister -Sohnes
mit dem Photographiergesicht , den sie bei den ersten
Probsaufnahmen für die Rolle des Jumbo entdeckten:
Götz Wittgenstein . Das war vor ein Paar Tagen
noch, als sie Tag für Tag auf einem Schlepper Rich¬
tung Hoheweg auf die Außenweser törnten , 35 Mann
hoch, Berliner Ufa-Leute , die den ganzen lieben Tag

lang draußen blieben und , solange die Sonne am
Himmel stand, eisern filmten . Man macht sich das
nie klar , wenn man so einen Film dann auf der
Leinwand abrollen sieht, spielerisch fast und wie aus
einem Guß , was das an Arbeit heißt — und das
Filmen wirklich für keinen der Beteiligten eine
Zuckerleckeist. Extra einen „Ober " vom Hotel Ex-
celsior, in dem sie residierten , nahmen sie da täglich
mit nach draußen , dem der unfreiwillige Urlaub in
der prallen Sonnenhitze und aus der „sollen See"
blendend bekam und der ihnen unterwegs ein knap¬
pes, fertig mitgebrachtes Essen servierte . Man hatte
einfach keine Zeit zu langem Tafeln , denn Zeit ist
Geld — und hier überdies Sonne , und das heißt:
Kostbares und vielleicht unwiederbringliches Wetter
und Licht für Ausnahmen . Was weiß man denn, wie
es morgen sein wird-

Aber auch so muß es für die das grelle Licht der
Jupiter -Lampen und die Atmosphäre der Ateliers
gewöhnten Ufa-Leute ein ganz vergnügliches Filmen
gewesen sein. Viel mehr als Badebuxen und «Anzüge
hatten sie da nicht an , die Darsteller sowohl, zu deren
Rollen es ja so gut wie gehörte , wie die anderen —
und zwischendurch flitzte man , wenn es zu heiß
wurde , mal eben schnell im eleganten Hechtsprung
in die Weser. Das klingt sehr nett , nicht wahr —
und doch war es immer nur eine kurze Fermate und
eine kleine Atempause zwischen einer ganzen Meng«
Arbeit.

Freilich , auch diese schönen Tage von Aranjuez
sind nun — fürs erste wenigstens — vorüber . Jetzt
ist hier an der Columbuskaje , an der sonst ratternd«
Kräne Autos und schwere Lasten in den Bauch der
Schisse senken, wo daS lausende Band buntbeklebte
Kabinenkoffer in der Zollhalle des „Bahnhofs am
Meer " zu Stapeln auftürmt und das lebendige Bild
internationaler Passagiere davon erzählt : Hier ist
eines der großen Tore Deutschlands zur WeltI —
filmischer Hochbetrieb. Die Aufnahme -, Requifiten-
und Lichtmaschinen-Wagen der Ufa find in Kolonne
ausgesahren , wirr schiängeln sich Kabel kreuz und
quer , und inmitten eines dichten Haufens Neugieriger
sind die Operateure der Bild - und TonkameraS unter
Günther Rittaus Führung eifrig an der Arbeit.
Einer ist auf einen der großen Kräne geklettert und
kurbelt von hoch oben, ein anderer schwebt, aus ge¬
schwungen auf einem rampenartigen Gestell, über
dem Wasser. Das sieht alles für den Laien wie ein
etwas in Unordnung geratener Ameisenhaufen auS,
wie sie da durcheinander wimmeln , der Produktions¬
leiter von Struwe , Manfred Hausmann und sein
Freund und Mitarbeiter , der Worpsweder Maler und
Architekt Walter Müller , Erich Waschnek, mit einem
Megaphon bewaffnet , und sein Regiestab , mit roten
und blauen Kappen zur Unterscheidung der Bild-
und Tonaufnahmeleute . Aber in Wirklichkeit voll¬
zieht sich alles in genauester Ordnung.

In einer der Aufnahmepausen plaudern wir mit
Karin Hardt . Zwei ihrer Partner in diesem Film
haben auch früher schon mit ihr gespielt , Carl Bal-
haus — hier der Peter — „An heiligen Wassern ",
Hans Brausewetter in „Hände aus dem Dunkel ".
Eben hat sie eine der feucht-fröhlichen Ballonszenen
beendet . „Wissen Sie , eigentlich bin ich ja als
Schrecken der Interviewer bekannt Aber das muß ich
Ihnen doch sagen, wie unsinnig ich mich über diese«
Film hier freue — sogar , wenn ich mich aus dem

Wenn Ihr Haar gesund bleibe« sott, dann
spülen Sie es nach jeder Wäsche mit . Haarglanz"
nach. Durch dieses „Neutralisieren " wird es straff,
elastisch und glänzt wundervoll . . Haarglanz " liH
jedem Beutel Schwarzkopf - Schaumpon bei.

Ballon acht Meter hoch ins Wasser hinabwerfen lassen
muß . Das alles hier , Wasser und See und der
Geruch der Ferne — das ist für sie heimatlichstes
Element . Sie ist ja selbst von der Wasserkante , die
dem deutschen Film und der deutschen Bühne schon
einige aus der jungen Schauspielergeneration ge¬
schenkt hat , angefangen bei Hans AlberS — ihrem
Partner in „Ein gewisser Herr Gran " — bis zu Dr.
Christa Tordh , der Frau Harry Liedtkrs , und dem
neu aufgehenden Stern Helle Jürgensen , die beide
sogar von hier , aus Bremerhaven -Wesermünde
stammen . So ist sie fast tu dem, was sie hier dar¬
stellt, aufgewachsen und kann sich selbst spielen — wie
in den „Acht Mädels im Boot ", mit denen sie seiner¬
zeit — damals noch eine ganz Unbekannte — zu
uns kam. Es war eine gute Art deutscher Filme , die
damit begann . Man wurde auf sie aufmerksam , sie
spielte mancherlei in der Zeit seitdem, von De-
fregger -Figuren aus den Tiroler Bergen bis zu dem
kleinen Tippmädchen der Großstadt von heute , näch¬
stens die „Minna von Barnhelm " als Film und auf
der Bühne das „Käthchen von Heilbronn ", und — sie
lächelt : „Jetzt bin ich soweit". Gerade für diesen
Film hier schien sie wie geschaffen, Sonne , Wasser,
Sport und ein wenig wehmütig «, jungenhafte Liebe
um ein junges Mädel . . . wir erwarten darum für
den „Wel " viel von ihr . Und vor allem : Sie ist
jung und voll Freude an ihrer Arbeit . Eigentlich
gehört ja ihre besondere Liebe dem Theater — „und
zwei gute Filme in jedem Jahr , die ich mir selbst
aussuchen kann . So wie diesen hier und die bezau¬
bernde Rolle der Corinna ."

Rune V . HcrlkluLun.

Eröffnung der Svielrett
im Schmrwi eShrmS

Aus dem Büro des Schauspielhauses wird uns
geschrieben : August Hinrichs,  oer Verfasser
der Komödie : „Wenn der Hahn kräht " ,
wird der Erstaufführung seines Werkes am Frei¬
tag (erster Kammerspielabend .„Freitag ") beiwoh¬
nen . Die prachtvoll saftige , überwältigend lustige
Komödie erlebte bei ihren bisherigen Ausführun¬
gen in Hannover , Leipzig und Breslau trium¬
phale Heiterkeitserfolge . August Hinrichs , der er¬
folgreich « Oldenburg » Dichter , ist dem Bremer
Publikum durch seine Lustspiele : „ Frei « Bahn
dem Tüchtigen " und „Swienskomödie " als Meister
des Humors und der Szene vertraut . Die fest¬
liche Lrstaufsührung im glänzend erneuerten
Schauspielhause , die von dem neuen Spielleiter
Hermann Schultze - Greisheim  insze¬
niert wird , gibt Gelegenheit , zwei bedeutsame
Neuverpflichtungen im Ensemble kennenzulernen:
Hans Epskamp und Hans Adalbert

Kraus.  Daneben spielen die bewährten und
beliebten Darsteller des Schauspielhauses in
großen uud bezwingend komischen Rollen : Lisa
Wehn,  Elisa Tüerschmann,  Toblina Tan¬
dy , Fustus Ott , Fritz Saalfeld,  Ludwig
Crem er,  Alfred Heldenmaie  r . — Sonn¬
abend und Sonntag : Wiederholungen des hin¬
reißend lustigen Komödienschlagers : „Wenn der
Hahn kräht ." Am Mittwoch , 23. August (er¬
ster Kammerfpielabend „Mittwoch ") Erstauffüh¬
rung des großen deutschen Schauspiels um Frie¬
drich den Großen : „Fritzische Rebellion"
von Ernst Geyer.  In der Hauptrolle gastiert
Deutschlands Friedericusdarsteller Otto Ge¬
bühr.

Diamantene Hochzeit. Das Ehepaar Carl Müller
und Frau , geb. Etje Franzen Peters , feiert heute,
das Fest der Diamantenen Hochzeit. Beide sind
geborene Ostfriesen und körperlich wie geistig noch
außerordentlich rüstig.

> W TvoblsckmeelLLncl auLgiebig billig ^ Lbr als 3als 30 Torten
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Film
Europa -Palast.

„Er war einmal ein Musikus ."
Es war einmal ein junger Mann , der mit

einem Freund in einer Dachwohnung hauste und
eine Erfindung gemacht hatte , die leider nicht funk¬
tioniert « ; so wurde er ein Musikus , sein Freund
natürlich auch. Zunächst wurden sie „Hofmustker " ,
dann wurden sie der Publikumserfolg eines
Kaffeehauses . Und dann , und dann kam — siel
Und dann kommt noch eine ganze Menge : Schwin»
del , Krach . Rausschmitz . ein Autoverfolgungsren,
nen guer durch Berlin und schließlich, wie es
sich für eine Operette gehört , zwei glückliche
Paare . Es ist die moderne Fassung des alten
Kindermärchens vom armen Handwerksburschen,
dem reichen König und seinem schönen Töchter-
lein . Viktor de Kowa  singt das Lied vom Mu¬
sikus und stellt wiederholt die große Frage:
„Tanzt du auch so gern wie ich?" Maria 80 -°
rensen  erscheint als die moderne Märchen¬
prinzessin , Trude Berliner  und der beweg,
liche, steppende Ernst Verebes  ergeben das
zweite Paar . Weiter sind drei Kanonen des Hu¬
mors verpflichtet : Julius Falken st ein.  Ralph
Arthur Roberts,  der seinen lebenslustigen
Holländer ins Burleske hinüberfpielt und Szöke,.
Szakall.  der als komischer alter Herr mit
dem guten Herzen vielleicht den größten Erfolg
zu verzeichnen hat . — Es gibt in diesem Pro¬
gramm noch eine ganze Menge netter Dinge zu
sehen, z. B . in einem Kabarettfilm das von seinem
Bremer Auftreten hekannte Tanzpaar Marianne
und Robert , die unverwüstliche Lotte Werk-
meister  mit einer ihrer netten Schnurren und
Maria Ney.

„Saison in Kairo ."
Aus dem Büro des Metropol -Theaters wird

uns geschrieben : Der seit Wochen schon mit größ.
ter Spannung erwartete neue Ufa -Großfilm
„Saison in Kairo"  kommt ab Freitag im
Metropol . Theater  zur Vorführung . „Sai¬
son in Kairo " — Kairo , der majestätisch « Nil.
die Sphinx , die Pyramiden — uralte Zeugen
einer großen Kultur — sind die Schauplätze dieses
Films . Schon der Klang dieser Namen läßt
Sehnsüchte wach werden . Die Ferne lockt. Schön-
heitsschwelgend bringt die Kamera Wundersames,
Zauberhaftes in Bild — die orientalisch « Mär-
chenwelt . Saison in Kairo — ein lustiges Spiel
um Liebe , befreiendes Lachen auslösend , ist dieser
Film in jeder Beziehung Höchstleistung . Die
Handlung bestechend, in schwungvollem , überstür-
zendem Temperatment zum Höhepunkt getrieben,
unerhört lustig . Einzigartige Mißverständnisse,
die Lachsalven und immer wieder neue komische
Situationen hervorrufen , bilden die Angelpunkte
der flotten und amüsanten Handlung . Zu alle-
dem bringt der Film neben den erklärten Publi¬
kumslieblingen Renate Müller  und Willy
Fritsch  eine ganz hervorragende Besetzung aller
Rollen , so u. a. Lepoldine Konstantin  Tu.
stav Wald au.  Anton Pointner,  Jakob
Tiedtke.

Bezirksjchießcn in Bremen
Aus der näheren und weiteren Umgebung Bre-

menS waren die Schützen desKretsesNordwest
in den letzten Tagen nach Bremen geeilt , in der
Schießhalle an der Brombergerstraße mit den Bremer
Schützenbrüdern um den Sieg zu wetteifern , für den
wertvolle Preise ausgesetzt waren . Seit Sonn¬
abend  dauerte der Kampf , der am Dienstag
mit anschließender Siegerverkündigung sein Ende
fand . 200 Teilnehmer waren eS mindestens , die unsere
Vaterstadt in den letzten Tagen in ihren Mauern
beherbergte.

Zum ersten Male seit 1913 wurde die Bremer
Schützengilde  wieder mit dem Ausrichten des
Bezirksschießens betraut . Die Ortsgruppe Han«
nover,  die Hochburg des deutschen Schießsports,
rückte am Sonntag mit etwa 30 Jungfchützen an und
schnitt sehr gut ab . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn
auch in den Bremer Vereinen daS sportliche Können
des Nachwuchses so gefördert würde.

Die am Sonntag  auSgetragenen BereinS«
Wettbewerbe  hatten folgende Ergebnisse

1. Hannover 582 Punkte (W. Menge erreichte die
höchste Zahl von 173 Ringen ), 2. WorpSweder
Schützenverein 570, 3. Everfter Schützenverein 533,
4. Harmov .Jagdcl . 630, 5. D. S . V. Hameln 529, 6.
Sch.-Ges. Linden 504, 7. Sch.-Gef. GoSlar 501 Punkte.

Nachdem am Dienstag abend um 18 Uhr die
Festscheiben eingezogen waren , vertrieb man sich
die Zeit mit Musik und Tanz bis zur Siegerver-
kündung.

Herr Wü rthmann  betonte das verbindende

Wesen des Schießsports und forderte die Versam¬
melten auf , im Gedenken an Gemeinschaft und
Einigkeit drei Sieg -Heils auf Deutschland und
seine Führer auszubringen . Dann wurden die
Deutschland -Lieder gesungen . Hermann Meyer
wies darauf hin , daß der Nordwestdeutsche Btzirk
einen Eckpfeiler im deutschen Schießsport darstelle.
Er dankte der veranstaltenden „Bremer
Schützengilde"  und brachte drei „Gut Schuß"
auf sie aus:

Die Ergebnisse:
Die Sieger im Schießen auf die Festscheiben sind

für die
Feldsestscheibe „Deutschland ",

Freihandscheibe , Entfernung 300 Meter:
1. W . Blanken -Worpswede 38 Ringe ; 2. E . Fi-

scher-Wolsenbüttel 36 ; 3. W . Fiena -Hannover 36;
4. K. Buchbinder -Hannover 36 ; 5. Brünkel -Burg-
wedel 36 ; 6. K. Möller -Bremen 35 ; 7. W . Micha¬
elis -Hannover 34; 7a . Schafhausen -HildesHeim 34;
8. Fr . Krempel -Hannover 33 ; 9. Alex jr .-Hanno-
ver 33; 10. H. Spaeth sen.-Worpswcde 33. — Ins¬
gesamt wurden 78 Preise verteilt.

Standsestscheib « „Heimat ",
Freihandscheibe , Entfernung 175 Meter

1. Osterthurm -Everthen 73 Ringe 2. W . Heus-
mann -Hannover ; 3. H. Späth jr .-Worpswede ; 4.
W . Schulze (Silbersch .) ; 5. Fr . Krempel -Hanno¬
ver ; 6. B . Sperksls -Nordermoor ; 6a . A. Vohlig 2-
Berlin ; 7. E . Abeler -Dalsberg ; 8. H. Späth sen.-
Worpswede ; 9. K. Schröder -Hannover ; 10. R.
Dellas -Eversten 67 Ringe . — Es wurden 73 Preise
an die Schützen verteilt.

Wehrmann -Festscheibe ,Materland ". Freihand¬
scheibe. Entfernung 175 Meter . 1. D. Winter , 38;
2. F . Krempel 37 ; 3. H. Meyer 37 ; 4. E . Hoppe jr.
34 ; 5. H. Späth 33 ; 5a . Schwärzel 33 ; 6. W . Schaf¬
hausen 33 ; 7. R . Fahsel 32 ; 8. A. Vohlig II 32;
9 W . Hansemann 31 ; 10. H. Earstens 30 Ringe.
Es wurden 25 Preise verteilt.

Nehbock-Scheibe „Weidmannsheil " . Freihand¬
scheibe, Entfernung 100 Meter . 1. Fr . Krempel-
Hannover 33 ; 2. W . Söhns 33 ; 3. R . Voßmeyer
32 ; 4. Fritz Zrps 32 ; 5. Otto Schwärzel 32 ; 6.
K . Elbrecht 32 ; 7. A Vohlig 32 ; 8. Edm . Wed-
dige 31 ; 9. Heini . Späth 31 ; 10. G. Feldmann
31 Punkte.

Pistolen -ScheiLe „Niedersachsen ". Freihand¬
scheibe, Entfernung 50 Meter . 1. A. Söhns -Hanno-
ver , 2. Kunze -Hannover , 3. W . Heusmann -Hanno-
ver , 4. W Kniep -Hildesheim , 5. W . Hesse-Bremer-
vörde , 6. W . Michaelis -Hannover , 7. D . Winter,
8. August Lambrecht , 9. F . Krempel -Hannover , 10.
Schwärzel -Nordhetm.

Kleinkaliberschießen . Entfernung 50 Meter . 1. H.
Hehnerichs , 2. W . Lemm , 3. E . Arndt , 4. I . Sie¬
vers , 5. H. Hünecke, 6. F . Hagestedt , 7. F . Wenig,
8. I . Fahlbusch , 9. R . Deiters , 10. W . Dickköter.

„Kleinkaliber -Bezirksmeister 1933" wurde W.
Menge  jr .-Hannover.

Die Adolf -Tebelmann -Ehrenscheib « erschoß sich
Otto  W i t t k e - Hildesheim.

Einziehung der Zeitungsgelder durch die Post.
Die Zeitungsbezugs - und Zustellgelder für den
Monat September , werden in der Zeit vom 18.
bis 23. August durch die Briefzusteller eingezogen.
Die Bezieher werden gebeten , die Beträge bereit¬
zuhalten , damit die Abfertigung schnell oonstatten
geht Eine wiederholte Nachfrage wird nicht ge¬
halten . Wer den Zeitungsbezug bis 24. nicht er¬
neuert , hat mit einer Unterbrechung in der Zei¬
tungsbelieferung zu rechnen. Bezahlung in bar
oder Schecks auf hiesige Banken.

Bremer VereinSkebe«
Musikveretn .Hansa ". Freitag, 18. August, 20.30

Uhr. Probe bei Wcidemann, Elisabethstraße/Begesacker-
ftraß«.

hanseatischer MSnnerchor.  Freitag . 18. August,
12ZO Uhr. Teilnahme an der im Krematorium RoenS-
berger Friedho-s stattfindenden Trauerfeier für die Ehe¬
frau unseres TangcSbruders I . Sprenger. — 20.30
Uhr Uebungsabend in der Aula des Alten Gymnasiums,
Dechanatstraß«.

Bund Königin Luise.  Abfahrt mit Auto nach
Rotenburg Sonntag, 20. August, vom Hauptbahnhof
S Uhr. Badezeug. Fahrgeld bis Donnerstag an Frau
v. Goessel. Schwachhauserring29. Frontsoldatentag, Fahr¬
geld S.80 Mark bis Donnerstag, S1. August, an Frau
v. Goessel. Festabzeichenbet Frau Frick, am Focken-
berg 19.

Versammlung der Fachschaft Gartenbau.
Die D.L.B.. FachschaftGartenbau, macht ihre Kolleginnen
und Kollegen auf ihre am Sonnabend. 19. August,
20.30 Uhr. im Wtlhelm-Decker-Haus stattfindende Ver¬
sammlung aufmersksam. Es sprichtder Kreisleiter Pg. Fr.
Görres.  Weiter werden wichtige Verbands- und Ge¬
werkschaftsfragenbehandelt.

Sie Standesömlee melde« :
Geborene

Standesamt Bremen 1
Knaben

ü. August: DeS Prokuristen H. Gerken, geb- Lieinarm,
Franziusstr. S. — DeS Schisfsingenieurs I . Wuhrmann.
geb. Schwarz, Wesermünde, Deutscher Ring 7. — Des
Kanzleiangcftellten H. Jdhanningmeier, geb. Züchter,
Moselstraße32.

6. August: Des Kraftwagenführers G. Schmidt, geb.
Limberg, Weizenkampstraße177. — Des Landwirts H
Köhnken, geb. Lüsten, Seehansen Nr. 4 Kreis Oster-
holz. — Des Heizers A. Matzek, geb. Marzahn,. Binger-
straße 16. — DeS Arbeiters F. Böschen, geb. Ahrens,
Grövelinger Heerstraße396. — Des Friseurs R. Schröder,
geb. Rügge. Neukirchstraße28.

7. August: Des Schlossers G. Groß. geb. Michaelis,
Schilltngstraße S1. — Des MaschinensetzersD. Garte!-
mann, geb. Böversen, Hossnungstraße68. — Des Bau¬
schlossersT. Sander, geb. Hüsing, Bagtstraße 2. — Des
Schifssoffiziers C. Horn, geb. Rux, Flensburgerstraße
73. — Des Malers K- Braunschweiger, geb. Kost,
Buschstraßc 24.

8. August: Des KistenmachersC. Heide, geb. Uhrner,
Herdentorswallstraße 61a.

Mädchen
5. August: Des Heizungsmvnteurs C. Brinkmann, geb.

Schliever. Hildesheimerstraße43. — Des Klempners F.
Nentwig. geb. Dietrich, Krefelderstraße2. — Des Dekv-
rateurs H. Schubert, geb. Koehring, Flensburgerstraße
46a. — Des Maurers W. Brakert, geb. Grupe, Heimat-
straße 72.

6. August: Des Fuhrmanns H. MeyerdierkS, geb.
Avel, Bagtstraße 33.

7. August: Des Kraftwagenführers R. Horn. geb.
Büntge. Braunschweigerstraße39. — Des Hausdieners
F. Degering. geb. Stöver, Jadestraße 12. — Des Ar¬
beiters H. Reuter, geb. Brockhoss, Goesselstraße166. —
Des SchlossersA. Schlüter. geb. Molttor, Gcibelstraße52.

8. August: Des SvarkassenangestelltenO. Gubert. geb.
Bolte. Wnlwesstraße 14.

9. August: Des Arbeiters C. Aurin, geb. Janßen , Eli¬
sabethstraße 89.

Standesamt Bremen S tGröpelingcns
Knaben

31. Juli : Des Schlossers E. F. I . A. Werres, geb.
Samsen. Schwarzerweg 54a.

2. August: DeS AutomobilschlosscrsH. H. W. L.
Lüeßen, geb- Knoop, Pastorenweg 200.

Gestorbene
Lto - ' — '»« ei, I tTicscr»

5. August: Franz Poppe Witwe, geb. Meyer, 84
Jahre , Buchtstraße61. — Maurermeister Bernhard Heier,
73 Jahre . Waller Heerstraße 104. — Technikumschüler
Lukas Wefing. 19 Jahre , Wcrrastraße 40. — Hausdiener
Heinz Härtung, 26 Jahre , Kaufmannsmtihlenkamv65.
— SilberschleiserMeene Lauterbach. 78 Jahre , Gneisenau-
straße 14. — Dachdecker Wilhelm Kastendieck53 Jahre,
Meyerstraße 174. — Takler Otto Mohr. 55 Jahre , Wil-
helnishavenerstraße14. — Amalie Grotewold. 78 Jahre,
Grünbergstraße 20. — Bauunternehmer Hermann Wrede,
57 Jahre , Weizenkamvstraße69. — Georg Jacobs , Witwe,

geb. Gellner. 62 Jahre , Georg Gröningstraße 76.
6. August: Marie Talkenberg, 59 Jahre , Hagenauev-

straße 18. — Schisfskavttän a. D. Adolf Peters . 71
Jahre . Doventorsteinweg65. — Gesängniskommissara.
D. August Evstude. 85 Jahre , Beverstedterstraße 25. —
Hermann Arens Witwe, geb. Hebe, 70 Jahre , Schwach-
hanser Heerstr. II . — Harm Everwyn, Witwe, geb.
Lohse, 80 Jahre , Bonnerstraße 17. — Heinrich WollenS,
Ehefrau, geb. Stören, 73 Jahre , Heinstraße 5. —
Carl Klenke, Witwe, geb. Reymann, 81 Jahre , Kirchweg
111. — Julius Koch, Ehefrau,, geb. l« Goullon, 57
Jahre , Contrescarve 138 a.

7. August: Arbester Johann Schlüßelburg. 68 Jahre,,
Wulfhoovstraße 35. — Wilhelm Klatt. Witwe, geb.
Märtens . 39 Jahre , Ritterhuderstraße 53. — August
Blume. Ehefrau, geb. Weidclamv, 52 Jahre , Born-
straße 66. — Alma Lünsmann, 25 Jahre , Kl. Fuhr-
leutestraße 12. — Arbeiter Hermann Berens, 19 Fahre,,
Oberneuland. — Privatmann Hermann Klinge. 70 Jahre,,
Metcrstraße 103. — Arbeiter Heinrich Grüne. 70 Jahre,
Wallerstratze 22. — OberzollschisferHermann Meyer. 57
Jahre . Wiedhofstraße15. — KistenmacherCarl Gröffel,
57 Jahre , Nchim- — Karl Bauermann, Ehefrau geb
Lehnert. 44 Jahre , Emderstraße 59. — Elsriede Jppisch,
27 Jahre . Kälnerstraße 59. — Heinrich Cordes, Ehefrau
gab. Hovmann. 74 Jahre , Langenstraße 113-114. —
Heinrich Bergender, Witwe, geb- Schmidt. 82 Jahre,
Ostertvrsteinweg 93. — Johann Buchtzik, Witwe, geb.
Prhklenk 66 Jahre , Häschenstraße 4. — Karl-
Heinz Dohrmann. 18 Jahre , Friedrich Wilhelmstraße
65. — Heinrich Senft. Ehefrau, geb. Bergner, 53 Jahre,
Hastedter Heerstraße 232.

8. August: SchuhmacherHermann Hector. 55 Jahre,
Neuenmarkt 17. — Katharine Ehlers. 28 Jahre , Ger-
trudenstraße 1. — Christoph Löhmannsröben, genannt
Hector. Ehefrau, geb. Wendt, 54 Jahre , Erlenstraße 26.
— August Persson. Witwe, geb. Beckröge, 75 Jahre,
Nienburgerstraße 179. — Karla Wiese. 4 Jahre , Marße-
lerstraße 18. — Gottlieb Baumgart, Witwe, geb. Linz.
74 Jahre . Steffensweg, Stcinvlatz. — Richard Brandt.
Ehefrau, geb. Freise, 69 Jahre , Jakobistraße 25. —
Schlossers Wilhelm Grabe, Sohn, totgeboren, Breme»
havenerftraße 91. —

9. August: ObersteuersekretärWilliam Baum. 60 Jahre,
Mofelstraße 40. — Fustizinfpektori. R. Friedrich ArenS,
77 Jahre . Dijonstraßc 15. — Fuhrmann Johann Meyer,
23 Jahre . Zwinglistraße 121. — Max Hasenbein. Ehefrau,
geb. Feldhasen, 22 Jahre , Friedrich Wilhelmstraße 25.
— Wilhelmine Kerber, geb. Scheland, 67 Jahre , Falken¬
straße 17.

Standesamt Bremen 3
1. August: Arbeiter Hermann Bühring, 46 Jahre,

Lesewifch17.
Standesamt Bremen 4

1- August: Obersteward Carl Wcsemann, 40 Jahre,
Goethestraße 26.

2. HotelbesitzerHeinrich Schaunhorst. 76 Jahre , Land¬
weg 22. — Louise Mackenfen. genannt Wieprecht, geb.
Bohne. 40 Jahre , Waller Heerstraße 69-71.

3. August: Schneider Wilhelm Giese. 74 Jahre.
6. August: TechnikerMax Homann, 58 Jahre , Oster-

Holz-Tenevcr.
Standesamt Bremen S

2. August: Letitia Holland, 85 Jahre , Adelenstift.

Sie Arbeitsbeschaffung im oidenburgffchen
Ami Weiermaeich

5V VVV RM. Kredit für Siraffenbauarbeiten— Landgewinnung
bei Lettens—Van einer Autostratze—Umfangreiche Deicharve len

Oldenburg,  16 . August . Die Zahl der Ar¬
beitslosen im Amtsbezirk Wesermarsch ist stark im
Rückgang begriffen , wie folgende Zahlen zeigen:
15. Juli 1932: 4139 Arbeitslose ; 1. Februar 1933:
4569 Arbeitslose ; 15 Juli 1933 : 2881 Arbeitslose;
31. Juli 1933: 2541 Arbeitslose . Um auch diesen
im Amtsbezirk ' Wesermarfch vorhandenen restli¬
chen Arbeitslosen Arbeit zu geben , wurden in die¬
sen Tagen die zu ergreifenden Maßnahmen be¬
sprochen. Amtshauptmann Middendorf  regte
bei dieser Gelegenheit folgende öffentliche Ar¬
beitet an : 1. Instandsetzung an öffent¬
lichen Gebäuden (wofür dem Amt Weser¬
marsch jedoch nur 45 600 RM . zur Verfügung ste¬
hen , 2. Tiefbauarbeiten,  bei denen die
Arbeiter ihre Unterstützung weiter beziehen und
daneben monatlich einen Bedarfsdeckungsschein
von 25 RM ., sowie täglich Mittagessen erhalten.
Den Hauptanteil an diesen Tiefbauarbeiten macht
die geplante Landgewinnung an der
Bntjadinger Nordküste  aus , wobei es
sich um die Verbindung der beiden Sand « „Lang-
lütjen 1 und 2" mit dem Festland handelt . Be¬
deutungsvoll wird auch der Ausbau der
Straßenoerbindung Vlexen — Nor-

denham — Brake — Delmenhorst (Be-
gradigung und Verbreiterung ) zu einer zeitge¬
mäßen Autostraße fein . An Tiefbauarbeiten sind
dann noch geplant die Anlage von Wasser - und
Gasfernleitungen zwischen Nordenham und Brake.
Der Amtshauptmann wies auf die Notwendigkeit
der Privatinitiative bei der Arbeitsbeschaffung
ihn . Regierungsbaurat O ^ lenbusch - -Brake
machte von folgenden Plänen des Banamtes We»
sermarfch Mitteilung : 1. Begrüppungs - und
Schlengenarbeiren bei Teilens , Bau eines Dammes
in Richtung auf den Langlütjenfand in einer
Läng « von 600 Metern (über 30 000 Tagewerke ) .
2. Bedeichung des Stollhammer Erodens mit
einem Sommerdeich (über 60 000 Tagewerke ) . 3.
Regrüppungsarbeiten bei Beckmannsfeld . 4. Ver¬
stärkung der gefährdeten Stellen des Ahnedeiches
rm zweiten Deichband.

Aus dem Restbestand des 500-Millionen -Sofort-
programms der Reichsregierung hat die land¬
wirtschaftliche Zentralbank (Deutsche Rentenbank-
Kreditanstalt , Berlin ) der Wesermarsch für Stra¬
ßenbauarbeiten einen Kredit in Höhe von 50 000
Mark zur Verfügung gestellt . (23)

hängte der Reinemache -Trupp etliche moskowitisch
besudelte Türen aus und säuberte sie auf dem
Platz vor dem Fischereihafen -Restaurant , eine Ar¬
beit , die mehrere Stunden in Anspruch nahm . Eine
große Meng « von Zuschauern fand sich zu dem
Reinigungswerk ein und sparte nicht mit ver¬
ständnisinnigen Bemerkungen.

Unterweser -Pirat hinter Schloß und Riegel

Wesermünde,  15 . August . Im Unterweser-
gebiet treibt seit einigen Wochen eine Räuber¬
bande ihr Unwesen . Mehrere Orte in der Nahe
des Weserufers wurden von den Tätern heimge¬
sucht, und wo sie nächtlicherweise tätig gewesen
waren , mußten die Bewohner schwere Verluste am
Eigentum feststellen. Hammelwarden , Els-
fleth , Berne , Farge  und andere Orte waren
bereits heimgesucht worden , ohne daß es den Be¬
hörden gelungen wäre , auch nur eine Spur zu
finden . Dies erklärt sich aus der Tatsache , daß die
Täter ihre Schlupfwinkel auf den vielen kleinen
Inseln im Strom der Weser aufgeschlagen hatten
und von dort aus , meistens in Booten , ihre Raub¬
züge zu Wasser antraten . War ein Diebeswerk ge¬
lungen . flüchteten sie in ihre Boote und entkamen
regelmäßig . In der letzten Zeit hatten sie es auf
Bahnhofsstationen abgesehen , und es fielen den
Räubern einmal in Verne 400 RM . Dienstgelder,
ein andermal in Farge 1000 RM . in die Hände.
Die Entdeckung der Täter ist einem glücklichen Zu¬
fall zu danken , denn bei Niedrigwasser kam bei
Berne ein gestohlenes Fahrrad zum Vorschein , daß
den Tätern zum Verhängnis wurde . Es gelang , die
ganze Gesellschaft in Kürze auszuheben . Die Tä¬
ter sollen aus Vegesack stammen.

Den Freun- erschossen
Der tragische Unglücksfall aus dem Schnelldampfer

„Bremen " vor Gericht.

Bremerhaven,  16 . August . Der tragische
Unglücksfall auf dem Schnelldampfer „Bremen ",
über den wir seinerzeit berichteten , ist am Don¬
nerstag vor dem Amtsgericht Gegenstand eines
Strafprozesses gegen den amerikanischen Staats¬
angehörigen Charles Mang er  wegen fahrläs¬
siger Tötung . Mangel machte mit seinem Freunde
Heye,  der in Genf studieren wollte , gemeinsam
die UeLerreis « nach Deutschland . Noch kurz vor
der Ankunft in Bremerhaven waren beide in fröh¬
lichster Stimmung in der Bar zusammen . Eine
letzt« fotografische Aufnahme des Bordfotografen
und beide begaben sich in ihre gemeinschaftliche
Kabine erster Klasse. Wenige Minuten später er¬
tönt « ein Schuß aus der Kabine , und schreckerfüllt
kam Mangel auf die Brück« des Schiffes , wo er
mitteilte , daß er feinen Freund aus Versehen mit
einem Revolver erschossen habe . Die Kugel war
Heye so unglücklich in den Kopf gedrungen , daß er
auf der Stelle tot war . Die Leiche wurde nach
Nowyork überführt . Heye und Mangel gehören
den besten amerikanischen Kreisen an . Mangel
wurde seinerzeit verhaftet , gegen Stellung einer
Kaution von 10 000 Mark aber vorläufig ent¬
lassen. Der Angeklagte wird durch zwei Straf-
verteidiger vertreten.

Motorisierung der Kleinbahn.

Lehesterdeich, 15. August . In seiner letzten
Sitzung beschäftigte sich der Gemeindeaus-
schuß  mit der Auslösung der Genossenschaft Siede-
lung „Erdsegen ", bei der dann die Gemeinde
Lehesterdeich die dortigen beiden Straßen , sowie die
seinerzeit von der Genossenschaft angelegte Beleuch¬
tung übernehmen müßte . Regierungsbaumeister
Schikore,  der mit der Durchführung der Aus¬
lösung betraut ist, entwickelte eingehend seinen Plan.
Der Ausschuß stimmte diesem zu. Gewiß liegen noch
einige Schwierigkeiten vor , die aber bei gutem
Willen der Genossen und Hintenansetzung persönlicher
Interessen wohl zu überwinden sind. Beschlossen
wurde , eine allgemeine Versammlung der Genossen
unter Beisein des Gemeindeausschusses einzuberufen,
in der alle strittigen Punkte am besten geklärt wer-
den können.

Die Kleinbahn Bremen —Tarmsiedt  will,
wie in einem längeren Schreiben ausgesührt war,
ihren Betrieb motorisieren . Statt der bekannten
Personenzüge sollen vierachstgeLeichttrieb.
wage -n mit 42 Sitz. und 1b Stehplätzen verkehren.
Allerdings muß dabei die wegen der offenen, nicht
durch Schranken gesicherten Bahnübergänge gesetzlich
vorgeschriebene Fahrgeschwindigkeit von 30 aus 40
Stundenkilometer erhöht werden . Dazu sollte der
Gemetndeausschuß Stellung nehmen . Er hatte keine
Bedenken gegen die schnellere Fahrt . Merdings ist
bei der Haltestelle „Lehesterdeich" wegen der Büsche
und Bäume schlechteSicht und deshalb forderte der
Ausschuß, daß hier die in Richtung Tarmstadt —Bre-
men fahrenden Triebwagen vor dem Uebergang
über die Lehesterdeicher Landstraße halten sollen.

Von den Vertretern aus Oberblockland wurde aus
die geradezu unmögliche Straßensührung beim Kuh-
siel hingewiesen und Abhilfe gefordert . Die von
Lehesterdeich her kommenden Gefährte müssen, um
auf die Schleusenbrücke zu kommen, noch eben vorher
eine ganz scharst Wendung machen. Das ist bei hoch-
beladenem Erntewagen ein schwieriges Stück und
leicht kann ein solcher dabei den hohen Deich herab,
stürzen. Eine Verbreiterung desselben an dieser
Stelle ist unbedingt nötig und auch ohne erhebliche
Kosten durchzuführen.

Die schnurgerade LilienthalerHeerstraße
hat einen sehr starken Verkehr besonders auch von
Automobilen und Radfahrern . Leider beobachten
diese letzteren vielfach nicht die auf der belebten
Straße doppelt nötige Verkehrsdisziplin . Sie be-
nutzen nicht den Radfahrweg an der Ostseite, sondern
fahren lieber , selbst abends unbekümmert aller Ge¬
fährlichkeit auf dein etwas glatteren asphaltierten
Fahrdamm . Eine scharfe Aufsicht und strenge Be-
strafung der Leichtsinnigen ist hier wirklich ange¬
bracht.

Fohlenschau in Lilienthal.

Lilienthal , 15. August. Von dem Verein hanno-
verscher Pferdezüchter für St . Jürgen und Um¬
gegend und das Bremer Gebiet war am Sonntag,
13. August, eine Fohlenschau der im Jahre 1933 ge¬
borenen Fohlen veranstaltet . Die Fohlen wurden
in zwei Gruppen , Stut füllen und Hengst¬
füllen,  den Preisrichtern Herrn Lange aus Horn,
Herrn Johann Murken aus Borgfeld und Herrn Jo¬
hann Rosenbrock aus Frankenburg vorgeführt . Zahl-
reiche Zuschauer, in der Hauptsache natürlich Land¬
wirte der Umgegend, die selbst Pferdezüchter sind oder
doch sich für die Pferdezucht interessieren, waren her¬
beigeeilt . Die Muttertiere mit den Füllen machten
einen guten , teils sehr guten Eindruck. Es wurden
11 Hengstfüllen und 8 Stutsüllen den Preisrichtern
vorgestellt. Alle Fohlen erhielten eine Prämie . Aus
Hengstfohlen erhielten : 1 a. Preis tz. Blsndermann-

Mittelbauer , 1b . Pr . Heinrich Schloh-Moorende,
1 c. Pr . Johann Michaelis -Trupe , 1 d. Pr . Johann
Gavbade-Wührden , 2. Pr . erhielten auf Hengstsohlen:
Albers ^Oberende. L. Corssen-Oberende , tzinrich
Mchaslis -Oberende , Johann Luerssen-Oberende,
3. Pr . erhielten auf Hengstfohlen Johann Behrens-
Wörpedorf , Albers -Oberende , L- Corsen-Oberende
Auf Stutsüllen erhielten 1a . Pr . Landwirt I . D.
Meyerdirks -Moorhausen b. Lilienthal , 1. Pr . Diedrich
Dehlwes -Wührden , 1. Pr . Wtw . Hilken-Katrepel.
2. Preise aus Stutsüllen bekamen Hermann Pein-
Moorkamm bei Lilienthal , Johann Meyerdirks -Tim-
mersloh , Hinrich Helmke-Oberende , Johann Garba-
den-Wuhrden , D. Schnaars -Weckhausen. Die Pferde¬
zucht hat in diesem Jahre in der Umgegend einen
starken Aufschwung genommen . Während aus der
Hengststation in Frankenburg im vorigen Jahre 84
Stuten beschält wurden , waren eS in diesem Jahre
180 Stuten , die den Beschälern zugeführte w-urden.
Ein Füllen wurde für 390 RM ., verkauft . Das ist
ein guter Preis , bei dem der Züchter bestehen kann.
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Vorsteherwahl in Brinkum ohne endgültiges
Ergebnis

Brinkum,  16 . August . In der gestrigen Ge-
meindeausschuß -Sitzung war als Hauptpunkt die
Neuwahl eines Gemeindevorstehers vorzunehmen.
Von den Nationalsozialisten wurde der von der
Regierung für diesen Posten in Aussicht genom¬
mene Pg . Bergmann -Lohe  vorgeschlagen . Die
Vertreter der Liste Landwirtschaft , Handel und
Gewerbe erklärten hierzu , daß , bei allem Ver¬
trauen , das sie der Regierung in der Behandlung
dieser Angelegenheit entgegenbrächten , sie es doch
vorzögen , ein ortskundiges Gemeindemitglied als
Vorsteher zu haben und für den Landwirt Pg.
Joh . B 0 de einträten . Bei der darauf vorgenom¬
menen Wahl entfielen , entsprechend der Zahl
der Listenvertreter tm Ausschuß , auf Pg.
Joh . Bade 4 und auf Pg . Bergmann 3 Stimmen.
Pg . Vode , der auch Stlltzpunktleiter der NSDAP
in Brinkum ist, gab aus Befragen bekannt , daß
er davon absehen möchte die Wahl anzunehmen,
so daß in der Frage der Neubesetzung des Vor¬
steherpostens auch jetzt noch leine  endgültige
Klärung  eingetreten ist. (20

Moslaujllnger wirken säubernd und erzieherisch

Wesermünde,  15 . August . Da In der letzten
Zeit die hetzerischen und gemeinen Schmierereien
der Kommunisten am Fischereihafen zunehmen,
wurde in den Mittagsstunden des Montag auf
Veranlassung der SA , im Einverständnis mit der
Geheimen Staatspolizeistelle , eine gründliche
„Säuberungs -Aktion " durchgeführt . Aus dem
Leher Gefängnis wurden 6 Moskaujünglinge an¬
gefordert und durch Schnellwagen zum Fischerei¬
hafen gebracht Nachdem ihnen eröffnet worden
war , daß man im neuen Deutschland auf keinen
Fall Schmutzfinken dulde und die noch in Frei¬
heit befindlichen Genossen  der Moskau-
jünger immer noch Schmutzfinken  seien , so
müßten eben die in Haft befindlichen Genossen
säubernd und zugleich erzieherisch wirken . Dann
gab man den Kommunisten einige Seifenlaugen-
eimer und verschiedene Scheuergeräte in die Hand,
Zunächst wurde der Eingang zum Seemannsheim
gesäubert , bis auch nicht mehr die geringste Spur
der alten Schmiererei übrig blieb . Anschließend

Fünf blinde Passagiere an Bord der „Nordenham"

Bremerhaven,  15 . August . Der Dampfer
„Nordenham " der Midgard , der sich auf der Reise
nach Bremerhaven befand , wurde auf der Höhe
der Azoren von dem britischen Dampfer „Matina"
gebeten , fünf blinde Passagiere zu übernehmen,
die dieses Schiff an Bord hatte . Sie hatten sich
in Bremerhaven an Bord des britischen Damp¬
fers geschlichen. Es handelt sich bei ihnen um drei
Deutsche, einen Dänen und einen Kanadier . Der
Däne und der Kanadier stnd in der Nähe der
Dungeneß -Bank über Bord gegangen , wahrschein¬
lich, weil sie eine Bestrafung in Deutschland be¬
fürchteten . Wie bereits gemeldet , konnten sie, nach¬
dem sie auf einem selbstgebauten Floß neun Stun¬
den im Englischen Kanal umhergetrieben waren,
aufgefischt werden . Die drei Deutschen wurden bei
der Ankunft der „Nordenham " in Bremerhaven
von der Bremerhavener Polizei in Haft genom¬
men . Es handelt sich bei den lleberschmugglern
um Männer , die aus Stuttgart , Schärpenflel und
Ammernscheid stammen . Der Däne und der Ka¬
nadier sollen Grund gehabt haben , den deutschen
Boden nicht wieder zu betreten.

Raubüberfall und Sittlichkeitsverbreche»
Altenbruch (Kreis Haveln ), 16. August . Als

in den frühen Morgenstunden eine Eehefrau aus
Altenbruch -Osterende von einer Hochzeitsfeier
nach Haufe kam und sich gerade von einer anderen Bp-j
gleiterin getrennt hatte , wurde sie von einem MauH
n«, der ihr aufgelauert hatte , überfallen , geknebelt
und vergewaltigt . Der Täter raubte ihr sodann
noch die Handtasche mit einigen Mark Inhalt und
verschwand im Dunkeln . Die benachrichtigte Po¬
lizei rief sofort die SA . auf und verfolgte die
Spuren des Räubers . Bereits im Laufe des nach
sten Vormittags konnte der Täter in Altenbruch
Westerende gestellt und verhaftet werden . Nach
Verabreichung eines gehörigen Denkzettels wurde
er in das Gefängnis in Ottendorf eingeliefert.
Der Täter hat bereits vor einigen Tagen einen
Ueberfall auf ein Mädchen versucht.

Mndftml
Donnerstag . 17. August 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Mitteilungen Lber Ackerbau. 6.06 Morgen¬
gymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20 Morgen-
musik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 „Morgcnsvruch für
die Nordmark". 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
Wetterdienst. — Aus dem Gebiet der Bvlksgesundheits-
yflege: Kinderreich« Familien. 8.15 Aus der Rnnd-
funkbetvegung. 9.00 GemcinschaftSvrvgrammder deutschen
Schulfunksender: 10000 Kilometer im Bruchteil einer
Sekunde. Eine Grobleistnng des heutigen drahtlosen
Nachrichtenverkehrs. 10.35 Fnnkwcrbung der Reichsvvst-
Reklame. 10.50 Nachrichtendienst. 11.30 Schallvlatten-
konzert. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für
die Binnenschiffahrt. 12.20 Mittagskonzert. 13.00 Börscn-
funk. 13.10 Wetterdienst. Wcscrwasserstand, Kriminal-
meldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung.
14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Kleines ExotischesKonzert
auf Schallvlatten. 15.00 Börsensunl. 15.40 Schissahrts-
fuuk und Luftderkehrsmeldungen. 16.00 DeutscheJugend¬
stunde. 16.20 „Der König". ZeitgenössischeTexte und
Musiken um Friedr. d. Großen. 17.30 Gitarren-Konzert
von Kammervirtuos Heinrich Albert. 18.00 Und wieder
blUht die Heide. Hörfolge von Walter Brauns . 18.45
Frankfurter Abendbörse. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde
der Nation. Das ist Berlin. Ein Hörbild. 20.00 Abendrot.
Eine Mvelle von Ulf llweson, geles. von Karl Pfündter.
20.20 DaS mnge Deutschland in der Musik. Festkonzert
M Bad Pyrmout. 21.10 Erste Abendmeldungen. 22.10
Nachrichtendienst. 22.20 Zeitsunk- 22.30 Tanzabend.

jjsmiiiliy ibl°sisnsjeii-iM !eLiemsn,cken..i6.

Osten abgedrängten Hochdruckgebietes nun
Mitteleuropa Platz genommen hat , hat sich,
emem in größerer Hohe über uns hinwegzieh
den Luftruckfall begünstigt , verbreitern könn
Die an ihrer Vorderseite zuerst ausglettende . de

zum Boden durchgreifende tropische Lust
brachte uns am Dienstag zunehmende Schwüle,
und die nachfolgenden kühleren Luftmassen führ¬
ten in den Abendstunden vielfach zu Gewitter¬
bildung und kurzen , aber kräftigen Niederschlä-

E Mittwoch über unseren Bezirk zie-
henA Front abgehobener Warmluft (Okklusion)
brachte langer anhaltende Niederschlüge . Die auf
"g* ^ stckseite zu erwartende Beruhigung kann
aver nicht von langer Dauer sein, da durch eine,
aus dem östlichen Atlantik herankommende , neue
kräftige Störung bereits der einheitliche Zustrom

Luftmassen unterbrochen wird . So ist
kurzer Beständigkeit weiter mit veränder¬

lichem Wetter zu rechnen.
Voraussage  für den 17. August : Mäßige

-llrinde aus westlichen Richtungen , wolkig , noch
vorwiegend trocken, kühler.

Voraussage  für den 18. August : Mäßige,
spater wieder stärker auffrischende , nach Westen
drehende Winde , nach kurzer Beruhigung erneute
Eintrübung und Niederschlüge , weitere Abküh-

Hochwasserzeiten
vnttrschiede gegen Bremerhaven: Rotersand — 1 Stb.
kö Mm. Nordenham-f- 20 Min. Brake-s- 1 Std. 5 Wi».,

_ S -rge 4- 1 Stb . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremerhav.

mitteleuropäischeZeit
17. Aug. 1933
w. Aug. 1933
1S Aug. 1933
20 Aug. sggz
21. Aug. 1988
A . Aug. 1938

0.06 12.88
1.28 13.51
2.35 14.50
3.27 15.37
4.13 16.20
4151 16.57

—— 12.08
0.58 13.21
2.05 14.20
2.57 15.07
3.43 15.50
4.21 16.27

1003 22.53
11.16 ——
0.00 12.15
0.52 13.02
1.38 13.45
2.16 14-22
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^usüuß !n verlorenes Tsn6
Von ^ rlloI6 ygell«

So sehr die Feindmächte auch bestrebt waren , die
Landesgrenzen unseres österreichischen Vrudervol-
kes so eng wie möglich zu schnüren —, eins konnten
die „Vertrags " macher von Saint -Germain nicht
verhindern , nämlich den Anschlich des deutsche»
Burgenlandes an Deutsch-Oesterreich.

Den Wandrer , der von Norden nach Süden das
Land durchstreift , grüßen im Osten die Burgen —,
oft hat er vier bis fünf von ihnen zu gleicher Zeit
im Blickfelde.

Nicht trotzig eckige Kastelle , wie am Nhein und
an der Mosel sind es, sondern wohnliche weißge¬
tünchte Gebäude ; die roten Dächer der behäbigen
runden Türme ragen spitz in die Luft.

Warum , o Wandrer , willst du länger nicht hier
verweilen , wo freundlich und deutsch der Gruß?
Ach, es lockt die südliche Grenze , dahinter liegt ver¬
lorenes Land!

Lindau , der erste Ort im jugoslawischen Staats¬
gebiet, wird jetzt Lendowa genannt —, wahrschein¬
lich wegen der Siedler aus Altserbien die ja
selbstverständlich nicht deutsch sprechen, 'und von
denen erschreckend viele vorhanden find.

Durch bergig hügeliges Waldgelände weiter
wandernd , erblicke ich gegen Abend erst wieder
Lecker, sehe Traubengärten und Weinberge , von
schöner Anlage und guter Pflege . Etwas vom
Wege abgelegen , thront in malerischer Bauart das
Schloß der Herren von Erdödy.

Tief im Tale rauscht die Mur . Don der stabilen
Holzbrücke aus hatte ich Gelegenheit , «ine prak¬
tische und einfache Art von Mühlen zu betrachten.
In schwimmende — natürlich verankerte — Holz¬
gestelle sind unterschlägige Wasserräder eingebaut.
Durch gut geschützte Uebersetzungen verbunden,
führt ein Stahlwellensystem das steile Ufer hinauf
den Mahlsteinen die Wasserkraft übermittelnd . In
diesenDörfern an der Mur bringt also kein Bauer
sein Getreide zur Mühle , sondern die Mühle kommt
zu ihm.

Schön ist die Landschaft an der Mur . mit ihren
Bergen und Tälern , den Schlössern , Höfen und
Dörfern. In Eile rauschen und poltern die Fluten
der Mur , stürzend gießen sich Bäche aufschäumend
in sie hinein . Nah ist von hier das liebliche Vur-
genland, und die felsige Steiermark , doch mein
Reiseplan weist mich nach Kroatien hinein , in Rich¬
tung Agram.

Wer mit seinem Gefährt über die DrarErücke
vor Varasdin kommt , muß Brückengeld zahlen , ich
komme zu Fuß , und brauche nichts zu entrichten.

Interessant ist in Varasdin der Marktplatz , mit
seinen schmalgiebeligen Häusern , von denen einige
mit wundervoller Steinbildnerei geschmücktsind —,
wo es aber irgendwie möglich ist, wurde aller-
Lunteste Malerei angebracht ; Varasdin ist eben
eine echte kroatische Kleinstadt.

Varasdin , „wo die Heckenrosen blühn " , verlas¬
send, begleitete mich unfreundliches Wetter , den
Kzsn Tag . Es regnete . Zäh Nebte der Brei der
Wege an meinen Schuhen . Der Abend dämmerte
hernieder. Ich kam in ein Dorf . Rechts liegt ein
Wirtshaus . Ich ging in die Gaststube , nahm an
einem leeren Tisch Platz und bestellte ein Glas
Wein. Die übrigen Gäste , sechs Mann , saßen am
Nebentisch. Zu meiner Verwunderung forderte der
Wirt mich auf , mein Glas zu leeren , indem er ein
frisch gefülltes vor mich hinsetzte , die vom Neben-
tisch prosteten mir zu. .Hier Mihal " , rief einer,
auf seinen Nebenmann deutend , „heute Tag
Mihal !"

Ich verstand . Heute war Michaelistag . Ich be¬
fand mich in einer Nar onstagfeiergesellschast.

Der Jüngste an der Tafelrunde hielt eine kurze
Ansprache, — man klatschte ihm Beifall . Als er
noch einige Sätze sprach, sprangen die übrigen er¬
legt auf . Das Namenstagskind Mihal war schon
an der Tür , ein anderer Zechgenossr folgte . Ihn
fragte ich, was denn eigentlich vorgefallen sei.

„Der junge Mann ist der Lehrer ", sagte er, „der
soll nun unsern Kindern die cyrillische Schrift leh¬
ren, wie sie die in Serbien schreiben . Wir sind
aber keine Serben , und wollen Kroaten bleiben !"
rief er noch erregt , und lief hinaus.

Der Lehrer versuchte , nachdem die Zechgenossen
fort waren , noch vor dem Wirt sich zu rechtfertigen,
aber der wollte von nichte etwas wissen. Da ging
auch der Lehrer

nun einmal auf den späteren schweren Lebens¬
kampf vorbereitet werden.

Von der Stärke des Deutschtums aber zeugen
zwei deutsche Zeitungen , die eine hohe Auflage¬
ziffer nachweisen können.

Weiß schäumen die Wogen der Kulpa , auch noch
dann , wenn sie in die Ebene eintritt , die von
Agram viele Meilen südostwärts sich hinzieht.

Bei dem Städtchen Zisseck wird der Unrast die¬
ses Wildlings ein Ziel gesetzt durch den größeren
Fluß , die Save . Auch meiner Unrast war ein Ziel
gesetzt —. meine Aufenthaltserlaubnis lief ab —,
nun hieß es die Rückreise antreten . Der Ort Zisseck
bietet ja auch nichts des Außergewöhnlichen , und
sieht infolge des trüben regnerischen Herbstwetters
wenig einladend aus . Gern tröste ich mich da in
nächster Nähe des Bahnhofs bei einem Glase Wein
und einem Käse, so groß wie eine Hand . Zum Lobe
Zissecks muß gesagt werden , daß der dortige Käse
ähnlich dem Schweizer , aber bedeutend lieblicher
schmeckt; sollte der Name Zisseck (Käse heißt im
Kroatischen „Ziß ") damit im Zusammenhang
stehen , dann mit Recht . . .

„Gospodin —, Zug u Zagreb läuft ein !"
Schnell zähle ich meine Dinars für Wein , Brot

und Käse auf den Tisch und stürme hinüber , löse
aber gleich eine Karte bis Marburg.

Das Wetter hellt sich etwas auf und ermuntert
das Auge , über die Landschaft zu schweifen, welche
das Zügelchen nicht durchrast , sondern gemächlich
durchführt . Wiesengelände , auf dem große Puter¬
herden sich bewegen , und vereinzelt Rinder und
Pferde sich zeigen . Ausgedehnte Tucuruzfelder . Der
Eucuruz (Mais ) wird im kroatischen Haushalt in
der Kaffeemühle zermahlen —. Cucuruza heißt der
Brei dann , so daraus , mit Wasser vermengt , berei¬
tet wird . Eine sehr gesunde Speise . — Aber täg¬
lich ? Brrr!

Da lobe ich mir ein Rezept unserer deutschen
Brüder dort —, oder vielmehr Schwestern —, die
verstehen mit Hilfe guter Butter daraus ein Ge¬

richt in der Pfanne herzurichten , welches nicht nur
ebenso gesund ist wie die Cucuruza , sondern zehn¬
mal so gut schmeckt—, „ aa 'n Sterz ", nennen sie
dies.

Je mehr der Zug sich Agram nähert , um so mehr
füllt auf den Stationen sich das Abteil . Die durch¬
weg zierlichen kroatischen Frauen sind in lieblich
malerischer Buntheit gekleidet , in Festtracht . denn
heute ist Sonntag.

Eine ältere Türkin , unoerschleiert , aber mit wei¬
ten geblümten Kattunhosen bekleidet , kommt her¬
ein —. derbe breitspitze türkische Schuhe , hier
Opanken genannt , trägt sie an den Füßen . Ihre
beiden erwachsenen Söhne haben das Haupt mit
dem Fez bedeckt, sind aber sonst europäisch bekleidet.

In der Bahnhofshalle zu Agram wartet der Zug
nach Serajewo auf Anschluß . Mohamedaner , unter
denen jedoch nur wenige Türken sind, haben sich
zahlreich eingefunden —. Bosnien , besonders dessen
Hauptstadt Serajewo , hat unter den Einwohnern
viele , die Anhänger des Korans sind.

Warum aber kleiden sich die Gläubigen der mo«
hamedanischen Lehre so einfach , inmitten der fest¬
lich geschmückten Menge , Nun —, es ist ja nur
Sonntag —, für sie aber hat der Prophet den Frei¬
tag zur wöchentlichen Arbeitsruhe bestimmt . Die
Geschäftshäuser übrigens schließen am Sonntag
nicht —, die Landkundschaft wäre auch wenig er¬
baut davon.

Marurg an der Drau —, deutsche Stadt —,
wuchtig und stark wie die Uferfelsen der Drau
ragt dein Volkstum ins Land.

Marburg an der Drau —, uralte Stadt —be¬
kannt durch die berühmte Glockengießerei , in deren
Schwalch keine eingepreßte Flamme mehr hinein¬
schlägt, in deren Grube keine Form mehr vom er¬
kalteten Metall geschält wird , von deren Hof kein
Probeläuten neuer Glocken mehr ins Land er¬
schallt.

Jedoch , die deutsche Zunge klingt hier allerorten,
selbst in den königlich seMsch , kroatisch und stove-
Nischen Amtsstuben —, und ihre Laute mahne « :

Denkt an uns —, vergeßt uns nicht!

Der neue 6eukcke^kesterstil
6es Dritten keickez

Je mehr ich mich der Stadt Agram , jetzt Zagreb
genannt, näherte , um so öfter stieß ich auf lagernde
oder reisende Zigeuner . Die barfuß laufenden
Männer trugen größtenteils ihr langes schwarz¬
braunes Haar über dem Scheitel in kleine Zöpfe
geflochten.

Nachdem ich die Stadt betreten hatte , konnte ich
mir diese Zigeunerflucht leicht erklären . Es war
großer Markttag in Agram . und die Polizei , be¬
sorgt um einen möglichst ruhigen Verlauf des
Marktes, hatte für diesen Tag die unwillkomme¬
nen Gäste aus der Stadt verbannt.

Nicht auf einem bestimmten Platze wird in
Agram Markt gehalten , sondern überall , wo das
Markttreiben den Verkehr nicht allzusehr behindert.
In der „City " allerdings herrscht das strenge Re¬
giment der Verkehrspolizei , die ähnlich dem eng-
lischen„Bobby " , nur . wie mir scheint, mehr rau-
patziguniformiert ist. *

Agram ist zweifellos eine der schönsten und histo¬
risch bedeutsamsten Städte von Südosteuropa , doch
leidet das Wirtschaftsleben auch dieser Stadt er¬
heblich unter der Krise . Viele der schwer kämpfen-
den deutschen Geschäftsleute lassen sich leider ver¬
leiten, ihr Deutschtum abzuleugnen , die meisten
n°n ihnen sicher notgedrungen , um wirtschaftlich
nicht völlig zu erliegen.

Am Portal der deutschen gehobenen Schule sah
ich eine Bekanntmachung , welche zum Erlernen der
kroatischen Sprache aufforderte —. die Jugend mutz

Der Nationalsozialismus mit seinen umfassen¬
den weltanschaulichen Folgerungen und Forderun¬
gen wird den Stil eines neuen deutschen Theater-
lebens erschaffen, den die Nation jetzt braucht und
der ihrem eigentlichen Wesen entsprechend ist. Wie
er in unserer Nationalpolitik neue Formen , Ge¬
stalten und Ausdrucksmittel erzeugte , so. wird er
auch auf künstlerischem Gebiet , und hier zuerst auf
dem öffentlichen des Theaters , eine Revolution
herausführen , die nicht minder tiefgreifend und
allumfassend werden wird,,

Schon der Parteigrundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " bedingt ja eine völlige Stiländerung
des gesamten deutschen Theaterlebens . Denn er
schließt selbstverständlich jedes Starunwesen aus.
Er fordert Selbstlosigkeit und Eemeinsinn , der auch
in den Theatern wirksam werden und eine neue
Spielgemeinschaft bringen muß . In dieser Spiel-
gemeinschaft gibt es natürlich auch wieder Führer
und Geführte und eine gerechte Rangordnung auf
Grund der Leistung und Bewährung , aber die so¬
genannte Prominenz , dieser destruktive Begriff der
bürgerlichen Gesellschaft , die den Menschen nur
nach dem Einkommen bewertete , wird dabei völlig
verschwinden müssen. Denn jeder einzelne Künstler
und selbst der größte , tritt nach nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen wieder in Reih und Glied und
fügt sich der Körperschaft und Gemeinschaft , der er
verpflichtet ist, damit er dort seine Aufgabe und
seinen Auftrag zum Besten des großen Ganzen er¬
füllen kann . Er hat nicht mehr zu glänzen und sich
in den Vordergrund zu spielen , um seine persön¬
liche Eitelkeit zu befriedigen — er hat vielmehr
dem Werke des Dichters zu dienen und gehorsam,
treu und diszipliniert seinen Auftrag zu erfüllen.
Dieser Auftrag kann nur darin bestehen , daß er
unserer dramatischen Dichtung zu einer blutvollen
Leibhastwerdung verhilft und in Gemeinschaft mit
seinen Standesgenossen dem Volk , das sich erwar¬
tungsvoll im Zuschauerraum versammelt , ein Bei¬
spiel und Vorbild gibt , an dem sich das Herz der
Jugend und der Sinn deutscher Männer und
Frauen begeistern kann.

Der Geist  ist im Reiche Adolf Hitlers ein völlig
anderer als unter dem Novembersystem . In sinn¬
gemäßer Abwandlung des Wortes von Nietzsche
könnte man sagen : „Nur wer sich wandelt , ist mit
dem Nationalsozialismus verwandt ." So muß sich
auch das gesamte deutsche Theaterleben wandeln,
wenn es lebendig und im Zusammenhang mit dem
Geist neuer Zeiten bleiben will . Denn e^ kommt
nicht darauf an , etwa weiterhin „gut " zu spielen
im Sinne des alten bürgerlichen Theaters , das im
Grunde nur eine Reizkunst kannte , sondern es
kommt darauf an . den Stil der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung auch auf den Theatern dar¬
zustellen . Gerade in dieser Beziehung fehlt es aber
bei vielen Theaterleitern , Spielleitern und Schau¬
spielern , die durch das bürgerliche Theater in
einem bestimmten Sinne geformt , d. h. verdorben
worden sind ; sie werden sich wohl kaum mehr um¬
schulen lassen , weil eben der Nationalsozialismus
zwar wohl erlebt , aber nicht gelernt werden kann,
sondern im Blute liegen , schon mit der Geburt ge¬
geben sein muß . , D̂as meiste ist die Geburt ", sagt
Hölderlin.

Das bürgerliche Theater , das muß man sich
immer vor Augen halten , darf im Dritten Reiche
ebensowenig künstlich erhalten werden wie etwa
der bürgerliche Kapitalismus . Denn es hat sich
selber gerichtet und um seine Lebensberechtigung
gebracht . Es gehört heute zu einem abgetanen

System . Wenn etwa in diesem System eine Elisa¬
beth Vergner oder ein Fritz Kortner als Inbegriff
großer Leistung und künstlerischer Erfüllung gelten
konnte , so hing das selbstverständlich nur mit der
allgemeinen Verwirrung der Zeit zusammen : Die
eben genannten waren nicht wirkliche Künstler und
Gestalter , sondern lediglich typische Reiz - und
Nachtgeschöpfe, wie sie der abgestumpfte , gelang¬
weilte und seiner gesunden Instinkte und Kräfte
beraubte Asphaltmensch brauchte . Daß ihre Künste
das Gegenteil wirklicher deutscher Schauspielkunst
waten -7- das hat der Nationalsozialismus zuerst
erkannt.

Im übrigen wird sich im Reiche des National¬
sozialismus auch der Spielplan  grundsätzlich
verändern und neu gestalten wie alle Probleme
und Themen , die die neue deutsche Dramatik be¬
handeln wird . Diese Wandlung wird nicht nur die
politischen Tendenzen betreffen , sie wird auch eine
ganze Reihe von Stückkategorien erledigen , wie
etwa das Milieustück , den theatralischen Natura¬
lismus und die szenische Reportage , die sämtlich
nicht in die Welt des Nationalsozialismus ge¬
hören , ebensowenig wie jenes sogenannte soziale
Drama , das einem saturierten Parkett seine Ver¬
pflichtung gegenüber den ärmeren Volksgenossen
abreagieren half . Dieses soziale Drama des senti¬
mentalen Selbstgenusses im tatenlosen Mitleid hat
heute ebensowenig Berechtigung wie aller patrio¬
tische Kitsch, der sich ja nicht nur in Form von
Aschenbechern,Ruhekissen und anderen kunstgewerb¬
lichen Greueln äußert , sondern leider auch oft
genug in fünfaktigen Dramen . Es ist kein Zweifel,
daß gerade hier mit besonderer Wachsamkeit die
Spreu vom Weizen gesondert werden muß.

Auch das Führerprinzip wird seine sinngemäße
Anwendung im deutschen Theaterleben finden
müssen. Es schließt innerhalb der Spielgemeinschaft
Disziplin , Korpsgeist , Kameradschaft , aber auch
ständige innere und äußere Verbindung der Führer
mit den Geführten in sich. Der Regisseur , der bis¬
her nach seinem privaten Gutdünken diktierte und
verfuhr , wird seine Selbstherrlichkeit verlieren . Er
wird sich mit dem Nationalsozialismus vertraut
machen müssen und in dessen Geist seine Insze¬
nierungen durchführen — damit hört von selbst die
Anarchie der Auffassungen , Ausdeutungen und In¬
terpretationen , das Vielerlei der Stile in einem
einzigen Ensemble auf . Auch das Prinzip der Rasse
wird nicht nur für die Auslese der Schauspieler
maßgebend sein, sondern ebensosehr in der rassigen,
das heißt blutvollen und von elementaren Volks¬
kräften genährten Darstellung zum Ausdruck kom¬
men . Viele Schauspieler , die vielleicht im alten
bürgerlichen Theater ihre Aufgaben erfüllen konn¬
ten , werden — darüber kann kein Zweifel bestehen
— für die neuen Aufgaben unbrauchbar sein und
sich nach neuen Berufen umsehen müssen. Denn es
hat sich ja nicht nur irgendwelche Gesinnung , son¬
dern auch der herrschende Typus in Deutschland
von Grund auf verändert.

Das find nur einige Andeutungen über die
Wandlung auf dem Theater , die natürlich das
große Thema in keinerWeise erschöpfen. Sie mögen
indessen genügen , um darauf hinzuweisen , welch«
Folgerungen gezogen werden müssen aus dem An¬
spruch nach Totalität , den heute der National¬
sozialismus erhebt und erheben muß . Diesem An¬
spruch hat sich das ganze Leben in Deutschland
unterzuordnen . Denn nur die Bewegung Adolf
Hitlers — das hat von allen dramatischen Dichtern
zuerst Hanns Johst erkannt und ausgesprochen —,

bedeutet die Gegenwart und die Zukunft des deut¬
schen Volkes auch auf dem gesamten Gebiete unse¬
rer Kunst . Sie wird keine schöpferischen Kräfte
versklaven , im Gegenteil , aber sie wird alle Volks¬
genossen wieder verpflichten und binden , und zwar
an die Aufgabe , die heute gestellt ist zur Wieder¬
errichtung des großen einigen Deutschen Reiches.
Dieser umfassenden Aufgabe der deutschen Nation
hat auch das deutsche Theaterleüen zu dienen . Es
soll die deutsche Erhebung weiterführen und stärken
und das deutsche Zeitalter mit „dauernden Gedan¬
ken" befestigen helfen , an dem sich, wie der Führer
vor kurzem prophetisch verkündete , die andern Völ¬
ker der Erde « och einmal ein Beispiel nehmen
werden.

Dr . tplllielm von Lcbrswin.

Trost von ^ ilctenbrucT
Eindeutig und klar bestimmt ist der Platz , den

Ernst von Wildenbruch in unserer deutschen Litera¬
tur einnimmt . In einer Zeit , da der Naturalismus
mächtig aufblühte und das gesamt « Kunstleben von
ihm beherrscht wurde — denn der Verismus in der
Musik ist nichts weiter als ein musikalischer Natu¬
ralismus —, in einer Zeit , die nach neuen Aus¬
drucksformen suchte und doch den ihr passenden
Ausdruck nicht fand , liegt Wildenbruchs künstle¬
risches Verdienst vor allem in der Tatsache , daß
sein hoher Idealismus dem entgegenwirkte und er
auf einem vorgeschobenen Posten für die Ideale
deutscher Kunst kämpft «.

Der Dichter wurde als Sohn des preußischen
Generalkonsuls in Beirut in Syrien am 3. Februar
1S4S geboren , und ein Etwas von dem Hauch jener
Ferne ist ihm in alle seine Werke hinein geblieben.
Er verstand die große Kunst , alle Dinge von einer
höheren Wart « gus zu sehen ; Vaterlandsliebe war
ihm, wie allen im Auslande geborenen Deutschen,
Lebensbedürfnis , und diese Vaterlandsliebe be¬
stimmt Wesen und Charakter aller seiner Werke.
Deutsch bis in die letzte Faser seines Wesens , schuf
er eine Reihe geschichtlicher Dramen , von denen sich
leider außer der „Rabensteinerin " und den
„Quitzows ", den „Neuen Herrn " vielleicht noch
mitgerechnet , nicht viel auf unseren Bühnen mehr
gehalten hat . Eins aber ist allen seinen Werken
gemein : eine durchdringende Schärfe der Charak¬
terzeichnung , LeLenswahrheit um jeden Preis , und
doch fehlt nie der in die Zukunft zeigende Richt-
weiser , der echte Dichtkunst auszeichnet . Der Dich¬
ter WildenLruch nahm seine Aufgabe überaus
ernst . Er begnügte sich nicht damit , dramatisierte
Geschichte auf die Bühne zu bringen , er schreckte
niemals vor historischen Folgerungen zurück; in
dieser Hinsicht sind besonders seine „ Quitzows " ein
Vorn ewiger Lebensweisheit.

Eine ganz andere Linie schlug er mit seinem
Schauspiele : ,Me Haubenlerche " ein , einem Stück,
das heute selbst noch umstritten und befehdet wird.
Das Werk , das erstmalig im Jahre 1S8S erschien,
gehört zu den ersten Werken überhaupt , die auf
der Bühne soziale Gedanken behandelten . In die¬
sem Werke wich WildenLruch von seinem eigent¬
lichen Wege ab , ohne sich jedoch in seiner dichte¬
rischen Persönlichkeit zu schaden. Trotzdem fand das
Werk sein Publikum und ist «in ständiges Reper¬
toirestück aller Bühnen geblieben . Vieles mag
heute unter anderen Verhältnissen verstaubt klin¬
gen , aber man muß sich bei der Bühnenkunst von
diesen zeitlichen Befangenheiten freimachen und
sich in die damalige Zeit hineinversetzen . In jener
Zeit tauchte zum erstenmale der Gedanke vom so¬
zialen Menschen überhaupt erst in der heutigen
Form auf . die fortschreitende Industrialisierung der
Welt schrie nach dem sozial denkenden Arbeitgeber.
Wildenbruch versucht nun , die Leiden Welten ge¬
geneinander zu stellen und eine Auseinandersetzung
herbeizuführen.

Im Mittelpunkte des Werkes stehen sich zwei
Vertreter zweier Menschenklassen gegenüber : He¬
lene , die Tochter des Arbeiters , die .„Hauben¬
lerche", und August Langental , der Besitzer der
Papierfabrik . Seine Fabrik gleicht allerdings in kei¬
nem Falle dem heutigen Riesenindustrieunterneh¬
men . Im Gegenteil herrschen dort fast patriarcha¬
lische Zustände . Herr und Arbeiter leben in einer
Art Arbeitsgemeinschaft , einer »Lebensgemein¬
schaft" , wie August er formuliert . Seine Arbeiter
haben ihre eigenen Häuschen , mit Gärten und
Viehzucht , er , der die Fabrik von seinem Vater ge¬
erbt hat , setzt seinen Ehrgeiz darin , ein wahrer
Vater seiner Arbeiter zu sein . Das erkennen auch
alle an . Nur sein eigener Bruder Hermann steht
seinem Werke feindlich gegenüber . Dieser moderne
Jüngling , der aus unserem eigenen Zeitalter stam¬
men könnte , sieht in Helene nur «in „dralles
Fabrikmädel ", aber nicht den ebenbürtigen Men¬
schen. Pflichten gegen seinen Vater , der seinen
Söhnen das Werk hinterließ , um ihnen eine unab¬
hängige Zukunft zu sichern, kennt er nicht ; sein
höchster Traum ist : das Leben zu genießen , wo sich
ihm Gelegenheit dazu bietet . Die beiden Brüder
sind zwei unvereinbare Naturen , die sich aus inne¬
rer Gegensätzlichkeit bekämpfen müssen. Die Kata¬
strophe tritt ein , als August , der das Arbeitermäd-
chen Helene liebt , sie heiraten will . Hermann sucht,
ganz seinen Trieben folgend , Helene zu verführen,

wird aber von August dabei überrascht und muß
gehen . August erkennt jetzt , daß Helene ihn nicht
liebt , sondern den Vüttgesellen Jhlefeldt , und nur
deshalb auf seine, Augusts , Werbung einging , weil
sie glaubte , dadurch ihrer kranken Mutter zu hel¬
fen , die August in ein Bad zu bringen versprochen
hatte . Ewiges Mißtrauen war an dem ganzen
Mißverständnisse schuld.

Prachtvoll sind die Menfchentypen , die Wilden¬
bruch auch in der „Haubenlerche " zu schildern weiß,
jeder dieser Menschen lebt ein Eigenleben und ist
von sich aus verständlich.

Dem Eesellschaftstheoretiker Wildenbruch wird
man auf den beschrittenen Bahnen nicht immer
folgen können , aber wie gesagt , steht dies im
Drama erst in zweiter Linie zur Sprache , und der
Dichter selbst wollte nach seinen eigenen Worten
einen Zug in das Stück gebracht wissen , der mehr

zur Komödie als zum Schauspiel hinüberneigt , und
die Utopien derer verspotten , die. mit schönen Wor¬
ten die sozialen Zustände der Zeit zu bessern ge¬
dachten . Rein menschlich bleibt so eine an Gefühl
nicht arme , mit Spannung gesättigte Handlung
und in diese Handlung verflochten urmenschlichsk.
Erleben übrig , das immer fesseln wird.

Vrioärick Llllerbock -LelltL.

Kleine l 'kesternsckrickten
Das Stadttheater Aachen hat folgende Werke

zur Uraufführung in Aussicht genommen : Eber¬
hard König:  Dietrich von Bern . 1. Abend:
Sibich , 2. Abend : Heirat , 8. Abend : Die Raben¬
schlacht; Paul Ernst:  Porck , Schauspiel (zusam¬
men mit Preußengeist an einem Abend ) ; Hans
Kämpfer:  Kamerad Larsen , Schauspiel ; Ferdi-
Nand Oesau : Lotse an Bord , eine Fischeikomödie
(hochdeutsche Uraufführung ) .

Paul Ernsts „Porck" kommt gleichzeitig mit
Aachen am 11. Oktober in Münster zur Urauffüh¬
rung.

*

Das Neue Schauspielhaus in Königsberg
bringt im September als erste Uraufführung der
neuen Spielzeit das Lustspiel „Pantalon und seine
Söhne " von Paul E rnst.

Konrad Beste hat nach Motiven seines z. Zt.
im „Völkischen Beobachter " laufenden Romans
„Das heidnische Dorf " ein Drama „Bauer , Gott
und Teufel " vollendet (Vertrieb Albert Langen-
Georg Müller ) , das in der nächsten Spielzeit im
Deutschen Schauspielhaus inHamburg  uraufge¬
führt wird.

«-

Das Stadttheater Krefeld - Undingen wird
das Wintersonmoend -Spiel „Der Teufel vor der
Schmiede zur Uraufführung bringen , eines der
noch unbekannten Stücke des Dramatikers Hans
Friedrich Blunck,  dessen .Land in der Dämme¬
rung " im Berliner  Staatstheater Heraus¬
kommt . Eine neue Komödie desselben Dichters un¬
ter dem Titel ,L >ie Lügenwette"  ist soeben
vollendet.

Nach Heinrich Zerkaulens „Jugend Lei
Langemarck " sieht der Spielplan des Stadttheaters
Halls  für die kommende Spielzeit noch die Ur¬
aufführung von Walter Tießlers  Schauspiel
„Faber " und eines Luther -Festspieles vor . Von
Werken zeitgenössischer Dramatiker stehen u. a. auf
dem Spielplan : Hans Christoph Kaergels
„Andreas Hollmann ", Siegmund Graffs „Die
einsame Tat ", ,L >er Zwischenfall " von Josef Maria
Lutz , „Wenn der Hahn kräht " von August Hin-
richs, „Prinzessin Turandot " von Friedrich
Förster, ,T >ie lange Jule " von Carl Haupt-
mann,  das Lustspiel „Trianon " von Eberhard
König, .Lorrensaccio " von Dietrich Eckart und
„Hundert Tage " von Mussolini.  Der 175. To¬
destag Friedrich HLndels wird durch die Erstauf¬
führung seines ^ Lerxes" in seiner EeLurtssiüdt
Halle gefeiert.

' » -

Die Städtischen Bühnen von Frankfurt  a.
M . haben für die kommend « Spielzeit Heinrich
Lilienfeins  neues Drama „Der große Kara-
man " zur alleinigen deutschen Uraufführung er¬
worben.

Die Freilichtbühne am Theaterberg der Karls¬
aue eröffnet ihre Spielzeit mit der Uraufführung
eines Werkes Karl Neuraths .Sreihetts-
sturm " . Das Drama behandelt das Verbot der
Burschenschaften durch den unter Metternichs Ein¬
fluß stehenden Deutschen Bundestag . Karl Neu¬
rath » der jetzt in Kassel lebend « Schriftsteller,
wirkte lange Jahre in B rem »n.

»

Willi Schäferdiek  hat soeben ein Thomas-
Münzer -Drama vollendet , das den Titel „Der
Trommler Gottes " führt . (Vertrieb Wert
Langen -Georg Müller .)

-a. .

überall in ganz Deutschland, bet jedem Rundfünkhändler erwartet er Sie zu
einer ersten Sntdeckerfahtt. Sie könne» ihn sofort steuern und erleben an seine»
LLnderband eine neue Art der Kundfunkhiren». Wie im LÜaS«arschirrbLaad
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„Das Dorf okne Î snner"
Eine deutsche Operette.

Uraufführung im Lipp eschen Landes¬
theater.

Vor kurzem fand in Detmold  die Urauffüh¬
rung einer neuen Operette Pros . Wewelers
statt . Die freudige Aufnahme , die dieses , echte Hei¬
terkeit ausströmende Werk eines nrdeutschen Kom¬
ponisten bei Presse und Publikum fand , zeigte
deutlich , daß sich der Geschmack des deutschen Vol¬
kes auch auf dem Gebiete der Operette wieder dem
Echten zuwendet.

Weweler ist sein eigener Librettist , er versteht es
überraschend , Typen zu gestalten und durch die
Musik lebendig und scharf zu charakterisieren . Seine
Melodien zeigen eine so schöne Eigenart und
Frische , daß hier das Volkstum ohne falsche Senti¬
mentalität wieder ganz unmittelbar lebendig und
gegenwärtig wird . Die Harmonisierung , die Stim-
menführung und ganz besonders der Aufbau der
Finales zeigen den Vollblutmufiker , der uns ja
auch schon Werke größten Stils (Opern , Oratorien,
Sinfonien , Kammermusikwerke ) geschenkt hat . Es
ist kein Wunder , daß dieser deutsche Musiker und
Künstler sich In den vergangenen Jahren nicht
durchsetzen konnte.

Man hätte der Operette nur wünschen mögen,
daß die Uraufführung (Manuskript ) an einer gro-
ßen Bühne erfolgt wäre . Das gleiche wünschen wir
dem Komponisten in bezog auf seine Heroisch -Ko¬
mische Oper ,L ) er große Mark  er " ; hier ist
eine deutsche Oper , die unseres Trachtens in diese
Zeit der innerlichen und sichtbaren Wiedergeburt
gehört . kb.

Lmcksacha, lMNEcke
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VsutiKSaMrug-Vlakette
Der Bremer Senat hat aus Anlaß

der Zwischenlandung in Bremen dem Flie
ger. der bei seiner Landung in Bremen die
wenigste Strafpunktzahl hat, eine Pl " lette
gestiftet.

LEesrö in VamLg
Zum Tag der Leibesübungen m Danzig

am 26. nud 27. August entsendet die Deutsche
Turnerschaft eine Anzahl von Kunstturnern
Bettermann -Leipzig, Mock-Berlin , Stef¬
fens - Bremen  und Huck-Hamburg sollen
unter Leitung von Geräteturnwart Schneider
antreten.

ZMbM
Eintracht — Union.

Heute , Donnerstag , abends 6?L Uhr, werden sich
die Mannschaften auf dem Eintrachtssportplatze einen
interessanten Kampf liefern . In einem Trainingsspiel
vermochten die Unioner die eigene spielstarke Reserve,
die Meister ihrer Klasse ist, mit nicht weniger wie
10:0 zu schlagen, Die Violetten werden sich tüchtig
strecken müssen, wenn sie den Kampf für sich ent¬
scheiden wollen.

FirmsRwvki
SB . Kaffee Hag 2 - SB . FC . Vogel¬

fang 2 8:3
SB . BBO . 1 - FAD . (NSDAP . Abtt.

Lloydheim) 3:8
<DV. Bremer Straßenbahn 1 — SV Für-

forgeamt 3:3
SV . Bruns 1 — SV . Bremer Bank 1 8:4
SV . Shell - FAD . Stahlhelm 5:1
BSV . Reserve — SV . Nordd. Lloyd 8:8
SV . Vogelfang — FAD . Stahlhelm 1:1
Schiffsmannschaft D. „Nienburg " —

Schiffsmannschaft D. „Alster" 1:5
Fürsorgeamt 1 gegen Sparkasse 1 am

Donnerstag , 17. August, nachmittags 18.45
Uhr , auf dem Sportplatz „Eintracht ", Herbst-
straße.

Tennis
Bremer Erfolge in Westdeutschland.

' Im Allgemeinen Turnier t» Bielefeld,  da»
vom 10. bis 18. August vom Bielefeld « TenniS-
Turnier -Club durchgeführt wurde , errangen die Ver¬
treter des Stadion -Tennis -ClubS Rot -Weiß, Bremen,
beachtliche Erfolge . Im H erren - Einzel  der A-
Klasfe starteten die Rot -Weißen Baudendistel und
Presuhn . Beide konnten sich gegen starke Konkurrenz
aus ganz Westdeutschland bis in die Vorschlußrunden
durchkämpfen . Dort traf Presuhn auf den Westfalen
Windthorst , dem er nach aufreibendem Kampfe 6:8,
8:6, 8:6 unterlag . In d« oberen Hälfte hatte sich
Baudendistel den Eintritt nach Sieg über Kanthack
(dem mehrjährigen DT -Meister ) in die Schlußrunde
erkämpft , die ihn gegen Windthorst führte . Bauden-
diftel siegte mit 7:5, 6:4, 2 :6, 7:5 und belegte damit
den 1- Platz , Presuhn kam auf den 8. — Im tzer -
ren - Doppel  schlugen die beiden Rot -Weißen in
der Vorschlußrunde das starke Paar Timmermann
(Rheine )/Ernstmeyer (Herford ) 6:4, 6:1 und sahen
sich dann im Endkampf der Kombinatton Windthorst
(Dortmunds/Graetzer (Sumatra ) gegenüber . Der 1.
Satz ging 2:6 verloren , der 2. Satz wurde 6:1 ge¬
wonnen , und der Kampf dann wegen eintretend«
Dunkelheit abgebrochen. DaS LoS gab der Gegen¬
seite den 1. Preis , den Bremern den 3. — Im Ge -
mischtenDoppel  bestritt Presuhn mit Fräulein
Gatermann vom TenniS ^ llub Duisburg die Schluß-
runde gegen Frau Cramer -Graetzer (Sumatra ) und
gewann mit 6:1, 6:2.

Rot -Weitz entsendet zum Bäderturnier in Nor¬
de  r n e y,  das vom 17. bis 20. August veranstaltet
wird , eine Mannschaft und hat Baudendistel und
Presuhn für die „Nationalen Meisterschaften d«
Deutschen" in Braunschweig (23. bis 27, August) ge¬
meldet.

Amrtteurboxssr iss VremerHaven
Vor einem brechend vollen Haufe veran¬

staltete der BC . Heros - Bremerhaven
am Dienstag abend in der Bremerhavener
Stadthalle einen Amateurboxabend zugun¬
sten der Bremerhavener SA ., zu der sich der
Veranstalter Bremer Heroskämpfer
verpflichtet hatte. Nach einem einleitenden
Konzert der SA .-Kapelle und einigen guten
Vorkämpfen stiegen als erstes Huuptt -mpf-
paar Schulz-Heros Bremen und Skame-ak-
Heros Bremerhaven durch die Seile . Der
Bremer mußte sich mit einem Unentschieden
gegen den sehr wendigen und guten Skamerak
begnügen. Der Bremer Herosmann Wilfried
Finger zwang den Bremerhavener de Mahl
bereits in der ersten Runde zur Auigube,
nachdem er ihm durch schwere Haken gegoa
den Körper die Luft genommen hatte. Die
bremische „Dampfwalze" Vaitinger hatte in
Kelner-Bremerhaven einen Mann vor sich
der mit 14 Pfund Uebergewichtin den Ring
kam, also schon rechtlichauf der Maats- ver¬
loren hatte, aber im Kampf dem Bremer so
zusetzte, daß Vaitinger schließlich ausgeben
mußte. Seekamp-Bremen lieferte wieder ein
großes Gefecht gegen Rust-Bremerhaven und
gewann verdient nach Punkten während
Bothe-Bremen gegen den bekannten k. o.-
Schläger Steinmetzger-Bremerhaven in d' :
Schlußrunde schwer zu stehen hatte. In
der Schlußrunde erwischte Steinmetzaer den
Bremer hart am Kopf, der Schlag erschütterte
Böthe , aber er kam trotzdem gut über d'e
Distanz. Die Schlußrunde ging knapp an
Steinmetzger, doch blieb der Pun ' tsieq nock
für Böthe. Sehr hart und verbiss-n war der
Kampf im Halbschwergewichtzwischen Ger-
schewski-Bremen und Schmidt-Bremerhav -n,
die sich keine Sekunde Ruhe gönnten und in
harten Schlagwechseln über die Runden zo-

KMKpWorttage der GA..
Gruppe Nordsee

AuSer dem VrotekSoeat des Ne chsstMhalters usrd des SenatS
Das Wochenende steht in Bremen im Zeichen der

Kampfsporttage der SA , Gruppe „Nordsee", die im
Weser-Stadion und in der Bahr stattsinden . Diese
Bremer Kampssporttoge , die unter dem Protektorat
des Reichs statt Halters und des Senats
der Freien Hansestadt Bremen stehen, werden einen
gewaltigen Zuspruch aus der gesamten Umgebung
Bremens finden . Die Oberleitung  der Ver¬
anstaltung liegt in Händen des Gruppenführers
Freiherr von Schorlemer,  als dessen Ver¬
treter Standartenführer Wegen er  eingesetzt
wurde und die Leitung und Organisierung des ge¬
waltigen Reit - und Fahrturniers liegt bei Haupt-
mann Sch aller  vom 1. (Hanseatischen) Bataillon,
Jnf .-Regt . 16, Bremen.

Den Auftakt der Kampfsporttage bilden die Vor¬
prüfungen  zu den Dressuren der Klaffen L und
M, sowie die Eignungsprüfungen  für
Wagenpferde , am Freitag,  18 . August, in der
Bahr . Abends findet im Stadttheater die Feftauf-
führung der „Fledermaus " statt.

Am Soni abend,  19 . August , sind gleich¬
zeitig in 1er Bahr und im Weser-Stadion Veran,
staltungen . Während in der Bahr  wiederum Bor¬
prüfungen und Materialprüfungen für Reitpferde,
Dressurprüfungen für ländliche Reit « usw-, statt¬
finden , kommen im Weser - Stadion  die Kampf¬
sport -Wettbewerbe der SA und übrigen Teilnehmer
im Handgranatenwerfen , Schwimmen , Laufen und
im Gepäckmarsch über llch Kilometer zur Durch-
führung . Morgens früh finden auf sämtlichen Schieß-
ständen in Bremen Kleinkaliberschießen statt . Am
Sonnabend na chm i t t a g gibt es in der Bahr
wieder Jagdspringen der verschiedensten Klaffen,
Hauptprüfungen der Dressuren sowie Eignungsprü¬
fungen für Wagenpferde (Zweispänner ).

Der Sonntag  bringt dann die Haupt-
kämpfe in der Bahr.  Beginnend um 9 Uhr
morgens mit dem schweren Jagdspringen der Klasse

Sa . und dem Amazonenjagdspringen Klaffe M , wird
der Sonntag mit dem Vorbeimarsch der  SA
vor dem Reichsstatthalter und Senat fortgesetzt. Nach¬
mittags um 1b Uhr schließen sich die Haupt « und
Dressurprüfungen der Klaffen L, M und A an . Es
folgen Siegerjagdspringen Klaffe L, die Olympiade-
Dreffuraufgabe , geritten von Oberleutnant Stubben¬
dorf von der Kavallerieschule Hannover . Amazonen¬
jagdspringen , Kinderspringvorführungen , eine Qua¬
drille der Ordnungspolizei , ein Mannschastshinder-
nislauf der Motor -SA und ein Begleitzug der Ma¬
schinengewehrkompagnie des Bremer Bataillons be¬
schließen den Nachmittag . Am Abend beschließt eine
Veranstaltung im Parkhaus die Kampssporttage der
SA , Gruppe „Nordsee".

Aus dem umfangreichen , etwa 38 Seiten starken
Programm interessieren vor allem die zahlrei¬
chen Meldungen der P s e r d e b e s i tz er
und Ställe  aus der Umgebung Bremens . Da
findet man Meldungen aus Hasbergen , Neuenkirchen,
Leer (W. Klopp), Delmenhorst , Kaltenweide , Langen-
hagen, Oldenburg , Dieessel, Schönemoor , Kiesdorfer-
wohld, Seehausen , Stedebergen , Friedrichsgroden,
Aurtch, Schirum , Helmstedt, Blumenthal , Tischen«
darf , Tarmstedt usw.

Zum Preis der SA , Gruppe „Nordsee", zum rei-
terlichen Kampfsport für ländliche Reiter und Reiter¬
stürme haben gemeldet der Reiterverein ,Hubertus"
Langenhagen -Biffendors , die SA -Reiterschar „Gan-
derkcsee", Reiterschar Kirchhatten , Reitverein „Gene¬
ral Rosenberg ", Blumenthal , SA -Reiterschor „Has¬
bergen ", Reitersturm „Tarmstedt ", Rsitabteilung
„Ostsriesland ", Leer, Reitklub „Hubertus ", Neuen¬
kirchen, Kreisreitersturm „Bersenbrück", (erste und
zweite Mannschaft ) Reitersturm des Kreises Verben,
Schutzstasfel Bremen , Retterschar Oberneuland , Rei¬
terschar Borgfeld , Reiterschar Werderland , Retter¬
schar Niedervieland und Stedinger Reitklub „Sturm¬
vogel", Berne.

Kufruk an räis Ssvölksrung
von DrsmSn uncl Umysdun«!

Die Zeit vom 18. bis 20. August 1933 ficht Bremen im Zeichen der Kampfsporttageder
SA, Gruppe Nordsee. Damit steht unser« Hansestadtein Ereignis bevor, das einen weiteren
Markstein in der Geschichte des Nationalsozialismus darstellt. Mit dem herrlichen Sieg der
nationalsozialistischen Idee in Deutschlandist die Zeit für die SA gekommen, sich immer mehr
dem Kampfsportzu widmen und damit zur Förderung d« Volksertüchtigungin hohem Maße
beizutragen. Die körperliche Ertüchtigungder Jugend ist die Grundbedingungfür die Erstarkung
und Wiedergesundungdes deutschen Volkes. Dies zn erkennen, ist die Pflicht eines jeden
deutschen Volksgenossen. In diesem Sinne soll auch während der Kampfsporttageder Bremer
Bevölkerunggezeigt werden, wie heute in der SA gearbeitet wird «nd was für die Zukunft
noch erreicht werde« soll.

So rufen wir die gesamte BevölkerungBremens und Umgebungauf, durch allseitige
Beteiligung  zu bekunden, daß sie den Kampfsporttagender SA größtes Interesse entgegen¬
bringt. Bremens braune Arme « ruft;  jeder soll zn seinem Teile mithelfen, damit
dies« Tag« alljährlich zn einem der größten Ereignissewerden.

Setzt am Sonntag die Flaggen

und gebt dadurch der Stadt ein festliches Gepräge!
Br «m «« , den 17. August 1933.

(gez.) Freiherr von Schorlemer
der Führ« der SA, Gruppe „Nordsee"... . -

gen. Schmidt gewann knapp aber verdient
nach Punkten . Im Schwergewicht machte
Tepelmann-Vegesack zum Abschluß deS
Abends mit dem Bremerhavener Montag un¬
entschieden. — Im Ring fungierte Libertin-
Bremen nach langer Zeit wieder, unter seiner
Regie wurden alle Kämpfe fair und einwand»
frei durchgeführt.

Radsport
WsŜmeMeL Sveicher fisg-Wetter

D« neue französische Straßenweltmeister George
Speicher ging bereits wenige Stunden nach seinem
schwer errungenen Sieg wieder an den Start . Er
benutzte den ersten Tag seines Erholungsurlaubes in
dem französischen Seebad Deauville , um an einer
Radsport -Veranstaltung teilzunehmen . In einem
1-Stunden -Mannschaftsrennen siegte Speicher mit
seinem Landsmann Archambau als Partner mit
Rundenvorsprung vor dem deutsch-französischen Paar
Ehmer -Lelaizant , während Geyer .van Damme nur
vierte wurden . Beim Omnium -Match gewann Ehmer
mit vier Punkten vor Lelaizant . Speicher wurde
vierter und Geyer letzter.

Die erste Weltmeisterschaftsreoanche
In Croix de la Roches kam am Mittwoch

bereits die erste Weltmeisterschaftsrevanche
nach den Radweltmeisterschaften zum Aul-
trag , und zwar gaben sich hier die Benifä-
flieger ein Stelldichein. Im Gesamteraebnis
siegte Weltmeister Scheerens-Belgicn vor dem
Franzosen Michard, Wrardin -Frankrelch und
dem Dänen Falck-Hansen.

Neuer Jndustrieverein im Radsport.

Vom Führer des Deutschen Radsport -Verbandes,
Ohrtmann -Dortmund , wurde Dr . Kluge (Dürkopp)
beauftragt , die vorbereitenden Arbeiten zur Grün¬
dung eines , Industrie -Verbandes zu treffen . Der
neue Verband soll im Gegensatz zu früheren „I b u s"
(Jndustriering für Berufsfahrer -Straßenrennen)
nicht nur die Fahrradfabriken umfassen, sondern
auch alle Zubehörteil - Fabriken  und alle
mit dem Radsport zusammenhängende Firmen.

Schwimmen
Deutschland—Ungarn

De ile rs - Köln (rechts ) schlug den Ungarn
Leu gYel (links ) über 400 Meter Kraulen
Der zweite Tag des Schwimmlänt erkampfes
in Budapest brachtenur das Kraulschwimmen
über die lange Strecke. Deutschland setzte
wieder den Kölner Detters ein, der den N r-
garn Lengyel über 400 Meter abgefertigt
hatte. Er schlug auch den jungen Ungarn
Gyogi über 1500 Meter nach 21:29,6 mit

30 Meter Vorsprung

Motorsport
Auch Chiron und Campari bei Ferrari
Der Franzose Chiron und der Italiener

Campari sind jetzt gleichfalls der Scuderia
Ferrari beigetreten, die damit die Mehrzahl
der besten Rennfahrer auszuweisen hat.

ReichSminisierDr. Goebbels
spricht zn den Dstlandsahreen
Reichsminisier Dr . Joses Goebbels  wird ent¬

sprechend der Bedeutung der Osttand -Treuesahrl
aller deutfchstämmigen Kraftfahrer die Treuesahrer
am Montag , dem 28- August, beim abendlichen
Appell im Königsberg « Schloßhos begrüßen , und
dort eine Ansprache halten . Damit erhält auch der
Montag , der zweite Tag der Fahrt , ein besonderes
Gepräge . Am ersten Tage findet bekanntlich im
Jnneuraum des Tannenberg -Denkmals eine gewal¬
tige Kundgebung statt , an der ebenfalls die .Treue-
fahrer teilnehmen werden . Wie jetzt feststeht, werden
zu der Ostland -Treuesahrt auch die Kraftsahr -Ab-
teilungen der Reichswehr und die Gruppeustasfeln
der Motor -SA . je eine Sendboten -Mannschaft mel¬

den. Diese Mannschaften werden auf dem Seewege
nach Königsberg bzw. dem Königsberg « Hafen
Pillau gebracht. Reichswehr und Motor -SA . stellen
somit allein etwa 100 bis lLO Fahrzeuge zur Ost-
land -Treuefahrt . Bekanntlich haben sich die BetriebS-
stofs-Gesellschasten, die der Benzinkonventton ange-
schloffen sind, bereit erklärt , für die Osttand .Treue-
fahrt verbilligten Betriebsstoff und zwar Benzin zu
84 Pfennig , Gemisch zu 38 Psennig pro Liter zur
Verfügung zu stellen. Alle Teilnehmer , die dies,
Vergünstigung in Anspruch nehmen wollen, müssen
mit ihrer Meldung unter Angabe der Benzinmarle,
der Qualität sBenzin oder Gemisch) und der Menge
beim Arbeitsausschuß der Ostland -Treuesahrt , Ber-
lin W. 62, Landgrasenstraße 18, Benzinschecks an-
fordern . Diese gehen den Teilnehmern unter Nach¬
nahme zu.

Die deuWen
LeWaWetivrrMerschasten

Der Uebersicht halber lassen wir nachstehend
eine Aufstellung der neuen deutschen Le>cbt-
athletikmeifter folgen. Zum Verglich führen
wir in Klammern noch die vorjähiigen Mei¬
ster mit den entsprechenden Leistungen an:
100 Meter:
Borchmeyer-Bochum 10,3 (Jonath 10,6)
200 Meter:
Borchmeyer-Bochum 21,4 (Jonath 21,2)
400 Meter:
Voigt-Berlin 48,4 (Metzner 47,8)
800 Meter:
König-Hamburg 1:55,4 (Dr . Peltzer 1:544)
1500 Meter:
Kaufmann-Hannover 4:00,1 (Wtchmann
4:01,8)
5000 Meter:
Gebhardt-Chemnitz 15:03,5 (Spring 14:56,4)
10 000 Meter:
Syring -Wittenberge 31:38,0 (Syring 31:21,2)
110 Meter Hürden:
Wegener-Schöneberg (14,8 (Wegen« 14,8)
400 Meter Hürden:
Nottbrock-Köln 54,6 (Nottbrock 54,4)
Marathonlauf:
Brauch-Berlin 2:85:46 (Brauch 2:41:43.8)
Weltsprung:
Long-Leipzig 7,65 Mtr . (Köchermann 7,82)
Hochsprang:
Bornhöft -Limbach 1,94 (Bornhöst 1,93)

Deutscher Meister im 5666.Rieiel .Laus l« Söl»,
Gebhardt - Lhemnitz (Mitte ),

Stabhoch:
Wegner-Halle 3,94 Mtr . (Müller 4,05)
Dreisprung:
Sälzer -Hamm 13,80 (Drechsel 13,96)
Kugelstoßen:
Sievert -Etmsbüttel 15,31 Mtr . (Hirschfeld
15,86)
DiSkuS:
Sievert -Eimsbüttel 49,32 Mtr . (Hirschfeld
46,03)
Hammerwnrf:
Seeger-Osweil 47,49 Mtr . (Grimm 44 98)
Schleuderball:
Groß-Fengels -Berlin 65,74 Mtr . (Reymann
63,30)
Speerwurf:
Weimann-Leipzig 69,20 Mtr . (Weimann 67,23
Steinstoßen:
Blask-Königsberg 11,07 Mtr . (Debus 16,42)
4 mal 100 Meter:
Preußen -Krefeld 41,5 (Eintr .-Frankfurt 41,9)
4 mal 400 Meter:
Hamburger SV . 3:19,6 (Polizei Berlin 3:29)
Zehnkamps:
Sievert -Eimsbüttel 8435,36 Punkte (Eberle
7865,455 Punkte).

Schweizer LsßchSESeten
gegen DeuMSkmd

Der zweite Gegner der deutschen Leicht¬
athleten in Länderkämpfen ist in diesen,
Jahre die Schweiz, gegen die Deutschland
am 27 . August in Basel  antreten Wird.
Der Schweizer Verband hat seine Mannschaft
mit Ausnahme der 4 mal 190 Meter-Staffel
aufgestellt und stellt der hauptsächlich aus
süddeutschenKräften zusammengesttztenden--
schen Vertretung folgende Mannschaft ,e ,en-
über : 100 Mtr .: Jud , R. Metier; 290 Mtr ..-
Jud , Vogel ; 409 Mtr .: R. Meyer, Vogel;
899 Mir .: Nipkow, Schul« ; 1599 Mir .:
Nydegger, Schnyder: Hochsprung: Eiwen-
berg. Guhl ; Weitsprung : Buscnhart , Nomc-
rio ; Stabhochsprung : A Meyer. Stalder;
Kugelstoßen: Dr . Zeli , Wipfler ; Diskuswer¬
fen: Bachmann, Conturbia ; Speerwerfen:
Schumacher, Jundt oder von Arx; 119 Mir.
Hürden : Ruchstuhl, Eggenberg ; 4 ma' 409
Mtr .--Staffel : Vogel, Scherr, Ramseyer,

Nurmis Weltrekordversuchmißglückt
Vor 3990 Zuschauern unternahm der

finnische Läufer Paavo Nurmi einen Welt-
rekordversuchüber 3009 Meier der aber miß¬
glückte. Erster wurde Lethinen  in
8:26,4 vor Nurmi 8:27,5 und Jschollo y-tthi-
nen lief am 21. Juni 1933 in HelstngforS
8:19,5 Minuten.

SPM M WMgerssge
Unter reger Beteiligung fand hin ein Wett-

schwimmen  und ein B u r g e n - Wettbewerb
statt , bei dem die Burgm „Westfalenland " (Reinold-
Dortmund ) und „Bremen " (Maaß -Bremen ) siegreich
waren.

Vorgesehen sind für den August noch ein Ten-
nis - Turnier und ein Echwimmfest .-

Am Donnerstag , 17., und Freitag , 18. August,
finden auf den Tennisplätzen bei der Badeverwaltung
folgende Wettspiele  ohne Vorgabe statt : 1.
Herren - Einzel , 2. Da m en - Etnzel , 8.

Gemischtes Doppel , 4. Zunioren-
Etnzel.  Nennungsschluß und Auslosung sind am
Mittwoch,  16 . August. Das Nenngeld beträgt
2.59 Mark sür Nennung und Spiel . Siegesfeier und
Ueberretchung der von der Badeverwaltung gestiftete»

Preise sind für Freitagabend geplant . ^nil -v
Das Sportfest am Sonntag.

Unt « reger Beteiligung fand am Sonntag . 18.
August, auf dem Flugplatz das Sportfest
statt . Gute Leistungen , reibungslose Durchführung
und vorzügliches Wett« waren die Kennzeichen des
Fester . Die Herren Rieke,  Oberleutnant a. D.
und SA -Führer , ferner Chuchra,  der Vorsitzer deS
Sportvereins Wangcrooge , zeichneten für das gutge¬
lungene Sportfest verantwortlich.

Die Oldenburg « Polizisten und Nürnberger Artil¬
leristen waren sich ebenbürtig . Bei den Damm
ragten Fräulein Bruno-  Bremen , Fräulein Böh-
me « Oldenburg und Fräulein Oeljefchläger,
0 . T . V., hervor.

Die Sieger : A. Herren : 109 Meter:  1 . Well-
mann , Polizeischule Oldenburg 12 Sek.; 2. Lüdke,
Schwarz -Weiß-Effen 12,1; 409 Meier:  1 . Lüdke
59,6; 2. Finkenberg , Schwarz -Weiß-Effen 59,9; 1590
Meter:  1 . Schrader -Nürnberg 4:51,0 ; 2. Wegener,
Polizeischule Oldenburg 4:53,2 ; Weitsprung:  1.
Wellmann , Polizeischule Oldenburg 5,03 Meter ; 2.
Lüdke-Effen 5,83 ; Kugelstoßen:  1 . Alex-Nürn¬
berg 11,09 Meter ; 2. Hegele-Oldenburg 11,05 Meter;
4X100 -M eter - Staffel:  1 . Polizeischule Olden¬
burg 50 Sek.; 2. Artl .-Regt . 7, Nürnberg 50,1 Sek.;
3X1000 - Meter - Stafsel:  1 . Nürnberg B. 9:
39,3; 2. Nürnberg A 10:04. Herren über 40
Jahren , 100 Meter:  1 . F . Neumann -MörS;
Weitspruno : 1 . Neumann ; Kugel st oß « n:
1. Neumann.

B . Damen : 100 Meter:  Hanna Bruno,
ABTV v. 1860; 2. Lotte Böhme , Oldenburger Kin¬
derheim ; Weitsprung:  1 . H. Bruno , ABTB v.
1860 4,41 Meter ; 2. Lucie Wodarsky -Eilenburg 3,57
Meter ; Kugelstoßen:  1 . Thekla Oeljeschläger,
OTB 8,39 Meter ; 2. H. Bruno , ABTV v. 1860
8,22 Meter.

SA -Bedarf
und amtliche Abzeichen
gut und billig

SporShrms SchsmhorfS
Bremen,  Faulenstraß « 84

Leit « seit 12 Jahren Pg.

Bremer Turnvereinig « ng . Wehrturner trete«
heute abend, L0.15 Uhr, pünktlich auf dem BerctnSsvtek
»lad an-

T.- B. OSlrbShausen.  Der Turnverein OSlebs»
Hausen feiert am Sonntag ., 20. August, sein volkstüm¬
liches Verein - turn se  st. Am Vorabend, Sonnabend«
20 Uhr. Antreten der Mädchen- und Idnabenabtetlung«
rmn Laternenmarsch. Platz Wlehenstrab«. Sonntag vor¬
mittag Beginn der WettILmvfe aus dem Platz an der
Landstraße, 8 Uhr. - Nachmittags Lauvtdarbielungen auf
dem Platz an der Wiebenstratze. Beginn t-t.so Uhr. Das
Fest findet seinen Abschluß in einem vielverivrechenden
Handballiviel zwischen dem nordwestdeutschenMeister tSW
Milttärturn - und Sportverein und OSlebShausenI.

1. Bremer Da men - S chwimm - B «reI »- Heut»
Donnerstag Training aller Schwimmerinnen, die am
Sonntag starten müssen im Stadion, t7.1L Uhr, Treff¬
punkt 1? Uhr, bei Wagenbrett.

Turnverein tter Bahnhofsvorstadt.  Heut«
VersammlungsämtlicherHandballspielerbei Killer Lenin»-
straße. Beginn 8.30 Uhr. Erscheineneines jeden SPi»!
lerS unbedingt erforderlich.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 17. August 1933

Devisenbestimmungen für Reisen
auf ausländischen Schiffen

Berlin, 16, August, In einem vor kurzem er¬
gangenen Erlaß des Reiebswirtschaftsministeri-
ums an die Devisenbewirtschaltungsstellenwar
klargestellt worden, daß nach den schon bisher
geltenden Devisenbestimmungenfür Reisen auf
ausländischen Schiffen grundsätzlich die allge¬
meine für den ReiseverkehrgeltendenBeschrän¬
kungen hinsichtlich der Zuteilung von Devisen
Anwendung finden müssen. Hierdurch ist in
einem Teil des Auslandesder Eindruck entstan¬
den, daß die Absicht bestehe, den Schiffsreise¬
verkehr zum Schaden ausländischerSchiffahrts¬
linien auf deutsche Linien abzudrängen. Eine
solche Absicht hat nicht bestanden. Es sollte
vielmehr im Interesse des Schatzes des Devisen¬
bestandes der Reichsbankand zur Unterbindung
der bei Abreisen von Ausländern beobachteten
Kapitaliluchtbestrebungenverhindert werden, daß
die durch inländischeVertretungenausländischer
Schifiahrtsgesellschaitenvereinnahmtensehr er¬
heblichenBeträge ohne jede Kontrollezur Trans¬
ferierung ins Auslandireigegebenwerden. Diese
Maßnahme dürfte nicht ungerecht erscheinen,
wenn man berücksichtigt, daß die von einzelnen
inländischen Vertretungen ausländischer Schif¬
fahrtslinienin letzter Zeit vereinnahmtenBeträge

—BWB

bei weitem über die in der gleichen Zeit der
Vorjahre vereinnahmten Passagebeträge hinaus¬
gehen. Es erscheint notwendig, darauf hinzu¬
weisen, daß die für die inländischen Vertretungen
ausländischer Schiffahrtslinien geltenden Be¬
schränkungendes Transfersvon Passagengrund¬
sätzlich nicht Platz greifen, wenn die Reisenden
die Passage in Devisen bezahlen. Die verein¬
nahmten Devisen werden entweder den inländi¬
schen Vertretungen ausländischer Schiffahrts¬
linien zur Weiterleitung an die ausländische
Zentralstelle überlassen, oder es werden ihnen
entsprechende Devisen zugeteilt, wenn die ver¬
einnahmten Devisen bereits der Reichsbank über¬
wiesen sind. Um gewisse Schwierigkeiten, die
sich bei der bisherigenPraxis für die Agenturen
ergeben haben, möglicherweiseabzuhelfen, wird
ferner gestattet werden, daß die bisher bereits
vereinnahmtenPassagen in voller Höhe transfe¬
riert werden. Im übrigen sind Maßnahmenln
Vorbereitung, die den Belangen der ausländischen
SchiffahrtslinienRechnungtragen dürften, soweit
das mit der Devisenlage vereinbar ist. Hierüber
wird demnächst mit Vertretern ausländischer
Schiffahrtslinienverhandelt.
—EM — !■

Einschränkung des Transfers von
Kapitalzahlungen nach der

Tschechoslowakei
Berlin,  16.August. Nachdem die Tschecho¬

slowakische Nationalbank neuerdings weitere
Devisenbeschränkungen für Zahlungen im Ka¬
pitalverkehr nach Deutschland erlassen hat,
ergab sich die Notwendigkeit, auch deutscher¬
seits den Transfer von Kapitalzahlungen nach
der Tschechoslowakei entsprechend einzu¬
schränken. Bekanntlich werden eine Reihe
von Zahlungen im Kapitalverkehr durch den
Erlaß des Transfermoratoriums nicht berührt
und können mit Genehmigung der Devisen¬
bewirtschaftungsstellen auch weiterhin nach
dem Ausland transferiert werden. Bekannt¬
lich werden eine Reijie von Zahlungen im
Kapitalverkehr durch den Erlaß des Transfer¬
moratoriums nicht berührt und können mit
Genehmigung der Devisenbewirtschaftungs¬
stellen auch weiterhin nach dem Ausland
transferiert werden. An Stelle dieses Trans¬
fers tritt nun, soweit die Zahlung zugunsten
eines in der Tschechoslowakei ansässigen
Gläubigers erfolgen soll, künftighin di'e Ein¬
zahlung auf ein bei der Reichshauptbank Ber¬
lins errichtetes Spezialkonto der Tschecho¬
slowakischen Nationalbank. Ferner werden
die unter das Transfermoratiorium fallenden
Zahlungen in Höhe des zurzeit transferier-
Uären teils von der Konversionskasse für
d^UJsche Auslandsschulden nicht transferiert,

sondern zur Rechnung der tschechoslowa¬
kischen Gläubiger auf das bezeichnete Spezial¬
konto überwiesen werden. Für die Restbe¬
träge werden auch an tschechoslowakische
Gläubiger, wie an diejenigen in dritten Län¬
dern Schuldscheine ausgegeben werden. Da
die Tschechoslowakei für den Warenverkehr
und für den Reiseverkehr keine einschrän¬
kende Bestimmungen erlassen hat , bleiben in¬
soweit auch deutscherseits die auf Grund
des Devisenabkommens vom 11. April 1933
erlassenen Bestimmungen weiterhin in Kraft.

Inanspruchnahmevon Devisengenehmigungen
inländischer Finnen durch Importeure in

Flensburg
Berlin, 16. August. Der Reichswirtschaftsmini¬

ster hat an die Devisenbewirtschaftungsstellen
folgende Anweisunggegeben: Die in den Rund¬
erlassen Nr. 34 und 37 für die Hambnrder, Bre¬
mer, Lübecker, Stettiner und Königsberger Impor¬
teure getroffene Regelung wird mit sofortiger
Wirkung auch auf die Flensburger Importeure
ausgedehnt“. In den RunderlassenNr, 34 und 37
hat der Reichswirtschaftsministerdas Auslands¬
geschäft für die binnenländischenFirmen, soweit
sie ihre Warenbezügeaus dem Auslandeüber die
Seeplätze Hamburg, Bremen, Lübeck, Stettin und
Königsbergleiten, vereinfacht. Diese Regelung'
ist nunmehr auf dem HafenplatzFlensburg aus¬
gedehnt worden.
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iüge hinfithtttd» S8rennftofferfsaroi§ blW. ©ejäjttnnbtg«
leitSerbübung borbcmbener Schiffe troß ber oBwaltenben
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215 Schiffen erbboBte, jur {Erhöhung ber ßeiftungSfötjig»
Seit ber beutfchen©anbetSffotte fo wichtige ERaßttaljmein
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Slngclammene©eejtfjiffeum 15. äfuguft 1933
©• »SHre", btfdj., (ffitoaufa), bon ©otenhurg, ©.*©.

SRebtun, ©afen 1 Sch- 10, Stücfgut.

Slttgelommeite©eefcfjiffe am 16. Sluguft 1933
S . „©Ibttwen", engl., (—), bon SRorbenhatn, 6 . ®auet3»

Berg, ©cedjtmg, leer. S . „KereS" btfch-, (©rüfftng), bon
Stettin , SRebtun, ©afen 2 Sch. 13 Stücfgut. S.
„SBiSBurg", fdjioeb., (—), bon @36ferg, fftingenberg,
ffioljtentjanbef, teer. 50. „Swift", engt. <—1, bon Sonbon,
©he Seit. Stearn. Stab., ©afen 1 Sch. 6, Stücfgut. SR.»
©egt. „ffingettne", btfch-, (Schier, bon Stebenit, Cfont.
©runffen, ft. JSefer, ©olj . Sft.-Segf. „Stmbulant" btfch.,
(©o3me), bon ©otterbam, ©. ©. Ziffer, ©etreibe-Stnlage,
SRai3. SR.-Segt. „SiBette", btfch., (ffreefe), bon SBiSmar,
©. ©• Ortffer, ©otjfjafen, Surfer. 3R.»Segt. „©offrtung"
btfch-. (©eilten), bon ©rcmerhaben, ©. ©. ffiffer, ©afen 2
Sch- 17, ©aumwotte. ER.«@eg(. „EBefcr", btfch. (SlbreitS),
bon ©rate, ©. ©. giffer, ©afen 2 Sch- 17 .teer. ER.-Segl.
„Stemte3a !o6S", btfch-, (©teenfen), bon ©rate, ©. ©. grif¬
fet, ©afen 2 Sch- 17, teer. ÜR.-Segt. „ffomet" btfch-,
©ethmcnm, bon ©runSBüttet, Start g . attüller, fialt-Stw
tage, teer . SR.-Segt. „öeittrich", btfch., (®ürgen3), bon
©wfjenfiet, Start g . SRÜIlet, flati-atnlage teer. SR.-Segt.
„Stitna", btfch-, (©uh*) bon Otbenburg, Start g . SRütter,
RaU-Stntage, leer. SR«©egI. „(Johanne", btfch., ©ramme),
bon Stettin , ffart g . ERülter, ©etreibe-SIntage, ©erfte.
SR.-Segl. „Stmanba", btfch-, (Schliefer), bon OtbenBurg,
ffart g . SRütter, ffati-Slntage, teer. SR.-Segt. „SBithel-
mtne". btfch-, (SBitbemann), bon gtfcfjetShütte, ffart g.
SRütter, ©otjhafen, ©oggen. SR.-Segt. „Cltfabetfj" btfch.,
(©tuhm). bon Semmtn, ffart g . SRütter ©etreibe-ÜInlage,
©erfte. SR.-Segt. „2Rari3 Stetta ", btfch., (©euben), bon
iRotterbam, ffart g . SRütter, ©etreibe-SIntage, SRaiS. Ti.
Segt. „iRebertanb II", hott-, (—), bon ©etfjht, ffart g.
ERütter, iRoechling, ffof3. ER.-Segl. „Srie ©eBroe&erS"
hott., (SBagen&org), bon ©etfjhl ffart g . SRütter, SRoech-
thtg, ffof8. SR.-Segl. „(Jantie" holt. ($ rent), bon Strat«
funb, ffart g . SRütter, ©etreibe-SIntage, ©erfte. SD.
„©reenlanb", engt., (tthrieftt), bon ©taögow, Sari SchoUe,
Sch- 7, Stücfgut.

Sttgegongette©eefdjiffe am 15. Sluguft 1933
©• „©eettn ©eab" , engt-, (Clannet), nach ©amBurg, Stic,

©ahe k.  So ., Stücfgut. S . „ffitto", btfch. (lltptS), nach
©Banien, SRah. & Stabil ., Stücfgut. SO. „Stftarte" .btfch.,
(fiöfflet), nach Stmfterbam, ffiottfr. Stetmneher Stücfgut.
®. „©hoenii", btfch-, (»• ©üffetn), nach ©nlt, ©erm. Sau-
etSBerg, Stücfgut. S . „Stether", btfch- (SBefer), nach Sou*
bon, ©erm. 2>aue!8berg, Stücfgut. $ . „©titon" btfch.,
(be ©uhr). nach fflarcetona, iRab. & Stabtl . Stücfgut. SO,
,̂ cero". btfch., (be ©aan" nach SiffaBon, ©ottfr . Stetn-
meher, tücfgut. ©. „Sreuenfetä", btfch. CSäger), nach
©omban, ®.-@. ©aitfa, Stücfgut ®. „Stngra" bort., (®e
(SBritcm), nach £e ©ab« , SRic. ©ahe Sc Co . Stücfgut. $ .
„ffibmuttb©alm", btfch-, (—), nach DBota, Bremer See-
Serfehr. Satj . ®. ,,©he Sultan ", engt. (—), nach Soa>
nrttanb , ©bfetiuö, ffalt. ®. „fRegiä" engt., (—), nach
Sorf, ©erm. XsaneUBetg, fboht«

SIBgegangette©eejĉiffe am 16. Sluguft 1933
®. „StBitbWoob", amertfan., (—), nah ©amBurg, iRaB. Sä

Stabtl ., —. StR.-Segt. „Seeabter", btfch. (Dttmann), nah
grtebrihftabt , Cour, ©runffen, teer. SDt.-Segt. „(johan-
ne8 II", btfh -, (fRaget), nah ffiet unb Stettin , Eonr.
©runffen, Stücfgut. ®. „Drtanba", btfch- (SReterbterfä),
nah Stntwerben, iRab. & Stabil ., Stücfgut. SK.-Segt.
„SiBette", btfh-, (tfieefe), nah ®änemarl, ©eine. @. giffer,
ffatt SER.-Segt. „®rete", btfh-, (3fäger), nah Stratfunb,
©etnr. ©. giffer, eÖIfuehen. SD. „iRatmunb", btfh-
(®reheb), nah ©amBurg, ©. ®aueI36erg, iRefttabung. $ .

„granffurt ", btfh -, (©itb), nah StRontreat, ©. ®aneI8Berg,
Stücfgut. ®. „®onau", btfh -, (©tnfh), nah . Dftafieu,
©eBr. Sheht , Stücfgut ®. „Subwig8hafen", btfh- (SbecE-
mann), eah SRofatio, ©ebr. Sbeht , Stücfgut. ®. ,,©ega*
waij", engt., (—) nah grtanb , ©ehr. Sbeht ffiohten. ®.
„SRarj", bän., (—) pah ©etle, iRah. & Stabil ., fiof8. ®.
„SBotföhurg", btfh -, (SDtütter), nah ©amhurg, ®.-©. ©anfa,
iRefttabung

@eef$iffe
I« ben ftaifBremifdjcn§äfes

am SJUttrooc,̂ bem 16. Sluguft 1933
©afen I

S. ©Wift, ©enreife (6), geromta, SRije (10), ®. Slenne,
SRereuS(10), ffong ©föm (8), ®. ©reentanb (7) ©riamuä
(9), ®. DIber8 ($ oh), ShWan (unterh. Socf).

©afen tl
®. SRfenhurg, ÜRaict, SK©, gulba (Ui 3RS- SHo©anuco,

8tio ©rabo (fejbtah ), ®. ®rahenfeI3, iRahenfela (©üb-
ÜRoIe).

©afen m
®. ©hteffen, SSitelt, SBinfrieb, StnSgir (SucfbalBen).

©otjhafen
®. aStghert (©eefer & Otten), SSibo (©a8).

©ohentoröhafen
S . Sroffet (ginl 8s ©ünemann), Dfiarö (©hmebeB).

3nbnftrie >©afen
S . iReihenfetS, CroftafetS, ffnrtäruhe (UBootShafen)

®. aSotfram (ülufhau), ®. ©IhnWenn(iRoehtteg), ©Käburg
(ffohtenhanbet).

*8erfthaf« .
S . Utfter, SiehenfelS, ©irtenfelä, S . SRheinfetä, Saute®-

fet8, SSeftfaten.

®ocf
ER©, „fieinrih b. SRfebemamt(Socf V), ®. Stunnfetä

(®ocf HT).

Sttlaä-SSerf«
®. BtfutgtS.

■Horsbentfihcr SlonO SSremen
Sefefce fRahrthten über ©amhferBeWegungenbom 16. 8. 33,

bormtttggS
(Grgänjung8lt|te.)

„©ahen" hetmf. 15. 8. Ufhant baffiert nah ße ©abre.
„StBana" SBefttnbien16. 8. an Stntwerben. „Stgira" ©olf-
häfen 15. 8. ab ©wanfea nah Corbuä ChrifH. „©Iba"
heim!. 16. 8. an ©amBurg. „Stmfet" beim!. 15. 8. an
iRotterbam. „Slquita" Sebante 14. 8. ab ©amfun nah
SraBjon. „SSremetc" hetmf. 16. 8. Stmbrofe baffiert.
„Eabatta" ßebante 14. 8. an gftanbut. „CoBIenj" Dft-
aften 1CC6. 8. an ©ofohama. „®effau" Dftaften 15. 8.
ab ©ort ©aib nah ERanita. „(Erbet" heimf. 14. 8. an
iRotterbam. „Cfte" hetmf. 15. 8. ab ®arten über nah
©eattte. „©otftein" heimf. 16. 8. an ©amBurg. „(fu¬
gt am" Cuba-SRew Orleans 12. 8. an ©abana. „3far"
heimf. 14. 8. ab ESort ©aib nah ©enua. „Sahn" Dft¬
aften 15. 8. aB ©hegabore nah Saigon. „ßo8 StngeleS"
(©?tS) heimf. 16. 8. an Stntwerben. „HRabrib" heimf.
16. 8. ab SanioS nah SRio. „ERofet" heimf. 15. 8. ab
(Bort ©aib nah EUgier. „©orta" heimf. 15. 8. ah
©amBurg nah SRorbenham. „©aale" Oftafien 15. 8. ab
Shanghai nah Stafu. „Sierra CorboBa" 3. SRorbfab-
fabrt 16. 8. ab ©ammerfeft nah ERerof. „Sierra 31e-
baba" heimf. 16. 8. ab ©remerhaüen nah ©amBurg.
„Sierra ©etttana" CuBa-ERerico 16. 8. an Stntwerben.
„Smbraa " eßbante 16. 8. ab ERerfin nah Saffa.

Sin ©afen (iegenbe ßhiffe
» Sternen : SDfter, Sbt8gft, gulba . Ettatn, SRien-

Differenzen in der
Nordatlantik - Konferenz

Die in der Presse veröffentlichte Nachricht
über die Differenzen in der Nordatlantik-Kon¬
ferenz ist nach unseren von maßgebender
Stelle eingeholten Informationen zum größten
Teil stark übertrieben. Daß Differenzen hin¬
sichtlich der Passageraten bestehen, sei eine
seit 2 bis 3 Jahren bekannte Tatsache. Die
Konferenz werde sich im September und Ok¬
tober ehigeh-.-d mit der Frage der Passage¬
raten beschäfti0en, es sei anzunehmen, daß
es dann zu einer Einigung kommen werde.

G.V. der Hamburg - Süd
Hamburg,  16 . August. Vor Eintritt in

die Tagesordnung der heute stattgefundenen
GV. der Hamburg-Süd, in der über 90 Prozent
des AK. vertreten waren, erfolgte debattelos
dfe Erledig .ng der Regularien. (Ausgleichder
Gewinn- und Verlustrechnungdurch Entnahme
von 1,9 Mill. RM aus der Spezialreserve). Neu
in den Aufsichtsrat wurden gewählt Direktor
Hüb1 (Dresdner Bank) und Herr Lindem arm
(Norddeutscher Lloyd).

Im Anschluß hieran machte der Vorsitzende
noch kurze Ausführungen über die Aussichten
des Unternehmens. Unter Betonung, Zahlen
nicht nennen zu wollen, erklärte er, daß sich
die pekuniären Verhältnisse we¬
sentlich gebessert hätten  mit dem
gleichen Betrage, mit dem die Gesellschaft im
Juli vorigen Jahres im Debet gestanden habe,
stehe sie heute in Kredit. Der Status sei als
flüssig zu bezeichnen. Man habe alle Ver¬
pflichtungen, deren Erfüllung vordem zu
ernsten Sorgen Veranlassung gegeben habe,
erfüllen können, und werde überdies die Ab-
schreibii ’0-'n in voller Höhe verdienenkönnen.
Alles in allem könne man die berechtigte
Hoffnung hegen, daß die Hamburg-Süd ihre
frühere do~ inierende Stellung im Südamerika¬
geschäft wieder zurückerobem werde, was
neben der wirtschaftlichen Besse¬
rung , die sich besonders in Bra¬
silien anbahne  und dem deutschen Ex¬
port nach dort wieder Möglichkeitenschaffen
werde, nicht zuletzt auch dem vorbild¬
lichen Zusammenarbeiten der gan¬
zen „Belegschaft“  zu danken wäre.

Rekordfängedeutscher Fischdampfer.
Hamborg, 16. August.

Die Deutsche Trawlheringsfischerei ver¬
spricht in diesem Jahre einen sehr günstigen
Verlauf zu nehmen. Von vielen Fischdampfem
werden Rekordfänge bis zu 2000  Zentner pro
Schiff und Reise gelandet. Ungefähr60 Prozent
des Gesamtfangesder Deutschen Trawlherings¬
fischereiwerden auf Grund einer Abmachung am
Altonaer Markt gelandet. Der übrige Teil wird
von Cuxhaven und Wesermünde aufgenommen.
Ferner sind in diesem Jahre, die Landsalzungen
von Trawlheringen in weit größerem Umfange

Burg, SRio©rabo, ©io ©attuco ©djtefien, SBJibo, ÜBigBert,
SBtufrteb, SBttett, SSotfram, ©onem, granffurt , ßubwigs»
Bafen, tRaünmtb.

Bremer !) aoeit : SBfania, Erefelb, ®re3beu, (Su-
rotja, ©eneral b. ©tcuben, ffiöln, ßibbe, ©terra ERorena,
Sßerra, SBitram.

©amBurg:  Sttba , ©olftein.

a ><HWfi* ifff#6rt8.®e5e«i* Aft „» ebtutt'
®(ßiff8 «3ReIbungen

©ormUtag8-ECu8gaBe
®. „Elitbromeba" 16. 8. aBenbä bon ffiöln nach iRot¬

terbam. ®. ,,©ere3" 16. 8. morgen* tu Sremen. ®.
„Sgerta" 16. 8. nadjm. bon ffiobenljagennad) (Stettin.
®. „gortuna " 16. 8. afienbSin ffiet. ®. „©ero" 16. 8.
»erm. bon ©remen nach ©ent. ®. „gubtter " 16. 8. mor¬
gens ßoBttfj baffiert ttad) iRotterbam- ©. „SRioBe" 16. 8.
morgens ©olfcettaubaffiert uadj Stmfterbam. ®. „Dreß"
15. 8. aBenbößoBitfj baffiert nach iRotterbam. ®. ,,©{«
rin?" 16. 8. a&enbS bo« ©igo nach ©ebitta. $ . „ffienuB"
15. 8. nadbm. bon Königsberg nach bem iRBent. ®. „But-
can" 15. 8. nadjm. ht ffobenBagen. ®. „Saturn " 15. 8
ttacfmt. ht ©afafeB.

SRaißmittagS-ßtuSgaB«
®. „BacdjuS" 16. 8. nadjm. ©mmerid) baffiert’’nacB

ffötn. ®. „ffiaftor" 15. 8. na^m. in ©mben. ®. „$ iana"
16. 8 nadjm. ©ntnteridj baffiert nacB ffötn. ER©. „(Euter"
16. 8 10 UBr Dueffani baffiert nad) Srertten. ®. „gor-
tuna "16. 8. nadjm. bon ffiet ttad) ßübedt. ffi. „©ermeS"
16. 8. morgens in ©ijott SR©, „ffebter" 16. 8. mor¬
gens in Sttmeria. ®. „Seanbet" 16. 8. früh in fRtga.
®. „ßuna" 16. 8. morgens bon iRotterbam nadj ffiöln.
S . „SRittoS" 16. 8. htorgenS ht fRotterbam. $ . „Dreft"
16. 8. mittag® in fRotterbam. $ . ,,©a£" 16. 8. mittags
bon ffobenBagen ttad) Sremen. $ . „©BoeBuS" 16. 8.
borm .(Emmeridj baffiert nad) ffötn. S . „©Stabes" 16.
8. mittags ht ffötn. ®. „©BefeuS" 16. 8. borm. bon
©efte nadj Sffiattbif. ®. „UtamtS" 16. 8. früB in SRiga.
®. „Etbotto" 16. 8. nadim. bon ©utt nadj Stntwerben. S.
„ffrottoS" 16. 8. mittags ht Dborto.

«rgo » eeberei WfticngefettfiBaft
„fflbter" 16. 8. borm. bon ßonbon nadj ©remen.

Batroß" 16. 8. 24 UBr bon ©ult nad) ©remen. „ginl"
16. 8. 10 UBr an ffiotfa. „©eter" 16. 8. 7 UBr an Sffii-
Borg . „©etBi" 15 .8. 18 UBr an ßonbon. „gfBiS" 16.
8. 13 UBr an ©artteboot. „Drta" 16. 8. 10 UBr an
fRanmo. „Drtanba" 15. 8. 18 UBr bon ©remen nadj Etnt-
Werben. ,3tf )WaI&e" 16. 8. 7 UBr an Stntwerben.
„Strauß " 16. 8. 10 UBr an 3tBo. „®auBe" 15. 8. 14 UBr
an iRebat. „Sauber" 16. 8. 17 UBr bon SRebalnadj©emau.

®entf(Be $ ambffd)ifff«Bvtö«©efeOfd)aft „©anfa”
„galfenfetS" 15. 8. ht OfBa. „©otbenfetS" 15. 8. ©i-

Braltar baffiert Beimf. „ERarienfetS" 16. 8. bon EotomBo
auSg. „DdtenfetS" 16. 8. ht Etntwerben. „©dBönfelS"
14. 8. ©iBrattar baffiert auSg. „StaBtetf" 16. 8. ht
©orto. „ÜBeißenfetS" 15. 8. ht öafra . „SBotfSBnrg" 15.8. ht Sternen. «

ttnterwefer Stecberei WtticngefcttfiBaft
®. „©ebberttBeim" 16. 8. ab SRorrfmtbet(©diweben) auS-

geBenb. ®. „fflocfenBeim" 15. 8. a& ttotbuS (EBriftt ein-
fommenbt

©am6nrg>©üBameri!anifdie ®ambff(BiffTa6rtä=
©efemiBaft

©S. „Sab Strcona" 12. 8. 10 UBr BormittagS bon iRio
be ganeiro nadj ßiffaBon, Stgo, ©IbmoutB, ©autogne
für met unb ©amBurg. ER©. „SRonte ©aScoat" (©ergnii-
gungSretfe) 12. 8. 6 UBr abenbS bon ©teenwidj; 14.
8. 6 UBr morgens in ©amBurg. ©iS . „SRonte fRofa"
‘/BergnügungSreifet12. 8. 12.30 UBr mittags bom Eiorb¬
tab; 12. 8. 11 UBr aBettbSbon ©ammerfeft nad) SRerof.
SR®, „©emambuco" 12. 8. 12 UBr mittag® bon ßaS
©atmaS nadj ©amBurg. ER©. „SRonte ©armiento" 14.
8. ©t. ©incent baffiert (auSg.).

©®. „Sab Strcona" 16. 8. bormitfagS gemanbe 3io-
ronBa baffiert (rüdf .). ER©. „SRonte iRofa" 15. 8. 9.30
UBr bormittagS in SRerof (SergttügungSreife). SR©.
„SRonte Dtibia" 14. 8. nadjmtttagS bon SuotoS SlireS
über SRontebibeo, ©antoS, ©io be (Janeiro na(B ßaS ©at¬
maS, ©igo unb ©amBurg.

»arUB ZantMiff ©Beberci ®. m. B. ©.
(®tantmr»=®abolin»@ef.), ©amBurg.

ER©. „gofiaB SRacB" 18. 8. in ©otterbam fällig. SRS.
„©enetobe" 13. 8. ht ©teitene. SR©. „®Balia" 20. 8.
ht Samte» fällig. ER© ,,©arr» ®. ©eibet" 14. 8. in
fflowting. SR®, „g . ©. Senior" 14. 8. non gawte» nad»
Statora. SR©. „Ealttobe" 14. 8. in ©ewoorf. SR®,
„©ehtr. b. ©iebemamt" 16. 8. ht ©teman. ZS. „Ober"14. 8. ban©remen nach©amBurg.

als sonst üblich, aiufgenommen worden. Die Sal¬
zungen bezwecken vor allem den Frischherings¬
markt zu stützen und eine Ueberfüllungzu ver¬
hindern, In beschränktemUmfangefinden auch
an Bord Salzungen statt. Die Heringe werden
hier gleich versandfertig gemacht. Im Jahre
1932 betrug die Ausbeute 174 Millionen Pfund,
die höchste Ziffer, die seit Bestehen der deut¬
schen Trawlheringsfischereiüberhaupt erreicht
wfurde. Die deutsche Fischdampferflotte hält
damit zugleich auch den Weltrekord.

Kredite müssen zurückgezahlt
werden

Schuldennachlaßnicht za erwarten
Berlin,  16 . August. Das Reichswirtschaits-

ministerium teilt mit:
Wie aus mehrfachenZuschriften von Kredit¬

instituten zu entnehmenist, haben neuerdingsin
einzelnenFällen Schuldnerdie Rückzahlungder
ihnen gewährtenKredite oder die Entrichtungder
Zinsen iür diese Kredite mit der Begründung ab¬
gelehnt, es seien seitens der Reichsregierungge¬
setzliche Maßnahmen über einen allgemeinen
Schuldenerlaßoder einen Nachlaß von Zinsen zu
erwarten. Eine solche Erwartung entbehrt jeg¬
licher Grundlage. Die zum Gegenstandberech¬
tigter Klagen gemachteHaltung einzelnerSchuld¬
ner ist nur geeignetdie allgemeineKreditsicher¬
heit zu erschüttern und den von allen Seiten und
mit Aufbietungaller Kräfte erstrebten Wieder¬
aufbau der Wirtschaft ernstlich zu gefährden.

Das Zugabe-Verbot
Berlin, 16. August. Entgegenanderslautenden

Naohrichten weist das Reichswirtschaftsministe¬
rium im Einvernehmen mit der Reichskanzlei
ausdrücklichdarauf hin, daß das Gesetz über das
Zugabewesenvom 12. Mai 1933 zu dem darin
bestimmtenZeitpunkt— d. i. der 1. Sept. d. J. —
unverändert in Kraft tritt. Das Reichswirtschafts¬
ministerium hat es daher begrüßt, daß djas in
der Arbeitsfront stehende Amt für wirtschafts-
politische Fragen des Gesamtverbandes der
Deutschen Arbeiter sich durch die Versendung
von Fragebogenum die Feststellung und Unter¬
bringung der durch das Gesetz etwa arbeitslos
werdenden Arbeitnehmer bemüht bat, und legt
Wert darauf, daß diese Maßnahmevon den Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern unterstüzt wird.
Die Umstellungder Betriebe auf neue Aufträge
und damit die dauernde Beschäftigungder Ar¬
beitnehmermuß im Hinblickauf das unmittelbar
bevorstehende Inkrafttreten des Gesetzes be¬
schleunigtwerden.

Der Postscheckverkehrim Juli
Berlin, 16. August. Die Zahl der Postscheck¬

konten hat sich im Juli auf rund 1028 Millionen
erhöht. Der Gesamtumsatz betrug 59,5 Mill., Bu¬
chungenüber 8,47 MilliardenRM,, darunter 37,2
MillionenGutschriftenüber 4,23 Milliarden und
22,3 MillionenLastschriften über ebenfalls 4,23
Milliarden RM. Die Guthaben auf den P-Sch-
Konten beliefen sich am Monatsende auf 434,85
Mill. RM.

Devisen- und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 16. August. Amt!. Devisenkurse in Ein,
ohne Gewähr

Bank-
di sk.

öö
),38

f
Ö
w»d
6
4
■Va1
b

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll.
Istanbul 1 türk. Pf
Japan 1 Yen
Kairo i äg. PfdLondon 1 Pt. St
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan. 1 Mili
Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 tl
Athen 100 Dr
Brüssel 100 Belg;

D
i

Bukarest
Budap.
DanzigHelsinki
Italien
JugoslavKaunas
KopenhajLissab.-C
Oslo
Paris
PragIsland
Riga

100 Le
100 Pengö
100 Gnld
1001. M
100 Lire
100 Din

100 Lita:
100 Kr.

ip 100E
tOO Kr
100 Fr
100 Kt

100 jsl. Kr
100 Latts

Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes.Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl. Kr
Wien 100 Sch

16. August
(leid | Briet

■15. August
Geld | Briet

I Vor-
Itrlegs»

0.92t 0,932 0,928 0,932 1,581A57 2,963 2,957 2,963 4.251.99t 2,002 1,99t 2,002 18,50O.849 0,831 0,83 0,83: 2,40
14,22514,265 14,26. 14,306 20,99
I3,ö4.fc 13,&5 13,88 13,925 20,47
3,137 3,143 3,14V 3,153 4,19
0,244 0,24t 0,24- 1,246 1,33
1,445- 1,451 1,44! 1,451 4,30

lö9,0b (70,02 169,6t !U,02 168,74
2,40t 2,412 2,40 3,412 81,—-&,5. 58,70 i8,58 8,70 81,-
2,48t 2,492 2,48 7,492

:Jl!ö? 8i;83 8l!6/ ,T;83
6,134 6,14t 6,14- 6,156 8l!-

22.11 22,15 22.09 32,13 81-
5,19t 5,205 5,19. 5,20581.-

41,71 41,79 41,71 41,79
01,89 o2,ül 62,0d 62,18 112.5'
12,6b 12,68 12,67 12,69 453,57
69,c3 69,97 o9,98 70,12112,75
16,44 16,48 16.445 16,485 81,—
12,42 12,44 12,42 12,44 85,-
62,69 62,81 02,94 63,06112,50
73,93 74,07 73,93 74,07 —. —
al,07 81,23 '»1,09 81,2s ——
3,047 3,053 3.041 3,053 8l!-

35,06 35,14 46, (4 85,20 81,-
71,48 71,62 71,68 71,82 112,-
71,68 71,82 71,68 71,82
47,45 47,55 47,45 47,55 “*i“”

Die krältige Befestigung, dfe der Dollar seit
Beginn der neuen Woche zeigt, erfuhr heute
eine weiten Steigerung. Gegen das englische
Pfund kam er mit 4,413/4j  später nach 4,40i/4
mit 4,41s/a zur Notiz. Demgegenüber gab das
englische Pfund gegen Amsterdam mit 8,163/̂,
gegen " "Lrich mit 17,08 und gegen Paris mit
84,25 leicht nach. Der holländische Gulden
lag wiederum f p̂ter. Er kam aus Zürich mit
209,05 und aus London mit 8,17V4- Die
übrigen Avisen hatten , ebenso wie di'e
deutsche Reichsmark gegenüber dem Vortag
Aenderungen von nur Bruchteilen eines Pro¬
zentes aufzuweisen.

Im Internationalen Devisenverkehr ver¬
mochte der Dollar seine Befestigung weiter
fortzusetzen. Das englische Pfund gab leicht
nach. Die übrigen Devisen lagen mit Aus¬
nahme des etwas festeren Gulden fast un¬
verändert.

Die Londoner Effektenbörse zeigte eine gut
stetige Veranlagung. In Amsterdam blieb die
Unternehmungslust nach wie vor sehr gering.
Die Kurse zeigten jedoch keine wesentlichen
Veränderungen.

Von den Effektenbörsen
Bremen,  16 . August

Bel ruhigem Geschäft  blieb die
Grundtendenz  an der heutigen Börse
widerstandsfähig.  Erstmalig wurden
seit längerer Zeit wieder Bremer Wollkäm¬
merei-Aktien am Bremer Aktienmarkt gehan¬
delt, einige tausend Mark nominell wechselten
den Besitzer zu 160 Prozent. Für Bremer
Papier und Wellpappen erhöhte sich der Geld¬
kurs auf 37 Prozent. Bremer Zigarrenfabriken
waren um 1/2 Prozent höher gefragt. Ebenso
lag der Geldkurs für Bremer Chem. Fabrik
Hude eine Kleinigkeit höher . Bremer Roland¬
mühle waren zu H 31/2  Prozent angeboten, die
Nachfrage hielt sich bei 112 Prozent. Bremen-
VegesackerFischerei-Aktien wurden iü einigen
Abschlüssen zu 70 Prozent gehandelt. Von
Verkehrs-Aktien lagen Bremer Straßenbahn
nach wie vor zu 68 -Prozent im Angebot.
7 Prozent Deutsche Reichsbahn-Vorzugsaktien
notierten unverändert 99 1/4  Prozent Geld. Am
festverzinslichen Markt wurde Material iü
fünfprozentiger Bremer Dollaranleihe zum
Briefkurs 62 Prozent aus dem Markt genom¬
men. Von Industrie-Anleihen hatten lediglich
Norddeutsche Steingut Obi. Geschäft zu 861/2
Prozent. Steuergutscheine wurden verschie¬
dentlich zu letzten Kursen umgesetzt.

Hamburg,  16. August
Die aus der Wirtschaft vorliegenden Mel¬

dungen beeinflußten die Grundstimmung der
Effektenbörse in günstigem Sinne, das Ge¬
schäft konnte sich jedoch nicht beleben.
Lediglich für einzelne Montanwerte zeigte sich
einiges Interesse. Auch Schiffahrtsanteile hol¬
ten einen geringen Teil ihrer gestrigen Ver¬
luste wieder ein. Von Brauerei-Aktien konnten
sich Schultheiß auf kleine Nachfrage um ca.
iy 2 Prozent bessern. Im Börsenverlauf ent¬
wickelte sich am Farbenmarkt etwas größere
Umsatztätigkeit, der Kurs zog um 2 Prozent
an. Hiervon ausgehend trafen auch an den
übrigen Marktgebieten besonders für Montan¬
werte leichte Erholungen ein. Im allgemeinen
blieb die Umsatztätigkeit jedoch enttäuschend
gering. Der festverzinsliche Markt nahm bei

ruhigem Geschäft einen durchaus freundlichen
Verlauf. Die deutschen Anleihen konnten
sich leicht im Kurse bessern. Hamburger
Pfundanleihe 60. Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank besserten sich auf 85i/ä ca .,
Liquidationspfandbriefe des gleichen Instituts
hörte man zu 85i/4 eher Geld.

Hannover, 16, August
An der heutigen Börse war die Tendenz bei

geringer Umsatztätigkeit überwiegend leicht ab¬
geschwächt. Die Kursrückgängehielten sich fn
engen Grenzen. Conti Gummi waren minus 2
Prozent angeboten. Hannoversche Immobilien
wurden unverändert bezahlt. Ilseder Hütte wur¬
den minus 14 Prozent umgesetzt, während Lin-
dener Aktienbrauerei % Prozent anziehenkonn¬
ten. Am Rentenmarkt lagen Provinz-Anleihen
% Prozent schwächer. Dagegenkonnten Geld-
und Liquid. Pfandbriefe % bis % Prozent ge¬
winnen, Von Industrie-Obligationengaben Me¬
chanische Weberei 1 Prozent nach. Am Kali-
Markt notierten Burbach nachgebend. Schluß:
Zurückhaltend.

Frankfurt,  16 . August
Die Abendbörse blieb weiter geschäftslos,

wenn auch die Stimmung nicht unfreundlich
war. Infolge der außerordentlich schlechten
Pnblikumsbeteiligung konnten sich die gün¬
stigen Nachrichten aus der Wirtschaft, wie
neuerdings die Belebung in der Maschiüen-
industrie, die lebhaftere Bautätigkeit und die
stetige Aufwärtsentwicklung beim Roheisen¬
verband nicht auswirken. Bei Beginn der
Börse lagen I. G. Farben Ys Prozent niedriger,
während Aku und Phönix gegenüber dem
Berliner Schluß um je 1/4  Prozent anzogen.
Im Verlaufe stagnierte die Börse vollkommen.
Auch der Rentenmarkt lag leblos. Neubesitz-
anleil-o eröffnete mit 10,80 unverändert . Auch
Altbc:.' '.z und späte Reichsschuldbuchforde-
rungen zeigten mit 77 1/4  bzw . 793/s keine
wesentlichen Abweichungen.

Freundlicher
Berlin,  16 . August

Die vorliegenden Meldungenüber die völlige
Befreiung Ostpreußens von Arbeitslosen, über
umfangreiche Neueinstellungen bei den Ver¬
einigten Stahlwerken und beim Eschweiler
Bergwerks-Verein, sowie über eine gebesserte
Beschäftigungslagein der gesamten deutschen
Industrie gaben der Börse einen freundlichen
Grundton. Dennoch war der Geschäftsumfang
infolge der anhaltenden Interesselosigkeit des
Publikums nach wie vor eng begrenzt. Das
Kursniveau zeigte nur unwesentliche Verände¬
rungen nach beiden Seiten. Einiges Interesse
scheint sich wieder für die vorübergehend
vernachlässigten Montanwerte geltend zu ma¬
chen, von denen Gelsenkirchener Bergwerk
nm 1/4, Klöckner um 9/s und Mansfelder Berg¬
bau um 3/4  Prozent höher eröffneten. Später
machte sich auch für Stahlverein und Phönix
etwas Nachfrage bemerkbar . Gedrückt lagen
demgegenüber Braunkohlenwerte. In Kali¬
werten und chemischen Papieren, sowie auch
Gummi-Aktien kamen Umsätze zustande. Le¬
diglich I. G. Farben-Aktien hatten größeres
Geschäft und nach anfänglich i/2prozentiger
Einbuße eine festere Veranlagung, die vorüber¬
gehend eine Kurssteigerung bis auf 132i/4 be¬
wirkte. Elektropapiere lagen uneinheitlich,
Akkumulatoren um 1 Prozent, Chade um
I1/3  Mark gebessert. An den Märkten der Gas-,
Kabel- und Draht-, Auto- und Metallwerte
kamen erste Notierungen infolge völligen
Ordremangels vielfach nicht zustande. Ma¬
schinenfabriken bröckelten ab, Maschinenbau¬
unternehmungen lagen auf ein Angebot von
nur 3 Mille 2!/8 schwächer . Von Bankaktien
büßten Reichsbank 1 Prozent ein, während
B.E.W. erneut s/4 Prozent gewinnen konnten.
Am Rentenmarkt war man freundlich ge¬
stimmt. Das Interesse konzentrierte sich
wiederum auf Reichsanleihen. Altbesitz und
Neubesitzanleihe, die zunächst auf Vortags¬
niveau eröffneten, vermochten sich bald um
3/B Prozent bzw. 15 Pfg. zu bessern. Von
Indusrieobligaionen gewannen Hösch U/j
Prozent, Auslandsrenten waren vernachlässigt.
Im Verlaufe konnte sich, ausgehend vom 'Far¬
benmarkt , eine leichte Besserung auf fast
allen Aktienmärkten durchsetzen. Auch Schiff¬
fahrtswerte waren leicht erholt . Am Geld;
markt konnte sich nach Ueberwindung des
Medios heute eine gewisse Erleichterungdurch¬
setzen. Für Tagesgeld mußten zwar zunächst
noch 4i/2 bzw . 43/8 Prozent eingelegt werden,
später ging der Satz für erste Adressen auf
41/4  Prozent zurück . In Privatdiskonten blieb
das Geschäft recht eng begrenzt.
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Fischmärkte
Cuxhaven , 16. August

Heute löschten 4 Nordseedampfer 438 000 Pfd.
Seefisch , darunter 424 500 Pfd. Heringe . 1 Is-
landdampfer 119 000 Pfd. Seefische . Die Aukti¬
onspreise in Pfennigen pro Pfund stellten sieb
wie folgt : Nordsee : Kabliau Gr. 1 18,75— 13,25,
do. Gr. II 14,75— 13,25, Seelachs Gr. I 8,75—6,50,
do. Gr. II 11—9,25, Heringe 10,25—7. Island:
Schellfisch Gr. I 23—23,75, do. Gr. II 25,25 bis
23,75, do . Gr. III 23—18,75, Kabliau Gr. I 12 bis
9,50, do . Gr. II 10,75—11,25, Seelachs Gr. I 6,50
bis 5,75, do. Gr. II 8,75—9,75 , Rotbarsch 11—8,50.
Tendenz : Steigend.

Wesermünde , 16. August
Heute löschten 10 DampfeT 980 500 Pfund See¬

fische . Die Auktionspreise behaupteten sich, teil¬
weise konnten sie anziehen . In der Versteigerung
wurden je Pfund für Fische mit Kopf erzielt:
Nordsee : Kabliau Gr, I 11,25—20, Seelachs Gr. I
7—8,25, Heringe 6,25—8,50, Dornhai 4—6,25. Von
der Bäreninsel : Kabliau Gr. I 6—9,50, do. Gr. II
5—6,75, do. Gr. III 5. Aus der Barentsee : Schell¬
fisch Gr. I 17,75—21,75, do. Gr. II 15,25—23, do.
Gr. III 8,25—13,50, Scholle Gr. III 19,75—26,
Kabliau Gr. I 7—8,25, do. Gr. II 5—6,50.

Stader Schweinemarkt
Dem heutigen Stader Schweinemarkt waren

371 Ferkel und Läuferschweine zugeführt . Es
kosteten 4—6 Wochen alte 6—10 RM., 6—8:
10—14 RM., 8—12: 14—18 RM. Läuferschweine
18—30 RM. je nach Güte und Gewicht . Handel:
Mittelmäßig , es blieb geringer UeberstanA

Husumer Fettviehmarkt
Husum, 16. August . Zufuhren: 390 Ochsen,

11 Bullen , 532 Kühe, 229 Färsen , zusammen 1162.
70 Schafe , Handel mittel . Spitzentiere über
Notiz . Preise : Ochsen 1. Qual. 30—32, 2. Qual.
27—29, 3. Qual. 24—26. Bullen 1. Qual. 15—26,
2. Qual. 15—26, 3. Qual. 15—26. Kühe 1. Qual.
26—28, 2. Qual. 23—25, 3. Qual. 20—22, 4. Qual.
12—16. Färsen 1. Qual. 30—32, 2. Qual. 26—29,
3. Qual. 22—25, Schafe 18—24, Lämmer 24—27.

Viehmarkt in Hannover
Hannover , 16. August . Auftrieb : 30 Ochsen,

73 Bullen , 203 Kühe, 69 Färsen , 428 Kälber , 123
Schafe , 1357 Schweine . Preise : Ochsen a) 30—33,
b) 27—29, c) 24—25. « ullen a) 29—32, b) 26 bis
28, c) 23—25. Kühe a) 27—30, b) 22—26, c) 17
bis 21, d) 12—16. Färsen a) 30—34, b) 26—29.
Kälber a) 42—46, b) 34—40, c) 28—33, d) 20—26.
Lämmer und Hammel a) 37—38, b) 35, c) 26—28.
Schafe e) 26—28. Schweine a) 42, b) 41—42, c)
39—41, d) 37—38, e) 35—36,Sauen g) 36—38. Ver¬
lauf: Rinder mittel , Kälber mittel , Schafe leb¬
haft , Schweine mittel.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , lö. August
Wenn man die augenblickliche Zeit so kurz

nach der Ernte in Betracht zieht, so kann
man nur feststellen, daß das Angebot im
Berliner Getreidehandel im Verhältni-s hier¬
zu nicht allzu groß ist. Die Verkaufsdiszrplin
der Landwirtschaft, von der es im besonderen
abhängt, daß die Anlieferungen mit größter
Sorgfalt der jeweiligen tatsächlichen Auf¬
nahmefähigkeit des Marktes angepaßt werden
und das ~estreben der Einlagerung, das sich
vielerorts schon bemerkbar macht, vermögen
im übrigen das Preisniveau am Berliner Platz
zu halten. Sowohl itn Promptgeschäft wie
auch im Lieferungshandel waren die Kurse
für Brotgetreide bei ruhigem Geschäft un¬
verändert. Die aufgetretenen Exportschwierig¬
keiten haben ein Anziehen der Weizen- und
Roĝ ensche' . 2 bewirkt . Erstere werden mit
135 verhandelt, letztere mit 110,5. Auch am
Futtergetreidemarkt ist die Situation als ruhig
anzusprechen. Alter Hafer in guten Qualitäten
hat immer noch vereinzelte Frage, neuer
Hafer noch unentwickelt. Gerste hat nur
kleb -i Markt. Die Forderungen liegen etwa
auf Schlußbasis. In Mehl ist der Konsum
nicht belebt, sondern kauft nur Tagesbedarf
wobei sieb für Roggenmehl prozentual eine
etwas größere Frage zeigt.

Handelsrechtliche LiefernngstfeschSfte an der
Berliner Prodnkienbörse

Berlin , den 16. August 193;-

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September.

. Oktober.
Dezember.

190%
192
195

190i/,
192
195

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . . .

Oktober . . . . . . .
Dezember.

156"/, 158»/,
159 159
1611/, 1611/,

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L, vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . —

Oktober . **
Dezember . ~

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Koggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Ben:

Bremer Getreidebericht

Bremen,  16 . August. Weizen: Manitoba
I 5,05 RM, /-erste, Deutsche 8,20; Hafer: Pom¬
merscher Weißhaier 52/8 kg 8,10 RM, Meck-
IenV 50/1 kg 8,05 RM. La Plata ab

Amerikanische Baumwolle
MittlOOCh . 16 . Ruausl (Ans dem Bericht der Bremer Baumwollbörse

Bremen Okt Dez. ian. Marz Mai Juli
l<0KQ. llLflU UiJU

10.1001
9.86/85
9.90 86
9.90/85
9.73/65

10.27/21
10.07/06
10.07/05
10.08/03
9.88 83

10.34/31
10.18/13
10. 14 12
10. 13 11
9.94 90

10.48/43
10.33/26
10.28/27
10.29/24
10 06'04

10.62 60
10.43/41
10.39/37
10.41/46
10.24 17

10.72/6/
10.56/5:
10.50/48
10.53-51
10.36 2-

'0 41 rents) F.röffTiiind ..
13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

i« iinnngsDrefSf?Uhr. | 9.88 10.06 10.12 10.28 10.38 10.48

Liverpool OkL Dez. Jan. März Mat Jui>

S'mP.- nCt Voriger Schluß.
(VÄ « erg ‘Eröffaung.

5.37/—
5.30/31

5.40/-
5’.26/—

5.42/—
5.36/37
5.28/—

5.46/-
5.40/—
5.32/—

5.50/—
5.44/—
5.36/—

5.53-
5.47/-
5.40/-P ' Heutiger Schluß. 5.22/—

New York Oku Dez. Jan. März Mat Juli

(vorige Notierg. Voriger Schluß. 8.90/—
8.86/88
8.73/74
8.71/73

9.10/11
9.06-08
8.93/94
8.89/93

9.16/-
9.15/—

9101/02

9.32/33
9.30/34
9.18/19
9.13/18

9.46/—
9.48/49

9 . 34 /-

9.60/61

9*48/-
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.
Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnet « heute infolge
der zunehmenden Sicherungskäufe des Südens in
Amerika kaum stetig 15 bis 18 Punkte niedriger.
Stärkere Verkaufsaufträge fanden bei im allge¬
meinen guter Nachfrage leichte Aufnahme und
vermochten die Kurse während des Vormittags
nur langsam herunterzudrücken . Der Oktober
konnte sogar einen Punkt anziehen . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkt über bis
4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
bei zurückhaltendem Kaufinteresse ruhig 3 Punkte
niedriger bis 2 Punkte höher . Im Verlaufe ver¬
stimmten die Kabelmeldungen ans Amerika er¬
neut und die Kurse gaben unter starkem Ver¬
kaufsdruck schnell weiter nach. Der Markt
schloß schwach 19 bis 23 Punkte unter den Nach¬
mittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Nach der Eröffnung niedriger . Verkäufe seitens

Neworleans . Aufträge zur Vermeidung von Ver¬
lusten . Lebhafte Abgaben . Sicherungen . Wö¬
chentlicher Wetterbericht günstig. Baissegünsti¬
ge Stimmung unterstüzt durch Flauheit der Fonds¬
börse . Scharfer Rückgang des Weizens . Baisse-
günstige Textilmarkt -Berichte . Mangel an Ver¬
trauen.

Nachmittags machte sich ein Umschwung zur
Besserung bemerkbar . Steigend unter Fixer¬
deckungen infolge Meinung, daß eine Reaktion
fällig sei , angesichts technischer Lage des Mark¬
tes , Erneuerung des Inflationsgeredes . Siche¬
rungen weniger lebhaft.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach, erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen , Der Markt schloß ru¬
hig 21 bis 12 Punkte niedriger.

Umsätze 500 000 Ballen

Bremen und Brake 8,60 RM verkehrsfrei.
Tendenz: fest.

Bremer Ciigetreide

Bremen , 16. August . Weizen Manitoba I Aug.
und Sept . je 5,42%, do. 11 je 5,32%, Barusso je
4,57%, Bahia Bianca je 4,55, Rosafö je 4,65,
Gerste Donau je 3,05 und Okt. 3,10, Russen je
3,15, La Plata je 3,30. Mais La Plata schwim¬
mend 3,32%, per August 3,17%, per Sept 3,20,
per Okt. 3,27 %, Donau Galfox per Aug. 3,12%,
per Sept . 3,15. Roggen La Plata per Aug. und
Sept . je 3,40, Ausfuhrscheine zur Einfuhr von
Gerste , Mais und Dari August 110% bis 111%,
Sept . 111 und 112 und Okt. 112% bis 113.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 16. Augusl 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb : Tendenz : ruhir
American Middl . Univers Stand : 28 mm st no . 10.25 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3. 80 o
Fine Oomr ? Standard Bremer Klausel / 4 . 45 d

iters
Die Märkte im Osten sind ruhiger geworden

und hier am Platze wird gleichfalls kaum etwas
umgesetzt . Die 2. Hand verfügt lediglich noch
im Inlande über einige Bestände , die jedoch nur
zu vollen Preisen abgegeben werden . Die tech¬
nische Lage des Marktes ist somit als durchaus
gesund zu betrachten , so daß man mit einem bal¬
digen Wiedereinsetzen der Geschäftstätigkeit
rechnet.
t. Burmah L R O
4 Bass ein 00/0
i. Moulmein 000
l. Arracan 00/000

Siam 000 glasiert
Siam 0000 glasierf
Patna (XK glasier
Bruch reis i
Bruchreis I)
Italiener.

11. Italiener.
12. Extra Fancy Biuerose
13. Extra Fancy Biuerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
ner loco

sh 9,05
sh 9,85
sh 11,80
Sh 9,90
sh 11,95
sh 13,95

Gewürze:
Der Markt ist vollkommen leblos , Preise ha¬

ben daher nur nominell Charakter.
l. W eißei Muntok Ö0 14  Cassia vera 1 67
1 Weib . Bat . Muntok 82 13. Cassia vera lh 44
3.‘ Schwarz . Lampong 56 14. Japan Ingwer 38
4. Schwarz . Singapore 56 15. Cochln Ingwer 56—7i
5. Tellicherry 70 16. Macisbl » Banda 295
0. Piment 38 17. Macisnüsse 82- 128

1 0000—0 96—84 18. Nelken Sansib. 76
i Canehl i - IV 72—70 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 304 20. Holiän . Kümmel 51

10. Cassla lignea 26 21. Gelbe Senfsaat 40—50
II. Cassla flores 74 21. Vanille Bourb. 7— 15

ln RM per 100 kg unverzollt , Vanille per Ikg.
loco ab Hamburg Kai oder Lager

t ii •senfrüebte:
Der Markt ist sehr still , Umsätze sind kaum zu

verzeichnen . Othenashis Aug. Abi . sind 7.5.—
Brief, finden dazu aber keine Abnehmer . Neue
Inlands Victoria -Erbsen in guten Qualitäten
weiter gesucht aber wenig angeboten , während
ausländische für den Export zwar reichlich offe¬
riert werden aber auf Ordermangel stoßen . Am
Lokomarkt sind die Preise behauptet.
t. Schmalzbohnet
i.  Langbohnen
I. Mittelbohnen
t. Othenashis

Mai/Juni Abi.
1 Chile - Bohnen

gr . Erbs . m . Schale 19- 1

21—Z,

2b 9. gr. Splitt Erbsen 25
25 10, gelbe Erbsen ges . 22
19 11. gelb . SplittErhsen 20

12. kleine Russen
Linsen 14— lt

13. mittl Rus . Linsen l6 */, - lt
14 gr . Russen Linsenl !*/, - 22‘/-
15. Chile Linsen faq . 19»/,
16, Chile - Linsen extra

lange . 21»/,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg . in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

19*/,
19- 20»/,

7. gelbe Viktoriaerbs . 16»/,— »8
t, grüne Erbs . gesch . 27

Kantsdmk«Effektiv»Markt: Tendern stet
Sheets . loco
Sheets . per Sept . /Okt,
Sheets . . . . . . . . . . per Okt . / Nov,

Preise in Pence per lb

4nom.

3»*/,,

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Das Geschäft ist

sott gestern nachmittag so gut wie zum völligen
Erliegen gekommen . Auch am Lokomarkt ist die
Nachfrage nur ganz spärlich . Die Preise sind
unverändert.
i, Santos extra speziai 42 — 45 4 Santos superioi 35 — 3t
4 Santos extra prime 40 — 42 5. Santos good 33 — 35
X Santos prime 38 — 40 6, Rio und Minas 30 — 35
Preise in RM per 50 kg unverzollt . Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanisdier Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1. Salvador 45 — oc a. Costa Rica 46 — 12(
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 9c
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz: (Preise per 100 kg) Tendenz:ruhn
American Steamlard , transito ab Kai . $ 16,25
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . i 17,50- 18,0'

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke _
„Kreuz 5“, verzollt ab Zollstadt RM 152.—

Rohkakao t
Markt und Preise unverändert.

Kakao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker
Der Terminmarkt ist auf freundlichere Aus¬

landsmärkte etwas erholt , aber ohne Geschäft .-
Effektivmarkt auf erholte Auslandsmärkte ruhig-
stetig bei zunächst noch unveränderten Forde¬
rungen.
tscnechische Kristalle Feinkorn pei prompt sh ö, —■
Tschechische Kristalle Feinkorn per ßept . «h 8, */.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh

Preist - in sh per 50 kp brutto/neit , ob Hamburg

Berliner Metalle:
Amtlich . Berlin , oen 16

ulektrolytkupter (wlrebars ) prompt cilHambp.
Bremen oder Rotterdam . . .

Orlginal . Hntten . Aluminium 98- 89 % in Blfick
in Walz - oder Drahtbarren . .

August 383:
RM für
100 kg

160
164

tfeinoidel , 98 — 90 % . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •
Antimon - Regnlus . . . . .
Silber 1» Barren , ca . 1006 fein per kg . .

330
39- 41

36% - 39*/,

Hamburger Kalfeeterminbörse

Hamburg, 16. August (10 Uhr). 3. März 32 B,
31 G. 5. Mai 32 B, 31 G. 7. Juli 32 B, 31 G.
9, September 33 B, 32 G. 12. Dezember 32 B,
31 G. Tendenz : Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg petto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kalfeeterminbörse
Hamburg, 16. August (12.30 Uhr). 3. März 32 B,

31 G. 5. Mai 32 B, 31 G. 7. Juli 32 B, 31 G.
9. September 33 B, 32 G. 12. Dezember 32 B,
31 G. Tendenz : Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamborg, 16. August (10 Uhr). 3. März 22 B,
9. September 18 B, 12. Dezember 20 B. Tendenz:
Alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamborg, 16. August (12.30 Uhr). 3. März 22 B,

9. September 18 B, 12. Dezember 20 B. Tendenz:
Alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung,
Magdeburg , den 16. August 103.

j.  März . . .
j . Mai . . . ,
i . Juni . . .
I  Juli . . . .
L August . •
J. September

10, Oktober .
U , November
12. Dezember

* • • • • • • • • • i » • • •
• • • • • • • • • • • • • • *
« • • • • • • • • • • • • • «

Briet Gele
5. 10 5.3C
5. 60 5.5 '-
— —

5. 00 4.8(
5.00 4. 8C
5. 10 4.8t:
5. 10 4. 90
5. 10 5 .06

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , elnsch ).

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . .
per Juli.
per August.
Melasse - Rohzucker . .

32 .70 —

Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi . M ,ai
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
“ibrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Menne,

von mindestens 200 Zentnern

Cif»Notierungen für Imporfgetreidi
(per 100 kg ln hfl)

Weisen: Hamburg, oen 15. August ts-
Die Freise iür Weizen sino alle nominell.

Manitoba i . . . . . . per Aug . . . 5 35
Manitoba i . per Sept . . . . . 5,35
Manitoba U. . Aug . . . . . . . 5,22v
Manitoba Hper  Sept . 5,22V;
goeaie . 79 kg per Aug . /Sept . . . . 4,52»/.
Barusso . . . 79 kg per Aug . /Sept . . . . 4,50

'« ah j s 7S k e per Aug . /Sept . . . . 4,45
Hardwinter I Gulf . . . . —
Can a da Western Amber Durum I ber schwimmend *. 5 4

Koggen: c
La Plata . . . . . . . Tipi,  kg per Aug,/Sept . . . . 3,37 */.
Canada Western 1J . . . . . .  per . . . . . -. , . ; —
SUdrussiscber . kg per . . . . | . . . . -

Geratet
Donau . . . . . . .  60/61 kg per Aug ./Sept . . . 2,97 »/,
Küssen , kg per _
Da Plata . . 64/65 kg per AugySept . . , , 3 .22»/,

Mala:
La Plata.
La Plata . . . . . .
Donau - Galfox . . .

. per Aug , . .

. per Sept . . .

. per S ept .

. . . . 3,06
• • • • §»{? %• • • ••* .

Haler:
La Plata Unclippec
La Plata Cllpped

46/47 kg per Aug . /Sept .
61/52 kg per September !

Weizenkleie:
Bollards . per Aug.
Pran . . per Aug.

Metalle
Berliner Metallbörse

3,20
3,37 »/.

2,75
2,75

Berlin . 16. August . (Amt ), , ,

, in tu che Preistestsetzung Iür Kupier , Biet uno Zink
(Reichsmark per 100 kg)

Kupier titi zink
t enuenz : stetig / (Tendenz : fester TI enaenz . stitis

Briet Geld ßez. Briet Ueld bez. Briet Geld Bej
iaa. 49»/, 49% 18% ,8V, *4- 23 _
Febi 49»/, 49% 491/, 19 18*/, *4»/i 23 _
März 30 49»/. >9% 18% —<— 44»/. 23*/4
April
Mai

50%
50*/,

50
50*/,

19»/,
20

18%
18»/,

4<%
<5

24
24

—

Juni 51 50% —»|— 20 18»/, 25»/, 24
Juli 51»/. 50»/, —>— 20»/, 18% -- — 25% 24
Augu? 48% 48 —%— 17% 16»/, — 23 22
Sept. 48*/, 48»/. 48% 17% 1? — ,2 »/, 22 22V;
Oktob 49 48% 18 17% 17*/i 23 22
Nov. 49»/. 49 49’ 18»/, 17% lb 23»/. 23
Dez. 49*4 49»/, 18*/, 18% 18% 23% 23 —

Hamburger Altmetalle : Unverändert.

Kupfer : Tend : stetig
(£  per engl . Tonne)

Standard p . Kasse !
do . 3 Monate
do . Settl . Prei:

Elek trolyt
best selected
strong sbeets
El ektrowirebare:

Londoner Metallbörse
London , 16. August . tAmtl . SchluJ

Aluminium InL*) 100
do . Ausl . *) —

Antimon36 - 36»/, e
36»/, . - */,
36
40V,- 40*/,
38 »/, - 39 */.
68
40%

-Irin : Tend . : ruhig
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 214f/, - 2I5
do . 3 Monate 214*/, - '' /,
do . Settl . Preis 215

Banka *) 222
Stratis *) 221*/,

Blei : Teno , stetig
(£  per engL Tonne)

ausL prompt olt . 12
do . do . inofl . 12 G
do . entt Sicht oll . 12*/w
do . do . inoft . 126/, . - »/.
do . Settle Preis 12

-ink : Tend . stetig
\£  per engl . Tonne)
;ewöhnl .prompt , oli . lt-1/ ],
do . do . inoii . lb I8/n
do . entt . Sicht , ofi . 17
do . do . inofi . l7 -) '<‘/i,
do . Settle Preis . lt ’/.

ntimon (£  p.engl.T .)
Reg . engl . Erz .- Pr . * ) 3ß—4i.

do . chines . per *) 23- 23»/,
Ouecksilb . {£ p . F ].)*)E% -9%

't atin (£  per 20 Ou .) ‘ 7- 7%
Rollramerz cit
(sh per Einheit ) ' 16% - 17%

ficket inlänä.
(£  p . engL To .) ‘ 225-231
do . ausL _
{.£  p . engL To .) *- S7- St

«aiüblech I. C. Cokes
20X40 lob Swansea
(sh p . box ol 108 lbs )*lE% l/ »/,

Kupfer sulphat tob
8 per engl . To .) ' 16%- 17%

iflevelanabufcelgenNr . l
tob Middlesborough
(sh per eng ). ToJ * 62»/,

iitDer (o . p . Ounce)
ßarren prompt 17%
Barren Lielerunj 17a /„
ein prompt —
ein Lieterung —
Bold (sh u . d. p . Ou . 125/3

*) InoilizieJU Notieiung

Londoner Goldpreis

Berlin , 16. August . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 16. August 1933 für eine Unze Fein¬
gold 125 sh 3 d gleich 86.8296 RM. für ein
Gramm Feingold demnach 48.3225 pence gleich
2.79163 RM.

Englische Goldverkäufe nach dem Kontinent

London , 16. August . Heute wurde Gold im
Werte von 160 000 Pfund zu einem Preise von
125 eh 3 d pro Unze fein nach dem Kontinent
verkhuft.

Amerikanischer Funkdienst
*rtb . Newvorh , 16. August , tcblrßktirpe.

Heute Vor . Not.
i' ägi . (ielö
Bankakeep.
J0 Tg . Bri.
J0 l ' g. Ueld
Prima Hdiw.

,iiedr . Söt?
löctast .Satz
vVechs . au)
Lond . Cbl.
do . 60 Te.

Paris
Brüssel
Kom
vtadric
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
<openhap
Prag
\Vien
Budapest
Belgrad
Athen

äuen . Airei
Kio de Jan.
Berlin
Silber , ausv
ciakao , Td.
do . Sept
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
Kaf *ee, Tq.
do . oant . 4
do . Sept
ck>. Dez.
do . Jan.
do . Män
do . Mai
ao . Juli
ragesums.
\atree Rio
do . Sept
do . Dez
do . Jan.
do . Mär*
do . Mai
do . Juli
ragesums.
B' wolle , Tg.
do . N ' orl . 1.
do . ioeo
do . Aug.
do . Sept
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . Mär*
do . Mai
do . Juli
Zuiuhren
i.Ati . u . üoJth,
rtupt . , el . 1.
do . 30/&C T
Zinn . Jocc
Blei , ioeo
Zink . JOkc
W eißbiech
Koheis . N . ;
Roheie . N . 2p,
Schmalz

n

%
st

i,40

h  02V*
11,16
25,1b

22.10
22. 11
19,70
3,b9

15,1(
24.00

1,8?
•jf75yj
26,12

e,2fe
•1,8

,)5 . ' ü
willig

4,6)
4,77
4,84
5,02
5,1t
5,28

willig
&»/4

i,70 aom
7,92 non,

b!oi
ö,0i

i .Oü MD,
22 00t

j ,2o noDi.
5.4t

}.C/2QOOi.
5.0 (

7. U HOB.
17 00'

willig
ö,55
0,05
o,4 -d
ö,ji

8,71/73
8,80

ö,8 »/9a
9,01/U2

9,4t

12 00C
o»a B

B
43,37
4,5t
5.01
4V-

18.52
20,08
5.95

%
k

‘Vz
t*/4

-*. 41 '/.

,24 ll,
U,

i,04 V-
11,14-
iö . tv
J4, '
2*,bL
42,31
iy a.
3^

15. -
:4,2-
l .M

iO,50
*3,87
3,2*
:l,Si

•J5e„
•utig

4,04
4,9 1
Q,—
D,1
0. 5
5,43

stetig
r */.
1, L4

u &r

,1^* u
■t h

.c4 DLL
4 00*

■Lh
. 5 -.llli.

J,3l ..Ll. .
. ' 5 Kt

I (
willig

S,ÜC
,8.

o,ot
8,f.
Ö
y,-

• lo/h
y, t-

y 32/o.
y. 4o

y.oO/i ■

l"/4 l
8/4 G
IJ ll

*lu
18.52
.0,0t-
0;5t

i aig , ext . %
öw ’saatöl . 1.
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez
do . jan.
Petr . St . W .C.
do St . Wh . T.
do . Mid .Cont.
do . Ps . RohÖJ
Kohzuck .,Td.
do Sept
üo.  Dez.
do . Jan.
ao Märv
uo . Mai
üo.  Juli
i erpentiii
üo.  Savann.
W eizen , Rtw.
ao . h artw
Mais , lokt
W mehl , n.
do . höchst
üetrfr . Engj.
do Kontin

ohlcapc
weizen , Tg.UO lull
üo  Sept
üo  Dez.
do . Mai
M ais , Tem
uo Juli
üo  Sept
ao Dez.
üo . Mai
i biei , Tg
co luu
üo  Sept
do Dez.
uo . Mai
Koggen , 1 o.
gc  Juli
go  Sept
uo Dez.
üo.  Män
üeiste
schmalz , iü.
uo Sept
uo Okt.
qo.  Dez
uo . Jan.
speck
Schweine
i eichte , na
ao . höchste
schwere , ndi.
ao . höchste
zul . i. Chic.
üo j. West

n intllF t j
w eizen , Okt
uo . Dez,
üo . Mai
halei , Okt
de . Dez.
uo . Mai
Koggen , Okt
do . Dez,
do . Mai
üerste , Okt
do Dez.
do Mai

(ohne Uewähr .)
Heute Vor . Not;

3>/,
4,8(
4,80
4,96
5,0b
5,14

16,2l
\2,Z
0.4t

1. 37- 1.?
willig

1. -0
t,4l » L39

1,41
l,4fc

USD 1,14
l, £b

47
42

926/,
7ysbest.

47*,.
o . K
6 . 4-

1,3—2 13 —12
4»/. -»n

igsÖS
ifüüfedau

87V&
-9u */i

94 ' „
ilau

45«/*.
cO1/-
5öy,

Ilau

üiK
37 V
41

ilau

Ob*/.
75

41-02
flau

5,4u peßfl.
j,52V̂ QBh.

ßellD.
),3Ugeiid

4,3c
4,0t
3,50
4,06

2000t
7400t

flau
yß

7F/e
ioa/8
37
37V;
39«/6
478/>
49
54Vt
41«/,
m
45»/f

3 /̂8
4,90
4,90
5,00
5,03
5,19

16.25
12.25
0,48

1.57/1,77
ruhig

134Q1,350
1,44

1,45tl,4GB
I. . 1, 1,12
l,5BCl,5!B
’ 211,631t

42»/.
97%

l( 2 Vb
51%
0 .2U

|0

92y,
95»/.
59'/8

Hau

54*/f
uoy,

Hau

36%
40»A
44y,

flau

08
73V«
SO

41-64
Hau

5,50B
//2 ‘fcB

b,3o B
6.S0B

4,25
4,55
3,60
4,10

21000
fcOOOO

stetig
71*/■
i3%
IS»/,
38*;,
38»/,
4U»/,
49
51%
:6‘/,
42
43»/,
46»/a

BREMER BÖRSE
vom 16. Angtui

ßankiAkfieri
16. b . lt

D . - D . Bank L -
Dresdn . Bank 0 —
Oeestm . Bank 0 — -
Md. Landesb . 3 — —
id Spar - iu L . 3 — -

Sdifffahrts*
und Fisch erei «Ak (iei

Br . veges . F,
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
iamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
Nordsee ' D . H.
Neptun “ Dt .D . G.
nterw . Reed.

16. 8. 15.
L 70 Bz 71
0 15 G 15G
0 —
0 -
0 -
0 31»/: G 31»/, G

95 G -
( 68 B 58 B

Lndns (rie »Aktien

AUg. Gas Ei.
Atlas - W erke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u. W.
Br . Rolandm.
Brem . Silberw,
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoflm . Stärke
lute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A. - G
Schiltb . Utw,
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ’s Cig,

15. t.
t
o 30B 3CBb _ -

12 U5*U ilöyf.1
033»/,ü 33G
ü 37G 35G

10 112aA \löh,12 161B ic2B
5
0
6

bbB b. B“
_

10
Q 160hl 160G
tin 97G 97G
476%G ?b»/40 bb*/? bt.fc;
0 7/B *■ L
L
0
0

72G
6G 10t

0 31U 30»/2G0 — mm

16.8 . In . fc.
All . & Mag ; -
D. Anl . Abl , m 5000 — —
Br . Wollk . (2000) — -

A nleihen iudtjßtrielJei
Gesellscb allen

16. 8. 15. 6.

ßr . Tairwerkl . 03 — —
Delm . Linoliabrik . 88Ve 88Vj
Dt . Lin .- W . Berlin 1*8 88
Dt . Lin .- W . Hansa 88V?G 881/; 0
Ndd . Steingut Br . ötbz  tcB
'Mdbe . Roggw .- A. — —

StaatgePapiere

Brem . Anl . Ausl *
bch . v. 1. 11. 26 m.
7t Ab ].- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl •
Sch v. 1. n . 26 m.
lb Abi . - Sch . große
Stücke

brem . Anl . Abi ..
Sch . ohne Ausl .*
Sch . v. 1. 11. 2b

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große

utsch . Am . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—ilOCO , ein-
schließ ). ’/iAblös .-
Schuld . —

Goldmk . - An ). dei
Staatl .Kreditanst,
Oldenburg 85«/i G
v. 1927 Ser . » u . Jl *83 l/*ü
v. 1927 Ser . il b ' G
v 1921: Ser . IV 8oG
v Ui2f Ser . V bo1/

• i n> v. ' D/i/O
(»g bei i i - V-,

• Sn (1, *. v,

16 . t. 15. .

,2 »/,

72»/, 728/,

10»/, G K,»/,G
82 B t>2 B
62k/ 61

• V*
5. I
L l.

, i
* V? 1

do.
do.

gr . 32 -
gr . / 35 —

Sfenetgni sdi eine
fällig . . .
1934.

16. 8.
m
91 y»
85

1935.
1936.
1937«. .
1938. .

80%
77%

7°/c Dtsch .Reichsb . Vorz 99», ü
6%  do . Schatzanweis to> <j

Hamburger
Werlpapierbörst

vom 16. August
Nichtaml ). Kurse vor 12»/> Um

Comm . u . Privatbank «V-
Vereinsbank 80
Hypothekenbank 63
W estholsl . Bank 128
Bugsier - Reederei 135 B
Elensb . D. —
Hansa 18
Nordd . Lloyd 12
Paketiahrt 11
Hamb .- Südamer. 20
W oermann - Linie 30B
Hamb . Hochbahn 5U1/
i. G . färben 131»/.
Guano 54
hamb . Elektr. 103
Aisei . Cement 103
b *ieitenb . Cement 50
Hemmoor 103V
bchwart . Honig 4b
Atlas - Werke —
Kaistadt IVa
Stadej Leder 102
Wiemann 154
Brenien - Bes .- Ol 75
Thön 77
harb . Gummi 24
Bavaria 119
Bui - Brauerei 120
Ostwerke 105W
Keis - u . Handeh 73 B
Ncu >Guinea 125 B
*--■tavi 12*/2

»•‘Jitrera

BEKLINEK BÖRSE
vom 16. August

Festverzinsliche Werte

Stutaaujeibeu und Kentcnbiielc

AblSEg . 1- 90000
do . ohne Ausl

6% Reichs -Al . 27
6% Reichs - Al . 2t
5 </2 % Young - Anl.

6%  Dt . Wtb . Sf | r.
Fr . StT- Anl . 28'
Prß . Schätze 3(
Bayern v. 1927
Brschwg . v. 192t
Schutzgebiete
Dt . Reichsp . 1

do . II
Reichst ), Schöt.
Pr Ldrbk . 1—2

3—4
v 5 —6

6%
m.
6°/(
4°/(
6°/(
6%
n
b%
6%
6%

16.8. 15. 6.
77 . 90 77»/
10.85 10.vi
83% 84

99 .40 100
81*/, 841/.
67% 67%

101% 101. bi
100. 10 1Ü0. U

85®/a 85 . H
73*/, 73V»
b . bo b*/2

100. 20 100.20
10t.-. 10 100. 2'
100. 10 J10

6b 86 V
86 86 '
85 85

Stadtaoieibea

ou/, Bln . GoIdscb . 2t bJ 7/s 02^.
o»/( do . Vkr .Anl . 2t 63 «/N 03 a/,
o«/, hrkit . Schätze 696/« oy /
c% KÖJner Schätzt 02% 03
7Va% Bln .Pldbr .-A, 78%

Oeffentliche Kredltaoetalteo

o% Pi . Ztrei . R. 23
do . R . 24

6tf/<, do . R . 25/2 1
t>% do . R. 28
t % Loschltl . Zentr.

Coldpidbr.
ü(, Ostpr . Idschltl

Coldpidbr.
Schlesw . Holst,

asch .Goldpfbr^
% Westf , Jascbttl . ^

Coldpidbr.

16 . 8.
9£i/s
62
76
76

73%

70

L

70

?5%

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

\  Braunschweig.
Kann . v. 1929

\  Gotha . Grund-
kiedit 4 5, 5f

\  hann . Boden-
kieoit 13, 14

Meininger
hypoth . bank R . •

%  Pr . Plandbr .-
Bank Em . 50

\  Rhein . Westl.
fcdkr . 4, ( , 10 , 12

% Pr . Centralb . 28
o°/f Pr .hypoth , 1, 3

67%

86%

80%

84

84%

82%
80
80

951/
62
76
7t)

?(•

7<

Cd1j,

61%

t3%

62»,
80
60

Oeffentliche Kreditanstalten

Gl . Komm . Auslos-
Scheine ] 70 70

Dt. Komm , Auslos*
chejne 1j 90% 90V

ß% Dt .Komm .Sch .31 96»/, 96V
■A hann . Landes-

kredit v. 1920/2? 84 84*/,
»-“/ii Old . . Staatl . 2t — 85»/.
U“/o do. Serie 1»3 83% —
6% do. w i —
o% do. 4 84% —
5% do. t —
6“/,
l,»/,

do. Komm . 1 — 7H/,
do. Komm , i —

c“/l do .’ Komm . . fc3*/a —
“% 1\ do Liquid. 83% 82*/?
6U/, I i . I ( plbr . S. 63Vv 83V
0% do S . 11 — 82
6% do. S. 17- lt — 82%
5% S,  21 •**

b) Komsnana ) *Obii (ationen

ü%  Mein . Hyp,-Bk.
Komm. 4, lt>, 2J 65*/* b»'

>/0 Pr . Ctr. Bod.
homm. S. 26/26 64% 6«

°/o Rh. Wstl. Bdki.
Gold.-Kom. S.4-fc 6l */a ^

Sachwert«

5°/(i Kogpenrenten-
Bank Rog. 1-11 — 6.35

:.% Kogpenrenten-
Bank Rog. 12-18 — 6.45

i>% Zuckerkredit 99 99

ludtutrie - Obligfllioueu

o“/, Dt. Linolwerke — —
t »/, Klßcknerwerke 79»/. I9.1.1
u“/„ Thiir.Flek.Lief. 77 77y,
L% Veifin . htiihl 59% 50»/.

R«(ch*9chnldbBc1ifordertiBg«s
(mit 2 ir*fl »ml i ur p)

Päll4 Alt* P ofei fctl
1. Man Ueid| Bi.it Ge)d| 1 ,

1933 — — - -
1934 49% —■ 99% -
1935 98% 99»/ 97 —
193c 9b 9? 95% —
1937 91% 92 — —
1938 89*/, 96% —
193t 04% 65% — —
1940 83% 84»/, — —
1941 02*/» 63 y, 79 % 60»,
1942 81‘fo 6ä‘/> — —
1948 81% 82 — —
1944 ä>‘/« tCV 78% lb y,
1945 86 % »7% 7 t»/,
1946 Wk b( <7%
1947 78»/, 8) i/*/. h %
1948 78»/' ,7% <6»/,

Wtedectn/ban-Anleihe
1944/45 . _ . 43’/, G —
1946/46  . • . • 42% G 43*/, b

fällig .. .
Stcnergniacheine
»••••••••• 16.t. 15.t-

1934. _ «7% 97»/.
1935. . . . . 91% 91 y,
1936. __ 85 65
1937. 80% 60 y,

77 V,1938. _ 77%
Meuersch.-K.. 86% 86%

Analinditch« SuattanleiheD
4*/,“/, Oest. St 14 _ -
4%%- Ung. St 13 4.20 4
;»/, “/„ Ung. st. 14 3.95 4*/.
4% Mext k. abg. 3.- -. 1'
5% Mexik. abg. 6»/, 6%

VerkehrW*
A. G. ,.

Aktien

Verk. 0
16.t.
44 y„

K. .
4lV

Aug. Lok.-Kr. 5 60% öO“/*-
Reichsbahn i 89»/, 99»/,
tiamb.-Ant.-F. 0 UV, 11
hamb. hochb. t- 60% 50*/.
hamb. c üd. D 0 mm 2 ly,
hann . Leberl. 6 _ 64 V
Hansa. Dmpl. 0 18 lb
Lübeck-Büch. 0 — 43
Nordd. Lloyd 0 12 12
beides. DmpL l —

Banken
Allg. D. Cr-Ai r 0 44»/, 44V
bank für Brau il 82 84
bayi . hyp. Wb 0 — —
Bayr. Ver.-Bk. 5 00 100
LjtrL i^ ndjsg, 5 £5 f»V.

16. 8. 15, 8. 16. 8. 15,ö.
Comm . u . Priv L

48*/, 48V EJekt . Liel .- G. j 83% «3%
Dt . Asiat . Bk. 0 155 — El . Licht u . Ki 0 96% 90V.
D.- D. Bank 0 62% 52V
D. (Jebers .-Bk 0 29 29 t alksi . Uard. 0 — 50
Diesdnei Bk. 0 44% 44 i. G . Barben 1 131 131
Mein . Hyp .- B. 0 64 05 Feldmühle 0 58% 59
Oldbg . Landb. 3 — — Felten <& Guili Ü 46% —
Old . Spar - u . L. 3 — —
Oestr . Cred . sh 0 .— _ ijeisenk . ßw. 0 55% 3]
Reichsbank 12 149% 150»/, Germ . Porti. 0 40

G. i. elek . Um 5 80 öcy B
Indutrie Gebi . Goedh. 8 — o5

Accumul .- F. 12 168 160•/< Goldschmidt 0 46% 45V4
Adlet P Zern 0
A. K. U. 0 27 2 «% Habermann 5 — 60»/»
Allg . Elekt .- ü, 7 20 20 Ve hackethal 0 34 *j%
Alsen P . Zem 3 166 103W hageda 4 55 55 y,
Ammend . P. o Hamb . El . W. 8,8 103% 102%
Ankerwerke 8 tiarbßm  Eisen 0 äg%

—

Aschll . Zellst 0 22 % Harb . Gummi 0 23 23
Atlas - Werke 0 Harp . Bergbau 0 89% 89%

hemmoor P. 4 105% 103V*
B alcke M. 4 29 _ Hirsch Kupfer 0 5 3%
Banning M. o Hoesch/K - N. 0 60% 00»/4
Barop . Walzw o _ Hoifm . Stärke 4 — —

Bayr . Motor. o 133»/, 13iV holzmann Ph. 0 48 48%
Bemberg , J. F 0 46 47 hoteibetrieb 0 37*/, 37%
Berge : Tiefb. 12 137 140
Bergm . Eiekt. 0 S‘/i 9V* jlse Bergbau 6 130 135
BerL - Gub . Hut 8 103 lo3 */4 ieser . Asphall 0 • —

Beri . Karlsr. 0 70 70V Junghans 0 33*/, 33 Vi
Berl . Mascb. o 60»/, 00 V,
Beton - Mon. 4 öbV? Kahla Porz. 0 10 —

Braunk Bri. 10 160 Kali Aschersl. 6 121 121%
Brem . Besigji, 10 77 Klöcknerwk. 0 52% 53%
br . Gas - u . El. ? 90 faöVi Kölnei Gas 8 60 oo
Bremer Vulk. 6 — Kötitz Led. 4 60 60
Bremei Wollk. 10 _ — Kromschröd. 5 — 00
Buder . Eisen 0 68 % 6Ö Küppersbuscb 4 —

C apito di Kielt 0 G&hmeyer Co. 10 123% 121 %
Charl . Wasser 5 66 60 Vs Laurahütte 0 16 y, 17»/2
Co . Hispano 4 150% 152 Lind . Eismsch. 4 61% 01V
Oonc . Spinn. 0 — Lindström 0 —
Lont . Gummi 8 154 154%
Lrbllwitz Pap. 0 — Mannesm . R. 0 56 57%

Mansl . Bergb. 0 24% 24%
Daiml . Benz 0 27% 2b Maschb .- Unt. 0 38 3b»/4
Dt . Atlant . Tel 8 104*/, — Msch . Buckau 5 56 */, 55%
Dt . Asphalt 0 19 — Maximilhütte 8 117%

—
Dt . Baumw. 0 — —

Metallges. o 50 */, 50*/*
Dt . Conti Gas 7 110% nov Meyer - Kifm. o —
Dtsch . ErdSl 4 105 lüo6/, Miag Mühlen o 52% 52%
Dt . Kabelwk. 0 58 5a Mitteid . Stahl g 61 Dl
Dt . Linoleum 0 42»/, 41V» Mix u. Genest o 22V, 20%

Spiegelgl. 0 ■M — Montecatini g 25%
Dt . Steinzeu, 0 — . —

Mühlh . Bergw. 3 —
Dt . 1 alelglas 0 — —

Mtillei Gummi 40 —■
Dt . Ton - u . St, o 38 38
Dynam . Nobel 3,' 62% 02V Nordd . Eisw. 0 63% 64%

Ndd . Steingut o —

tynlr , Kphl«l/yw -■' nslkbS 10 152 >54> Npr0d Trikpt ü rr

16.8.
N ords . - Hochs. b 31%
Nordw . Kraft 0

oberbedatl. b _
Urenst . di Kopp 6 31%

Bhüri . Bergb. L 36%
Fhön . Braunk. 4 81%
Fintsch A.- G. 8
Flauen Gard. 0 —
Flauen Tüll 0 __
Folyphonwk,
F reßluil

0
0

22%

2-atg . Wagg. 0
Khetnl . Kraft 6 —
Rh . Braunk. 10 192
Rh . Chamotte 0 —
Rh . Elek . - Ges. 9 82%
Rheinstabl 0 85%
Rh .- W . Eiekt. 5 80
Rh .- W . Kalk 0 —
Rieb . Mont . W. 4,» —
Rosenth . Forz, 0 33%
Rütgerswerke 0 65%

3 alzdetlurth 9 167%
Sangersb . Ma, 0 —
Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
SchL El . L. B. 8 91
Sch ). Porti . Ze. 0 56
Schub , u. Salz. 15 168
schuckert EL 5 97%
Schulth . Patz. 4 104%
Siemens Glas 0 —
Siemens & Hals. 7 152%

102%StChr . Kammg. 5
Stolberg Zink 0 —

ihCrf ' s Oell. 6 _
Thüringer Gat 6.:
Leonfa . Tietz 6 14*/,

Varziner Pap. 0 6
Ver . DL Nickel 4 67
Ver . GlanzsL 0 —
Ver Stahlw. 0 34%
Vogel Tel . Dr. 0 48

W anderer .-W. 4 81%
Wasserw . Gels. 1 »6%
W esteregeln 6 124

nellsL Waldh. 0 39%

15. 8.
31

31%

35%Sr

22%

194%

81
85%
80%

W%
33
56%

168

66

90
M%

170%
98

104%

1» %
KB%

78
102
13%

5
68
43
36%
51

62%
99

125%

89%

Xokmimlwarte
Dt . - Üstetrika
Neuguinea
Otavi - Minen
Schantung Hg.

0 -
0 —
0 12%
0 89

88%

12%
38%
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